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Die Freiſprechung Johnſon's. 

Wir handeln wohl kaum noch voreilig, wenn wir die völlige Frei⸗ 
ſprechung Andrew Johnſon's als eine unzweifelhafte Thatſache be⸗ 
trachten. Wunderbarer Weiſe iſt in der deutſchen Preſſe faſt nicht ein 

einziges Mal die Frage aufgeworfen worden: „Was iſt uns vortheil⸗ 
hafter, die Verurtheilung Johnſon's oder ſeine Freiſprechung?“ und 
dieſe Frage liegt uns im Grunde doch wohl näher, als die, was 
legaler iſt. Niemand von uns hat einen Eid auf die amerikaniſche 
Verfaſſung geleiſtet; aber dieſer oder jener von uns beſitzt amerikaniſche 
‚ Staatöpapiere. Mac⸗Culloch verbürgt uns die Bezahlung unſerer For⸗ 
derungen und Johnſon verbürgt uns die längere Amtsdauer Mac⸗ 
Culloch's. Daß wir an der Freiſprechung Johnſon's ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe hatten, iſt uns über jeden Zweifel erhaben. Und dennoch waren 
die Sympathien der liberalen Preſſe faſt durchgängig gegen Johnſon 
und für ſeinen Ankläger, den Chef der Repudiationspartei, Butler. 

Es war wieder einmal der heilige Eifer für das Recht, der die 
Deutſchen veranlaßt hat, gegen ihr eigenes Intereſſe zu handeln. Auf 
das Prädicat der „Heiligkeit“ hat dieſer Eifer einen um ſo gerechteren 
Anſpruch, als er nicht getrübt wurde durch die pedantiſche Frage, ob 
denn das Recht wirklich ſo gar unzweifelhaft auf Seiten der Ankläger 
war. Wir haben uns früher ſchon einmal ehrlich darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß wir nicht wiſſen, auf weſſen Seite das Recht iſt. Wir 
ſind auch feſt entſchloſſen, es nie zu erfahren, denn um uns ein gründ⸗ 
liches Urtheil zu verſchaffen, müßten wir uns auf Monate lang in 
Studien vertiefen, die uns die Zeit für näher liegende Dinge raubten. 

Wenn ein der Sache kundiger Mann uns verſichert, Johnſon habe 
wirklich Buchſtaben und Geiſt der Verfaſſung verletzt, ſo wollen wir 
gern glauben, daß er für ſeine Anſicht gute Gründe hat. Und wenn 
ein Anderer uns verſichert, daß Johnſon recht eigentlich der Hort der 
Verfaſſung geweſen ſei, ſo müſſen wir annehmen, daß auch für dieſe 
Anſicht triftige Gründe ſprechen. Vielleicht gehört die Frage zu denen, 
die vom Standpunkt des ſtrengen poſitiven Rechtes aus nie genügend be- 
antwortet werden können. Aber eines hat uns billig gewundert. Wir 
verſtehen nicht wie diejenigen, die in Deutſchland gegen Johnſon Partei 
nehmen zu müſſen glaubten, ihren Standpunkt mit großer Erbitterung 
zur Geltung bringen konnten, 

Ein unlauteres Motiv kann dem Präſidenten gewiß nicht zur Laſt 
gelegt werden. Hat er gefehlt, ſo hat er ſicher das Unrecht nur in 
der Ueberzeugung begangen, das von ihm verfolgte Ziel ſei das rechte. 
Sittliche Vorwürfe würde er nur verdienen, wenn ihm entweder ein 
ehrgeiziges Streben oder Eigennutz vorgeworfen werden könnte. 

In letzterer Beziehung ſteht er ſo intact da, wie wenig amerika⸗ 
“(he Staatsmänner. Man würde den „betrunkenen Schneider“ gewiß 
ohne Gewiſſensbiſſe, und noch gewiſſer ohne Furcht vor Preßproceſſen 
einen „infamen Gauner“ genannt haben, wenn er je ſeinen Privat⸗ 
vortheil in unredlicher Weiſe verfolgt hätte. Der Gedanke aber, daß 
Johnſon auf einen Staatsſtreich ſinne, würde ſelbſt bei ſeinen bitterſten 
Gegnern mit ungetrübter Heiterkeit aufgenommen werden. 1 

Ueber die Präſidentur hinaus giebt es in Amerika für den Ehrgeiz 
kein Ziel. Hat Johnſon gefehlt, jo war politiſche Parteileidenſchaft fein 
einziges Motiv. 

Und um einen Exceß derſelben erklärlich zu finden, muß man ſich 

lebhaft in die amerikaniſchen Verhältniſſe verſetzen. Der Kampf der 

Parteien dreht ſich dort dauernd um die Grundlagen des Staates. 
Auf der einen Seite ſteht die föderaliſtiſche Partei, die einer ſtärkeren 
Centraliſation widerſtrebt und die vor ſieben Jahren bis zur Seeeſſion 
fortſchritt. Auf der anderen Seite ſtehen die Schwarzrepublikaner, 
deren unverhohlenes Ziel die r&publique une et indivisible mit einer 
Conventsherrſchaft iſt. Während in Deutſchland die Föderaliſten für 
ſich den Ruhm des äußerſten Radicalismus in Anſpruch nehmen, find 
gerade die Radicalſten in Amerika die ſtrengſten Centraliſten. Karl 
Heinzen hat gewiß den Anſpruch, ſelbſt von Karl Mayer in Stuttgart 
als erträglich liberal anerkannt zu werden, und das von ihm aufge⸗ 
ſtellte Ideal iſt eine Republik, die die ganze Erde umfaßt und von 
einem Convent verwaltet wird. 

In dieſem Ringen der Parteien hat für die Grundlage der ameri⸗ 
kaniſchen Verfaſſung Johnſon zweimal ſeine Kraft eingeſetzt, einmal 
gegen die eine, und dann gegen die andere Partei. Er iſt von beiden 
Verräther geſcholten worden, allein Niemand kann ihm nachweiſen, daß 
er wiſſentlich je ein Ziel verfolgt hat, das mit der Verfaſſung in 
Widerſpruch ſteht. g 

Um es erklärlich zu finden, daß in dieſen mächtigen Parteikämpfen 
ein Mann im Eifer des Gefechts einmal die ſchmale Linie des poſitiven 
Rechts übertritt, muß man ſich nun ferner vergegenwärtigen, wie das 
Volk zum politiſchen Leben ſteht. a 

Nirgend hat das Volk, die große Menge der Wähler, ausgedehntere 
Rechte, als in Amerika, aber nirgend macht es von dieſen Rechten 
einen beſcheideneren Gebrauch. Jedermann iſt berechtigt, ſeine Stimme 
zu erheben in der Preſſe, in Verſammlungen, aber die große Menge 
überläßt die Politik den Politikern von Fach, von Beruf. Jedermann 
bildet ſich eine politiſche Meinung, aber er äußert ſie der Regel nach 
nur im Privatgeſpräche mit Freunden. Bricht aber dies zurückhaltende 
Volk ſein Schweigen, ſo erhebt es ſeine Stimme bis zum Donner und 
die Staatsmänner fügen ſich ſeinem Willen. Auf dieſer Eigenthüm⸗ 
lichkeit, daß Niemand weiß, wann das Volk ſich urplötzlich zu einer 
Meinungsäußerung aufraffen, und in welchem Sinne ſie ausfallen 
wird, beruht die Leidenſchaftlichkeit, mit welcher die Politiker zu 
Werke gehen. ; 

Irren wir nicht, fo hat im letzten, entſcheidenden Augenblicke An- 
kläger und Angeklagter in gleichem Maße den Ausſpruch des Volkes 
gefürchtet. Die Freiſprechung Johnſon's und ſeine darauf folgende 
Nachgiebigkeit ſcheint auf einem Compromiſſe zu beruhen, mit dem 
vorausſichtlich eine Periode größerer Verſöhnlichkeit anheben wird. 

Breslau, 4. Juni. 

Der Reichstag hat heute ſeine Sitzungen wieder begonnen; man klagt, 
daß ſehr viele Urlaubsgeſuche eingelaufen ſind. Die wichtigſte Arbeit, welche 
er in der gegenwärtigen Seſſion noch zu erledigen haben wird, iſt der 
Bundeshaushalt für 1869; derſelbe wird jedoch, da er ſich im Weſentlichen 
dem Haushalt für 1868 genau anſchließt, vermuthlich nur in einigen Punkten 
größere Erörterungen veranlaſſen. Nach der „Prov.⸗Correſp.“ ſcheint die 
Abſicht obzuwalten, noch einen Weg zu finden, um die Entwickelung der 
Marine, welche durch den neulichen Beſchluß über das Bundesſchuldengeſetz 
norläufig gelähmt worden iſt, von Neuem zu ſichern. Wir meinen, daß es 


ne 
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eben ſo ſehr Sache des Bundeskanzlers und des Bundesrathes iſt, dieſen 
Weg zu finden, als des Reichstages. Es iſt nach wie vor zu hoffen, daß 
die Seſſion etwa gegen den 20. Juni werde geſchloſſen werden konnen. 

Die officielle „Prov.⸗Correſp.“ weiß noch nichts davon, daß ſich der König 
nach Fürſtenſtein begeben wird; fie meldet nur, daß der Kronprinz „in 
den nächſten Tagen“, nach beſtimmteren Nachrichten am 6. Juni dahin reiſt 
„um der Tauffeierlichkeit des jüngſten Kindes des Fürſten von Pleß bei⸗ 
zuwohnen.“ 

Die Nachricht, daß Preußen damit umgehe, in der nordſchleswigſchen An⸗ 
gelegenheit ein Ultimatum an das Kopenhagener Cabinet zu rich⸗ 
ten, hat nach unſerem Berliner Z⸗Correſpondenten in politiſchen Kreiſen 
keinen Glauben gefunden. Bekanntlich waren die bisherigen Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und Dänemark nur vertraulicher Natur und ein nega⸗ 
tives Ergebniß derſelben bringt keineswegs ein Ultimatum in Ausſicht, ſon⸗ 
dern läßt einfach den status quo beſtehen. Preußen iſt ſeinerſeits durch kein 
Intereſſe veranlaßt, zur Abänderung dieſes Status drängende Schritte 
zu thun. 

In Wien hat geſtern die Finanzdebatte begonnen; natürlich wendet ſich 
ihr das allgemeinſte Intereſſe zu. Die Regierung ſcheint dabei einen ſchwe⸗ 
ren Stand zu haben, da ihre Gegner ſich aus den verſchiedenſten Parteien 
und Intereſſen⸗Vertretern zuſammenſetzen. Unter dieſen Umſtänden hat es 
nach der Anſicht der „Preſſe“ einige Berechtigung, wenn eine Anzahl ein⸗ 
ſlußreicher Abgeordneter es unternehmen will, im Haufe den urſprünglichen 
Antrag des Subcomite's auf eine proviſoriſche Couponſteuer von 20 Procent 
für dieſes Jahr und Einſtellung der Amortiſation einzubringen. An Klar⸗ 
heit läßt Alles noch viel zu wünſchen übrig. Näheres bringt noch unſere 
unten folgende Wiener Privatcorreſpondenz. 

Die Hoffnung, daß Italien Herrn v. Malaret als Vertreter Frankreichs 
nicht wiederſehen würde, hat ſich nicht beſtätigt. Derſelbe hat vielmehr am 
30. Mai ſeine Geſchäfte in Florenz wieder aufgenommen. — Die italieniſche 
Regierung hat ſich bekanntlich gegen die Steuer auf die Rente ſo lange als 
möglich geſträubt. Jetzt hat fie jedoch ſich zu derſelben entſchließen müſſen, 
und ſelbſt die Hoffnung, es werde ihr gelingen, wenigſtens die ausländiſchen 
Gläubiger vor dieſer Abgabe zu bewahren, wird unerfüllt bleiben. Die 
Oppoſition hat ihr jeden Ausweg zu dieſer von Frankreich lebhaft befürwor⸗ 
teten Ausnahme verſperrt. Die Kammer fühlt ſich ſo matt, daß die Reor⸗ 
ganiſirung der Verwaltung, der Juſtiz und des Unterrichts in dieſer Seſſion 
nicht mehr zur Verhandlung kommen wird. Auch die anderen Fragen, wie 
jene der Verpachtung des Tabaksmonopols, werden bis zum Monat Novem⸗ 
ber vertagt bleiben, und die Regierung wird höchſtens eine allgemeine Er: 
mächtigung, das Dringendſte zu regeln, ſich ausbitten. 

In den diplomatiſchen Kreiſen Frankreichs herrſcht zur Zeit darüber 
Einſtimmigkeit, daß Marquis Mouſtier alles thue, um an eine ungetrübte 
Fortdauer des Friedens Glauben zu erwecken; derſelbe ſpricht ſich in ſeinen 
Unterredungen mit den Vertretern der fremden Mächte fortwährend in der 
beruhigendſten Weiſe über die Lage aus. Er könne ſich für den Frieden 
verbürgen, und wenn die Regierung ſich nicht entſchieden in dieſem Sinne 
ausſpreche, ſo geſchehe es einzig und allein, weil ſie Angſt habe vor den 
Beſtrebungen der Budget⸗Commiſſion, die in ihren Erſparniſſen ohnehin ſchon 
weiter gehe, als der Regier ung lieb ſei. Aber nicht in allen Miniſterien 
hat man ſolche Verſicherungen. Der Empfang in Rouen iſt kein warmer 
geweſen; die öffentliche Mein ung wendet ſich von der Regierung ab, weil 
man ſie des Einverſtändniſſes mit der ultramontanen Partei zeiht, und mit 
den Clericalen iſt noch keine Regierung ungeſtraft gegangen. Als eine Folge 
des Schwankens, in dem ſich die geſammten inneren Zuſtände Frankreichs 
befinden, betrachtet man auch die Unſicherheit der Stellung des Miniſters 
des Innern, Hrn. v. Pinard. 

Ueber die Lage der Dinge in England äußert ſich die „Times“ dahin, 
daß das Miniſterium ſich in einer hervorragenden politiſchen Frage im Un⸗ 
terhauſe in einer bedeutenden Minorität befinde und daß es daher höoͤchſt 
wünſchenswerth ſei, daß in der möglichft kürzeſten Friſt eine Berufung an 
das Land darüber ſtattfinde. Indeſſen ſei das Reformwerk noch unvollendet 


und es ſei daher noch wünſchenswerther, daß dieſe Berufung noch ſo lange 


hinausgeſchoben werde, bis das Werk der Reform beendet ſei, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit dem gegenſeitigen Einverſtändniſſe, daß die noch zu erledigenden Ge⸗ 
ſchäfte auf das Nothwendigſte beſchränkt und mit größtmöglichſter Beſchleunigung 
abgewickelt würden. Die Wahlkreisbegrenzungsbill ſei ſo gut wie abgemacht. Die 
ſchottiſche Reformbill könne in der erſten Woche nach Pfingſten ins Oberhaus ge: 
ſandt werden. Die iriſche Reformbill biete keine erheblichen Schwierigkeiten 
dar und konne bei der Beſchränkung der Debatte auf die hauptſächlichſten 

Differenzpunkte ſehr ſchnell durchberathen werden. Bliebe dann noch die 

Wahlbeſtechungsbill, welche Milner Gibſon vertagt wiſſen wollte. Daß 

Gladſtone über dieſen Vertagungsantrag kein Wort zu ſagen hatte, giebt der 

„Times“ zu unliebſamen Beſorgniſſen Veranlaſſung. Abgeſehen von dieſen 

aber könnten die Supplementar⸗Reformbills ganz gut vor Ende des Monats 

Juni das Oberhaus paſſiren und die Bill wegen Verhütung von Wahl⸗ 

beſtechungen gegen Mitte Juli an daſſelbe remittirt werden, ſo daß die Vor⸗ 

nahme der Neuwahlen bis zum November gar keine Schwierigkeiten mache, 
es wäre denn, daß es Herrn Disraeli darum zu thun ſei, dieſelben zu ver⸗ 
hindern. Es ſei daher ſehr weſentlich, daß das Miniſterium ſeinen Worten 
gerecht werde durch Vorlage eines detaillirten Planes gleich beim Wieder⸗ 
zuſammentritt des Parlaments über feine fernere Geſchäftsführung. Das, 
meint die „Morning⸗Poſt“, werde Disraeli in der Form einer Bill thun. 

Jedenfalls könne man als gewiß annehmen, daß aus der von Disraeli ziem⸗ 

lich unbeſtimmt in Ausſicht geſtellten Herbſtſitzung nichts werden würde. 

Als früheſter Zeitpunkt zum Zuſammentritt des neuen Parlaments ließe ſich 

nur der Monat December annehmen. 

Was die auswärtigen Verhältniſſe anlangt, ſo tritt namentlich der 
radicale „Morning⸗Star“ für Preußen in die Schranken und meint, 
wenn es nicht zum Kriege zwiſchen Frankreich und Preußen komme, ſo ſei 
es nicht die Schuld der beiderſeitigen Journale, die in Provocationen freilich 
das Möglichite leiſteten. Indeß habe es ſeit 1866 keinen Zeitpunkt gegeben, 
wo für einen Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen weniger Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorgelegen, als gerade jetzt. 

WPreußen habe ſeit jenem Jahre nicht einen einzigen Schritt aus freiem 
Antriebe gethan, welcher auch nur im Entfernteſten die Intereſſen Frank, 
reichs afficiren oder die „Susceptibilitäten“ deſſelben erregen könne. Graf 

J Bismarck handle wie ein echter Staatsmann, indem er eine win e und 
reſervirte Haltung beobachte, und die Idee, daß es Frankreichs 5 Bo: 
litit und einzige Gelegenheit ſei, über Deutſchland herzufallen, ehe der 
Norden und der Süden vollſtändig vereint, ſei zu chimäriſch, um auch nur 
einen Augenblick in dem Kopfe eines Staatsmannes wie Louis Napoleon 
aufzutauchen. Die franzöſiſche Regierung verſtehe vollſtändig die Lage der 

Dinge in Deutſchland, und es ſei daher als zuverläſſig anzunehmen, daß 

dieselbe keinen Krieg gegen Deutſchland im Schilde führe und dieſem 
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Freitag, den 5. Juni 1868. 


komme die Heraufbeſchwörung eines Krieges gegen irgend eine andere 
Macht noch viel weniger in den Sinn. Kein franzöſiſcher Staatsmann 
ei jo beſchränkt, die zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland obſchwebenden 


rigen Tagen z 


einungsverſchiedenheiten anders, denn als eine rein innere Angelegen⸗ 


heit anzuſehen. 

Unter den Nachrichten aus Amerika klingen namentlich die über den 
Stand der Dinge in Mepico ſehr erfreulich. Ganz im Widerſpruche mit 
jener falſchen Nachricht von der Flucht des Präſidenten Juarez ſagt nämlich 
die „Newyorker Handelszeitung“ über die Republik: „Es iſt Thatſache, daß 
gegenwärtig in Mexico ſich Regierung und Volk ganz trefflich machen, daß 
die Schilderhebungen verſchiedener Bandenführer in Sinaloa und anderswo 
ohne große Mühe unterdrückt ſind und daß im Ganzen eine Ruhe und 
Sicherheit herrſcht, wie ſie Mexico ſeit Langem nicht gekannt hat.“ 
. ——— — — ERSTE 

Deutſchland. 
3 Berlin, 3. Juni. [Die Polenfrage und die Stellung 


Rußlands und Oeſterreichs zu derſelben.] Man durfte, ohne 
Prophetengabe zu beſitzen, mit Zuverſicht vorausſagen, daß den Nach⸗ 
richten über Anſammlung polniſcher Bewegungs⸗Elemente an der gali⸗ 


ziſchen Grenze ein nachdrückliches Dementi auf dem Fuße folgen werde. 


Es wiederbolt ſich hier das Spiel von Gerücht und Dementi, welches 


periodenweiſe mit angeblichen ruſſiſchen Truppenanſammlungen gegen 
Galizien hin getrieben wird. Im Allgemeinen hat die öffentliche Mei⸗ 
nung ſich gegen derartige Gerüchte ziemlich kühl verhalten, wenn auch 
die Organe der betheiligten Parteien die Sache mit großem Echauffement 
zu behandeln pflegen. Man hat eben in allen politiſchen Kreiſen die 
richtige Empfindung, daß in der gegenwärtigen Lage weder ein Conflict 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland, noch eine ſpecielle Polenfrage für 
ſich allein zum Ausbruch reif iſt, ſondern daß dieſer Glimmſtoff zu 
ſeiner Entzündung eines allgemeineren Kriegsbrandes bedarf. Wenn 
man daher auch keine Zeit auf die Abwägung des Körnchens Wahr: 
heit verwendet, welches in jenen Gerüchten enthalten ſein mag, ſo darf 


man doch andererſeits nicht verkennen, daß in dem unabläſſigen Auf: 


tauchen ſolcher Alarmbotſchaften eine gewiſſe politiſche Bedeutung liegt. 
Es offenbart ſich darin nicht blos der fortdauernde Zuſtand ernſter Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen den Cabinetten Oeſterreichs und Rußlands, ſondern 
die Erſcheinung iſt in der That der Ausdruck eines tiefen Gegenſatzes 
zwiſchen den beiden Mächten, welcher in friedlichen Zeiten eine An⸗ 
näherung verhindert, für kritiſche Momente aber einen harten Zuſammen⸗ 
ſtoß indicirt. Abgeſehen von den Auffaſſungen und Neigungen der 
augenblicklich leitenden Staatsmänner, ſind Oeſterreich und Rußland 
durch die Entwicklung der jüngſten Vergangenheit in die Nothwendig⸗ 
keit hineingedrängt worden, die Behandlung der Polenverhältniſſe nach 
diametral entgegengeſetzten Principien anzufaſſen. Die ruſſiſche Politik 


kann aus dem jetzt ſo energiſch gehandhabten Syſtem der Einverleibung 


kaum noch heraus, ohne ganz auf den Beſitz Polens und ſeiner An⸗ 5 


r 2 D nr RN - 
bi . * x x * BEN 04", 


KA 
Pi 


5 he 

„ 

Me 

* 5 

2 

Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen es 6 


hänge zu verzichten. In Oeſterreich aber iſt das Syſtem der Decen⸗ 


traliſation und der Autonomie für die einzelnen nationalen Gruppen ſo 


ſehr das Fundament des neugeſtalteten Kaiſerreiches geworden, daß mit 


einer Erſchätterung dieſer Grundlage der ganze Staat in Trümmer zu 
fallen Gefahr läuft. Man wird dieſe fortan unabändertichen Verhält⸗ 


niſſe bei allen Conſtellationen der Zukunft weſentlich in Anſchlag brin⸗ 


gen müſſen. Der gegenwärtige Leiter der öſterreichiſchen Politik ſieht 
zu klar in den Stand der Dinge, als daß er gewiſſe Vortheile, welche 
die einmal vorhandene Situation ihm bietet, unbenupt laſſen ſollte. 
Man darf daher nicht ohne Grund annehmen, daß die polniſche Be⸗ 
wegungspartei von Wien aus mancherlei Ermuthigungen erhält, welche 
wahrſcheinlich offener zu Tage treten würden, wenn das Friedensbedürf⸗ 
niß Oeſterreichs nicht die größte Behutſamkeit geböte. Jedenfalls werden 


die Polen an die Verlegenheiten der öſterreiſchen Politik denken müſſen, g 


wenn ſie ſich vor ſchmerzlicher Enttäuſchung bewahren wollen. N 
*4* Berlin, 3. Juni. [Offenſive der Parifer Präfeetur 
blätter gegen Preußen. — Der diplomatiſche Hintergrund. 


— Geſetzvorlage über Provinzialfonds, Beſchlußunfähig⸗ 


keit des Reichstags und Diätenloſigkeit. — Bismarck 
nach Süddeutſchland.] Die heftigen Angriffe der „Patrie“ auf 
unſere officiöfe Preſſe ſtehen mit diplomatiſchen Nachrichten in Verbin⸗ 
dung, welche ſich auf die Rüſtungen Frankreichs und auf die Beur⸗ 
laubungen in der preußiſchen Armee, ſowie auf deutſche und italieniſche 
Angelegenheiten beziehen. 
von Pourparlers abſtrahiren will, denen in hieſigen Regierungskreiſen 
eine gewiſſe Wichtigkeit beigelegt wird. Unſere Ganzofficiöfen ſcheinen 
indeſſen nicht Ordre erhalten zu haben, auf Grund dieſer Vorgänge 
die Dffenfive gegen ihre Collegen an der Seine zu ergreifen; man 
ſcheint dies den Halbofficiöfen überlaſſen zu haben. Auf dieſe wird ſich 
alſo der Angriff der Pariſer Präfecturorgane beziehen, und die etwas 
erſchrockene „Nordd. Allg. Ztg.“ mag ſich beruhigen, wenn ſie den 
Artikel des officöſen franzöſiſchen Blattes ſelbſt abwarten will, um dar: 
über zu urtheilen, welche Organe daſſelbe ſpeciell dabei im Auge hat. 
Eines dieſer Organe iſt offenbar die „Berliner Revue“, welche in 
ihrem neueſten Hefte u. A. von der Conceſſionspolitik des Kaiferd Nas 
poleon ſpricht und dann ſagt: 


Poſitives liegt noch nicht vor, wenn man 


„Mag er auch die Reformbewegung, zu der er das Zeichen gegeben, nur 


als Mittel zu einer inneren Star und betrachten, die ihm wieder den Weg 

zu einer großen auswärtigen Politik bahnen ſoll, ſo iſt ſeine Rechnun 

noch für lange Zeit trügeriſch; die Beaufſichtigung der Bewegung feſſelt 
fo feſt an das Fri 


ihn fo ſehr an die inneren Intereſſen, ſchmiedet i es 


densbedürfniß derſelben, daß ſeine auswärtige Politik für die nächte Zeit 


ſich noch auf kleine unterirdiſche Bedrohungen, deren Dementis in den 
Rouher'ſchen Journalen ir ausbleiben, beſchrönten wird. 5 

Das Schaukelſyſtem des Kaiſers Napoleon zwiſchen Friedensbetheue⸗ 
rungen und kriegeriſchen Attitüden wird aber in Zukunft noch vorſichtiger 
und en als bisher werden müſſen. Se 
nächſte Zeit vorwiegend friedlich werden. Dafür iſt durch den Erfolg des 
Zollparlaments geſorgt.“ 


Darin liegt allerdings ein Selbſtvertrauen — um den gelindeſten 
Ausdruck zu gebrauchen — das von liberaler Seite nicht anerkannt 
wird. 


Seine Miene wird für die 


In Verbindung mit ſolcher conſervativen Liebedienerei wirkt 
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die offitöfe Provocation des ſpecifiſchen Preußenthums doppelt unans ? 


genehm. Der Regierung ſcheint daran gelegen, ihr Verſprechen ein⸗ 


* 


zulöſen und nach Muſter des hannoverſchen Provinzialfonds auch den 


übrigen Provinzen ähnliche Fonds zuweiſen zu wollen. Ein bezüglicher 
Geſetzentwurſ, der aus dem Schoße der liberalen Partei hervorging, 
hat den Weg in maßgebende Kreiſe gefunden und iſt gut aufgenommen 
worden. Selbſtverſtändlich knüpft ſich an dieſes Geſeß die Forderung 
nach einer Reform der Provinzial⸗Verfaſſungen, und auch darin ſoll 
man den Wunſchen der liberalen Partei nicht entgegen ſein. — Aus 


kann. 


Diätenloſigkeit nicht mehr geht. 
die Vertagung bis zum Herbſte übrig bleiben würde. 


beſchlußfähig zu machen. 


dern weil ihm die Temperatur in Biarritz nicht mehr zufagt. 


als erfunden bezeichnet. 


5 hierſelbſt iſt der Abgeordnete Tweſten in's Auge gefaßt worden. 


nach dem alten Theater verlegt werden mußten. 
ſich jetzt um 50,000 Thlr. Staatsſubvention. 
Hannover, 2. Juni. 


(E. V.) 


Koͤnigs Georg an einen hannoverſchen Magiſtrat: 
daß der Auguſt Adolphe Louis Schrader, geboren zu — 


Baden ertrunken iſt. 
hannoverſchen Geſandten von 
rechtmäßigen Vertretung der 

Hannover, 


b 1868. Louis v. Hartwig.‘ 
0 Halle, 30. Mai. [Boltze +.] Nach der „H. 3.” iſt der Geh. 
in der letzten Nacht geſtorben. Die ganze Umgegend hat durch dieſen 
Todesfall einen großen Verluſt erlitten. a 


Aus Schwaben, 31. Juni. [Herr v. Varnbülerzj iſt noch 
ziemlich leidend zurückgekehrt und man zweifelt an feiner baldigen 
bHoölligen Wiederherſtellung. Außerdem kehrt er mit erheblich verminder⸗ 
125 tem Anſehen von Berlin zurück, und ſo iſt es begreiflich, wenn ſich 
das Gerücht bereits mit dem eventuellen Nachfolger unſeres Premiers 
; beſchäftigt. Schon von Berlin aus, wo unſere beiden Minifter, wie 
es heißt, nicht gerade auf das Zuvorkommendſte behandelt wurden, 
ſchrieb Varnbüler hierher, es bleibe nichts anderes übrig als entweder 
der Bruch mit Preußen oder ein Schritt entſchiedener Annäherung. 
AJgn der That ſcheint Würtemberg vor dieſer Wahl zu ſtehen. In frü⸗ 
herer Zeit nannte man als Nachfolger Varnbülers wohl feinen Schwie⸗ 

gerſohn, den Geſandten in Berlin, Frh. v. Spitzemberg, und es würde 
dies eine entſchieden preußenfreundliche Politik bedeuten. Wie heute die 
Dinge liegen, iſt jedoch daran nicht zu denken. An unſerm Hofe iſt 
man gegen Preußen ſteifer und feindſeliger geſinnt, als je; Herr 


Der blaue Cavalier. 
1 Nom an von A. B. Brachvogel. 
Ber! III. Band. 
Zweites Eapitel. 

(Fortſetzung) 

Das war ein Jubeltag für die Leveller, als dieſe Nachricht zum 
Heere kam. „Nieder mit London und dem Parlament, nieder mit 
Carl Stuart!“ ſchrien fie und ſammelten ſich tumultuariſch um ihre 
20 Fahnen. Außer ſich warf Cromwell ſich auf's Pferd, denn Fairfax 
war ganz kopflos geworden, und erſchien mit gezogenem Piftol, gefolgt 
vion ſeinen Eiſenſeiten, vor den Truppen. 
ha Das erſte Regimeut, dem er begegnete, brüllte ihm donnernd feinen 
Willen zu. Er ſchoß den Commandeur vom Pferde. 

W Wer wagt den Ruf zu widerholen?“ 

Er wiederholte ſich! — 

„Der fünfzigſte Mann vor!! Doderidge, zähl' aus!!“ 

5 Lähmender Schrecken herrſchte in den Reihen. Doderidge ging 
an fein ſchmerzvolles Geſchäft. Zwanzig Opfer ſtanden jetzt vor der 


Linie. 
„Führt fie abſeits und ſchießt fie nieder, Eiſenſeiten! Gehorchen 
jollt Ihr, fo wahr Gott mich erhalte!!“ 
Die Schüſſe krachen in der Ferne! — — 
Im „Hat Wer noch Was?“ — 
Daas Regiment war todtenſtill. — Cromwell ritt weiter zu 


. Huntingtons Leuten. Der General⸗Major ſprengte vor, und ſenkte 
den Degen. 8 

ch habe Dir zu vermelden, General, daß wir Alle verlangen, 
erſchoſſen zu fein! Mann für Mann!" 

9 „Wir Alle, Alle!“ donnerte das Regiment. — 

Crom well war geiſterbleich. Flackernd rollte fein Blick über die 
Reihen. Er biß die Lippen, daß ſie bluteten. ! 
Ihr ſeid alle Narren!“ rief er. „In einer Stunde iſt der 
Aufbruch!“ 
„Hurrah! Nach London!“ — 
FEN Cromwell wendete den Gaul, — er war beſiegt. Da ſchlug 
ein trocknes Lachen an fein Ohr, es war Roslin, der neben Hun⸗ 
tington zu Pferde hielt. 

„„ Doderidge“, raunte Oliver bebend feinem Getreuen zu, „Du 
bringſt mit Deiner Schwadron den König und Craven nach Hamp⸗ 
tdtoncourt. Verwahr fie feſt, und thu, was Du kannſt, daß wir mit 
dem Stuart zu gütlichem Abſchluß kommen. Ein Tag wie heute 
koch, und ich jage mir die Kugel durch's Hirn! Kein Wort mehr, 
folge Jeder feinem Verhängniß! Pearſon, beſtell' ſofort Lieutenant 
Roglin in mein Quartier” — — | 
Deer räthſelhaſte Mann, der, wo er auch auftrat, Herr der Geiſter, 
Aud Geiſt des Verderbens wurde, ſtand vor dem General. 

* „Was lachteſt Du, Elender? — Galt das mir?“ — 
di „Nein, Deinem Schickſal, das Dich durchaus zum Heile zwingen 


„„ Te 1638 e 
v. Golther, der 


„wegen dringlicher Berufsgeſchäfte, deren Verabſäumung von pecuniären 
Nachtheilen begleitet iſt“, nicht an den weiteren Sitzungen Theil nehmen 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe und ähnliche Variationen 
auf das leidige Thema der Diätenloſigkeit auch in jenen Ohren wieder⸗ 
klingen, die früher nichts von einer Entſchädigung hören wollten und 
nun durch die Praxis zu der Ueberzeugung gelangen, daß es mit der 
Selbſt conſervative Mitglieder des 
Reichstages mußten auf directem Wege aufgefordert werden, noch nach 
Pfingſten im Hauſe zu erſcheinen, weil ſonſt der Bundesregierung nur 
Das hieße aber 
den Gegnern des Parlaments ſelbſt die Waffe in die Hand drücken, 
weshalb geboten ſei, mit Hintanſetzung aller Rückſichten das Haus 
In dieſem Sinne iſt manche Correſpondenz 
auch mit Jenen gepflogen worden, welche gegen die Diäten ftimmten. 

— Die Nachricht, daß Graf Bismarck eine gewiſſermaßen politiſche 

Badereiſe nach Biarritz unternehmen ſoll, wird von ſeinen Freunden 
beſtritten; ſie glauben, daß er ein ſüddeutſches Bad vorzieben wird, 
nicht blos, um dem Schauplatze ſeiner Thätigkeit näher zu ſein, ſon⸗ 


a [Dementi.] Die der „Rh.⸗ u. Ruhrz.“ entnommene Nachricht 
über Pfändung einer Locomotive in Duisburg wird von der „K. 3.“ 


[Als Syndicus für das neue ſtädtiſche Pfandbriefamt! 


4 Inſterburg, 3. Juni. [Gym naſium.] Unſer Bürgermeiſter, 
Hr. Korn, befindet ſich in Berlin, um die Verhältniſſe des hieſigen 
4 Gymnaſtums an geeignetem Ort zur Sprache zu bringen. Das Gym: 
Br „ nafium iſt jo überfüllt, daß die Schüler krank wurden und zwei Klaſſen 
2 Die Stadt bewirbt 


[Als Cu rioſuml veröffentlicht die „Neue 
Hann. Ztg.“ folgendes Schreiben eines Offiziers der ſogen. Legion des 


„Einem Wohllöblichen Magiſtrat habe ich die Ehre e anzuzeigen, 
fe 12 1846, am 16. Mai 
1868 zu St. Dizier, Departement de la haute Marne in Frankreich, beim 
In Folge der temporären Abberufung des kgl. 
aris und bei dem gänzlichen Mangel einer 
1 nterthanen Sr. Majeſtät des Königs von 
: haben die Kameraden des Verſtorbenen ſich eine Copie des 
Tootenſcheins bei dem Maire von St. Dizier erbeten, und mich als Mit- 
glied des Unterſtützungs⸗Comite's der emigrirten Hannoveraner erſucht, das 
anliegende Document Wohlloöͤblichem Magiſtrat. zur gefälligen Behändigung 
aan die Eltern des Verſtorbenen, Louis Schrader, zu überſenden. Das, Unter⸗ 
5 e der emigrirten Hannoveraner in Frankreich. Paris, den 
Dr 23. Mai * 


g Commercienrath J. G. Boltze in Salzmünde zugleich mit ſeiner Gattin 


unermüdliche kleine Intriguant, beſtzt dad Ohr 
Königin, und ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß kein anderer den Herrn 
v. Varnbüler erſetzen würde, als Herr v. Neurath, der im April vori⸗ 
gen Jahres entfernt werden mußte, als der Allianzvertrag praktiſch zu 
werden drohte. Da Neurath kürzlich auch das ſüdbündiſche Manifeſt 
mitunterzeichnet hat, ſo wäre ſeine Ernennung ein ſprechender Beweis, 
was mun hier unter Treue gegen die Verträge verſteht. Wenn das 
Zollvarlament die Wirkung gehabt hat, die Gemüther einander zu 
nähern und den Südländern einigermaßen vernünftigere Vorſtellungen 
beizubringen, ſo verſtehen ſich dieſe wenigſtens vortrefflich auf die Kunſt, 
ihren Wählern jedes Symptom der Beſſerung zu verheimlichen. Die⸗ 
jenigen Abgeordneten, welche in Berlin am gerührteſten von den ehrlich 
zu haltenden Verträgen redeten, verſichern zu Hauſe ungenirt: „Natür⸗ 
lich nur, ſo lange man ſie halten muß“. Und für den „Beobachter“ 
beſteht „das Hauptergebniß der verwichenen Zollparlamentsſeſſion gerade 
in der von den Südweſideutſchen mit ſchneidender Kälte kundgegebenen 
Abweiſung alles deſſen, was man in Berlin deutſch, national ꝛc. nennt.“ 
f (Weſ. Z.) 

Mannheim, 2. Juni. [Eiſenbahn⸗ ufall.] Dieſen Morgen 
fand auf der Eiſenbahn zwiſchen Mannheim und Friedrichsfelde ein 
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Mehrere Leute vom Dienſtperſonal erlitten 


Contuſionen. (F. J.) 
Mferre i. 

% Wien, 3. Juni. [Ein neuer Sieg Ungarns. — Die 
Pfarrer und die confeſfſionellen Geſetze. — Die Finaaz⸗ 
Debatte.] Bekanntlich wurde durch kaiſerliche Verfügung vor einigen 
Wochen angeordnet, daß die k. k. Offiziere, die ſich Anno 1848 in die 
Honvedarmee einreihen ließen, ihre Penſtonsanſprüche geltend machen 
dürften. Dazu mußten die ſo begünſtigten Herren ſich nunmehr ihre 
Dienſtestabellen ausfülleu laſſen, damit ſie ihre Verſorgungsberechtigung 
nachweiſen konnten. Die betreffenden Regiments: und Bataillons⸗Com⸗ 
mandanten waren nun aber ſo wahrheitsliebend, die bezügliche Rubrik 
in den Papieren mit den Worten auszufüllen: „am .... 48 in die 
ungariſche Rebellenarmee übergetreten“. Darob großer Lärm der ge⸗ 
kränkten Unſchuld und Intervention des Grafen Andraſſy, kraft deren 
es durchgeſetzt wird, daß die neue officielle Phraſe lautet: „übergetreten 
in die königlich ungariſche Landwehr“. Muß doch ein eigenes Gefühl 
ſein, das einen k. k. General oder Stabsoffizier ergreiſt, wenn er dieſen 
optimiſtiſchen Ausdruck niederſchreibt! will man aber auch jetzt noch 
leugnen, daß es die Magyaren ſind, die Oeſterreich regieren? — Wie 
wenig unſer Clerus daran denkt, ſich durch die confeflionellen Geſetze 
für geſchlagen zu bekennen, dafür nur zwei kleine Beiſpiele aus Wiens 
nächſter Nähe. In Mödling predigte der geiſtliche Herr zu Pfingſten, 
der Raubmoͤrder Ratkay ſei bußfertig am Galgen geſtorben; deshalb 
habe der Herr ihn zu ſich genommen; aber dem Urheber der confeſſio⸗ 
nellen Geſetze, Mühlfeld, der als Atheiſt von der Erde geſchieden ſei, 
könne Gott nicht verzeihen. Der hochwürdige Herr in St. Pölten 
aber erklärte ſeinen Gläubigen, ſolchen Geſetzen brauche Niemand zu 
gehorchen, denen Gott ſelbſt durch die Heimſuchung ihres Urhebers 
Mühlfeld den Stempel ſeines Zornes aufgedrückt, dürfe kein guter 
Katholik gehorchen. Ueberdies wiſſe man, daß in Oeſterreich Geſetze nie 
lange dauerten. Es ſei daher nun Pflicht jedes guten Katholiken, Gott 
mehr zu gehorchen als den Menſchen und durch correcte Wahlen 
in den Reichsrath dafür zu ſorgen, daß der Kaifer zu feiner 
großen Freude ſchnell in den Stand geſetzt werde. dieſe Ge⸗ 
ſetze auch formell wieder zu beſeitigen. Solchen Angriffen ſteht die 
Regierung völlig wehrlos gegenüber. Sie kann nach dem Concordate 
wohl die Pfarrer vor Gericht ſtellen: aber ſie hat gar keine Macht 
darüber, daß der Biſchof die verurtheilten Kleriker in den ſeiner Auf⸗ 
ſicht unterſtehenden geiſtlichen Correctionshäuſern herrlich und in Freu⸗ 
den leben läßt, daß er die fetteſten Pfründen an ſolche Märtyrer ver⸗ 
giebt und die der Regierung gehorſamen Pfarrer, wie der Biſchof von 
Linz es thut, bei Waſſer und Brod einſperrt oder ſie gar von Amt 
und Würden jagt, damit ſie in Hunger und Elend zu Grunde gehen! 
Den Biſchof ſelbſt aber kann für ſein Thun und Laſſen nur die Curie 


SE 


Debatte Aber die Finanzvorlage 
kann jedoch — nach der 


zur 
hat heute im Abgeordnetenhauſe begonnen, 


wochenlangen Beleuchtung der Sache in der Tagespreſſe — unmög: 


lich etwas mehr Neues an Argumenten des Für und Wider ans Licht 
bringen. An Skene und ſeine 25 Proc. ſchließen ſich jetzt alle Groß⸗ 
grundbeſitzer unter Führung des Baron Petrino aus der Bukowina 
an, weil fie fürchten, daß jeder Schritt, den man den Gläubigern des 
Staates erſpart, für fie ſelber ein Schnitt in's Fleiſch werden möchte. 
Sie drohen ſogar, die Stellung der Cabinetsfrage mit einer Nieder⸗ 
legung ihrer Mandate en masse zu beantworten, wenn das Haus 
nicht den Abſtrich von 25 Proc. genehmige. So ſammeln ſich um 
Skenes Banner Alle, welche die Verfaſſung zum Falle bringen wollen — 
Feudale, Ultromontane, Slaven, Foͤderaliſten, Centraliſten, Radikale, 
Autonomiſten — und Alle, welche bei einer Steuerreviſion durch die 
Einkommen⸗ und Grundſteuer ordentlich in's Mitleid gezogen werden 
würden, d. h. Fabrikanten und Gutsherren. Da denkt man venn alles 
Ernſtes an einen Compromiß, der darin beſtehen ſoll, die Coupon ⸗ 
ſteuer nur bis Neujahr zu regeln, ſei es mit 20, ſei es mit 
25 Proc., und dabei die Gegner zu gewinnen, indem man ihnen im 


erſten Falle die Ausſicht auf eine Erhöhung, im zweiten die Chance 


einer Herabſetzung pro 1869 vorſpiegelt. Mit Ablauf des Jahres ſollen 
alſo dann alle Peripetien und Kriſen des Credites der Geſchäftswelt 
wieder von vorn beginnen. 


Italien 


Florenz, 1. Juni. [In der Deputirtentammer] ſtellte 
Cairoli einen Antrag, wonach allen Italienern, welche aus italieniſchen 
Landestheilen, die nicht zum Königreich gehören, ausgewandert ſind und 
bei irgend einer Municipalität des Königreiches als Bürger aufgenom⸗ 
men zu werden wünſchen, das Bürgerrecht zugeſichert wird. Das 
Miniſterium nahm dieſen Antrag an und erklärte, daß es Maßregeln 
in Vorſchlag bringen würde, um die Ausführung dieſes liberalen Planes 
vor Gefahren und Mißbräuchen zu ſchützen. Die Dringlichkeit des 
Antrages wurde anerkannt. 2 ö 

[Genero.] Am 27. v. M. ift die Deputirtenkammer durch ein Schrei⸗ 
ben überraſcht worden, worin der Deputirte von Suſa, Bankier Genero 
aus Turin, ſeine Enthebung vom Mandat beantragt, um, wie er ſich aus⸗ 
drückt, in voller Freiheit einer Vorladung vor Gericht zu erſcheinen, Folge 
8. leiſten. Einer ſeiner Hausdiener wäre nämlich wegen Fälſchung von 
Banknoten angellagt und verhaftet worden, und deſſen gerichtliche Ausſagen 
hätten ihn in den Proceß verwickelt. Heute erfährt man jedoch, daß Genero 
geflüchtet ſei, und es ſcheint, daß die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen 
einen ernſteren Grund haben als die bloßen Ausſagen ſeines Dieners. 
Genero hatte ſich in kurzer Zeit ein ſehr bedeutendes Vermögen gemacht, 
gleichzeitig in Turin durch feine große Freigebigkeit für Wohlthätigteits⸗ 
und andere öffentliche Zwecke eine Art von Popularität erworben. 

[Der Peterspfennigl hat ſeit 1. September 1860, wo die Sammlun⸗ 
gen eröffnet wurden, wie man berechnet hat, der Curie 70 Millionen FIrcs. 
in baarem Gelde eingetragen. 


Schweiz. 5 

Bern, 31. Mai. [Aus dem Regierungs⸗Rath.] In dieſer 
Woche hätte der Canton Bern bald ſeine Regierung verloren. Der 
ſeit Montag zuſammengetretene Große Rath iſt dem Regierungsrathe 
mit ſo vielen Dementis entgegengetreten, daß derſelbe die Frage ſeiner 
Abdankung in corpore in ernſtliche Berathung zog. Er hielt es jedoch 
für ſeine Pflicht, auch ferner noch auf ſeinem Poſten auszuharren. 
Sollte er dennoch abtreten, ſo wird dies jedenfalls nicht vor dem Monat 
September geſchehen, in welchem Monat eine außerordentliche Sitzung 
des Großen Rathes abgehalten werden wird. ini 

[Im Verfaſſungsrathe des Cantons Zürich! ift die demo⸗ 
kratiſche Partei bis jetzt Meiſter geblieben. Dies beweiſt die geſtern 
getroffene Wahl der Commiſſion, welche, mit der Ausarbeitung eines 
Verfaſſungsentwurfs unter Zugrundelegung des Princips der directen 
Volksgeſetzgebung beauftragt, durchgängig aus Mitgliedern dieſer Partei 
zuſammengeſetzt wurde. — Der am 25. d. zuſammengetretene Ver⸗ 
faſſungsrath hat mit 158 gegen nur 57 Stimmen das Entlaſſungsgeſuch 
des Dr. Locher genehmigt. a e 

[Oeſterreichiſche Päffe) Es ſoll wirklich Factum fein, daß 


will, wie Du ihm auch ausweichen willſt. — Soll ich nicht lachen?] für unmöglich, daß es ſchon damals 'n Häuflein Männer geben konnte, 


Dem Glücke giebſt Du Fußtritte, und es folgt Dir und 
Dich doch. Nie gab's 'nen fpröderen Liebhaber.“ 

„Was verſtehſt Du unter meinem Glücke?“ — 

„Es giebt Leute, die von Geburt aus 'nen guten Stern haben. 
Wenn fie ihm folgten, wurden fie groß, wann nicht, zerſchellten fie. 
So Einer biſt Du. Dir iſt beſtimmt, England zu beherrſchen und 
Du machſt Dich doch zum Diener Deiner Feinde! — 'S giebt Andre 
wieder, denen bei allen Gaben nichts für ſich glücken will, die mächtig 
allein durch Andere ſind. Sie bringen Glück, wer ihnen traut, wenn 
es ſie ſelber auch flieht. So Einer bin ich. Lache d'rüber, ich — 
habe aber den Aberglauben.“ 

„Daß es mir Glück bringen ſoll, wenn ich nach London gehe, um 
es blutend niederzuwerfen, begreife ich nicht, doch weit beſſer, daß Du 
es für Dein Glück hältſt, Welbyhaus 'nen Beſuch zu machen. Du 
wirſt es nicht! Ich will ſorgen, daß Dir vor ſeiner Thüre kaltes Eiſen 
gewiß iſt!“ 

„So gehe ich eben nicht hin, haha. Die Aufopferung für Euch 
wäre denn doch zu groß. — Ihr nanntet mich vordem nen Schuft; 
nun ſeht mich denn ſo an. Wenn aber, während Ihr in London 
ſitzt und Alles hübſch berubigt glaubt, es im Süden plötzlich leben⸗ 
dig wird, und ſobald Ihr hin eilt, dann Euch im Rücken die Haupt⸗ 
ſtadt aufſteht! — Wenn Ruppert auf einmal mit 'nem Heer Hollän⸗ 
der und die Schotten vom Norden kommen, Ihr wie die Pilze überall 
Legionen von Feinden plötzlich erſteben ſeht und Eure Braven in den 
Bürgerhäufern wie Lämmer gewürgt werden! Wenn endlich 
eines Tag's 'in gewiſſer Jemand dann im grauen Kittel gen 
Tybure fährt, um bei St. Dreibein Profeß zu thun, — dann, 
General, wird Roslin der Schuft noch einmal lachen wie vorhin! 
Ich bin fertig!“ 

„Haha, und all dies Schreckliche, Ungeheuerliche ſoll wohl — aus 
Welbyhaus kommen, wie? — Welch armſeliger Commandant ſeid 
Ihr doch? Geht Eure Wege.“ 

Was Roslin auch Entgegengeſetztes fühlte, er verbeugte ſich mit 
tieſſter Devotion. Ein unendlich hoͤhniſches Lächeln fpielte um feinen 
Mund, als er ſich wendete. 

„Noch eine Minute. Sir! — Neugierig wär' ich aber doch, wie 
weit Ihr Euer Gauklerhandwerk zu treiben wagt. Kommt, habt 
die Güte. Alſo 'ne Verfhwörung oder fo was iſt in der Grubſtreet 
zu finden?“ 

„Ich wenigſtens, General, kenne ſie und halte ſie für um ſo 


vortrefflicher, da Ihr mitten unter Feinden ſtehend, Eure eig'ne Gefahr 


belachen konnt. 
„Krame nur weiter in Deiner Flitterwaare!“ : 
„Die Sache iſt ſchließlich gar ſo dumm eben nicht, praktiſch aber 
gewiß. — Erlaubt Ihr, daß ich Euch Einiges frage?“ 
„Immerhin!“ — N : 
„Als vor ſechs Jahren der Kampf begann, haltet Ihr's vielleicht 


umarmt! die 


von König Carl nicht mehr Was hielten?“ — 
„Die Meiſten im Volke, ſcheint mir.“ ü 
„Wenn's nun unter dieſen Meiſten — Welche gab, die um ihre 
Reichthümer bei der Umwälzung bangend, heimlich zuſammentraten, 
um fi ein feſtes, aber — bequemes Regiment zu wählen, es bei der 
erſten beſten Gelegenheit einzuſetzen, — iſt das nne Gaukelei?!“ 

„Wenn's ihnen gelingt, nicht! 'S iſt ein Plan, den alle Vaterlands⸗ 
freunde baben, und gar nichts Heimliches dabei.“ 

„Nehmt an, daß es circa 300 ſolcher Vaterlandsfreunde gebe, 
Herzöge, Bürger, Royaliſten, Puritaner, Hochkirchenleute und atheiſtiſche 
Bakonianer, die grade bei dem Regiment, was ſie einſetzen wollen, 
frei Fahrwaſſer hätten, beſonders wenn 'n Weib die Krone trägt, in 
— Schneidersſohn aber 's Scepter? Nehmt an, fie hätten einen 
Schatz von mindeſtens 7 bis 8 Millionen Pfund für ſolche Zwecke 
zuſammengebracht, Doderidge, Richmond, die reichſten Männer Londons, 
wie Gresham, Hicks, Wollaſton, Craven und ſein Bruder Edward ge⸗ 
hörten dazu? — Wenn nun die eine Hälfte Geldes nach Schottland 
in Leslie's, die andere Hälfte in Ruppert's Hand ginge, der bei der 
royaliſtiſchen Flotte iſt? Wenn das Haus Oranien ihm heimlich ver⸗ 
ſtattete, für ſeine Mutter Eliſabeth, die ſeit Reenen in Holland ſehr 
hoch angeſchrieben ſteht, Truppen zu werben? Wenn dieſe Londoner, 
die jetzt ſchon nicht mehr ruhig ſitzen, über Euch herfallen moͤchten, 
wenn Ihr arglos ſeid und das Signal vom Parlament und Manſion⸗ 
houſe zugleich kommt? — Wenn Craven, während er den König und 


Euch betrügt, nur für — feine Gemahlin arbeitete? — Hm, il 


im Grunde Alles Gaukelei, nur der Erfolg iſt Wahrheit. Doch 
wenn Ihr dieſe Millionen, wenn Ihr die Lifte dieſer Verſchwoͤrer, dies 
Weib aus Stuart's Stamm ſelbſt hättet, feſt und ſicher im Tower 71! 
— Der blinde Carl hatte dieſerhalb ſogar immer gegen Craven Ver⸗ 
dacht! — Doch, haha, ich bin ja 'n Schuft und muß hohnlachen über 
mich felber, daß ich Euch zu Liebe jo Schurke ward, weil ich an Eurer 
Größe Stern geglaubt! Beim Teufel, hät“ ich zu Briſtol Euch für 
ſogar klein gehalten, wie ich heute thue, ſtände mein Spiel vielleicht 
nicht ganz ſo kraus, wie jetzt! Lebt wohl, General!“ 

Finſter brütend hatte Oliver vor ſich hingeſtarrt, das wechſelnde 
Spiel ſeiner Geſichtsmuskeln zeigte den Kampf ſeiner Leidenſchaften. 
„Halt! Wer Du auch ſei'ſt, welche Zwecke, gut oder böſe, Du auch 
verfolgſt, meiner Fauſt entſchlüpfen ſollſt Du nicht; Du wirft begrei- 
fen, daß Du beweiſen mußt, was Du angiebſt, oder daß Dein 
Leben nicht das eines Wurmes werth iſt, den man zertritt!!“ 

„Ich begreife das. Brauch Deine Augen und ſieh' her!“ Er 
zog einen Plan aus feinem Wamms und reichte ihn hin. 5 

„Das iſt Welbybaus, Durchschnitt und Aufriß. — Sieht fo ein, 
friedlich bürgerlich Haus aus? Wozu dieſe weiten Säle, dieſe 
Treppen, Keller und gewundenen Gänge? — Das Gute ſcheut den 
Tag nicht!“ — 

„Was iſt das hier.“ x a 

„Ein Todtengewoͤlbe, beſtimmt für — die Verräther. Oaß i 
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8 u ehe 115 e Ya 6 We Be vielen in 
er Schweiz anſäſſigen und hier durchziehenden polniſchen Flücht⸗ 
ee Päſſe nach Galizien ausgeſtellt hat. Die Sache macht Auf: 
ſehen und wird oder iſt bereits Anlaß diplomatiſcher Pourparlers geweſen. 

[Der neue Poſtvertrag mit Oeſterreich] ift, wie man von 
officteller Seite vernimmt, feinem Abſchluſſe nahe. Bis auf einige 
untergeordnete Punkte iſt feine Redaction definitiv feſtgeſtellt, fo daß die 
e ace Abgeordneten ſchon in den nächſten Tagen Wien verlaſſen 

en 

[Zum Handelsvertrage mit dem deutſchen Zollverein.] 
Der „Bund“ rechnet aus, daß das Bierohmgeld, an welchem angeb⸗ 
lich der Handelsvertrag mit dem Zollvereine geſcheitert iſt, der Schweiz 
jährlich im Ganzen nur 4000 Fr. einbringt. Die Einfuhr fremden 
Bieres in die Schweiz betrug im Jahre 1866 in Fäſſern 46,000 und 
in Flaſchen 80, im Jabre 1867 in Fäſſern 42,000 und in Flaſchen 
50 Centner. Total ca. 12,000 Saum (a 3 %½ Centner). Conſum⸗ 
gebühren von Bier beziehen nur 11 Cantone, nämlich Bern, Luzern, 
Unterwalden, Glarus, Freiburg, Solothurn, Baſel, Aargau, Waadt, 
Wallis und Stadt Genf. Dagegen beziehen keine Conſumgebühren ins⸗ 
beſondere die ſämmtlichen Grenzeantone der Oſtſchweiz: Zürich, Uri, 
Schwyz, Zug, Schaffhauſen, Appenzell, St. Gallen, Graubünden, 
Teſſin und Neuenburg. Dieſe letzteren Cantone conſumiren allermindeſtens 
zwei Drittel jener 12,000 Saum, wahrſcheinlich %,, mindeſtens alſo 
8000, ſo daß nur 4000 Saum Ohmgeld bezahlen, was, da die 
Differenz zwiſchen einheimiſchen und fremden Bieren an letzteren Can⸗ 
tonen gewöhnlich 1 Centime pro Maß gt aljo 4000 Fres. aus⸗ 
macht, die noch dazu auf Deutichland, Oeſterreich, Frankreich und Eng: 
land zu vertheilen ſind. Solche Zahlen ſind geeignet, Nachdenken zu 
erwecken. Daß Deutſchland Recht hat, auch in untergeordneten Punkten 
nicht ſchlechter geſtellt ſein zu wollen, als Frankreich, giebt man hier 
vereits zu und iſt auch allgemein der Ueberzeugung, daß der Bundes⸗ 
rath ohne Gefährdung der ſchweizeriſchen Ehre auf ſeine bezügliche For⸗ 
derung hätte eintreten können, zumal daſſelbe ja nur in dem Falle, 
daß Frankreich eine weitere Conceſſion erhielt, Anſprüche zu erheben 
beabſichtigt habe. Einen Ausweg, doch noch zum Abſchluſſe des Han⸗ 
delsvertrages mit dem Zollvereine zu gelangen, ſchlägt der „Bund“ in 
der Form vor, daß man ſagen ſolle: „Die Schweiz bezieht von Deutſch⸗ 
land dieſelben Gebühren, die es zur Zeit thatſächlich von Frankreich 
bezieht; werden dieſelben in Zukunft irgend einem Staate gegenüber 
reducirt, ſo werden ſie auch im gleichen Maße gegenüber Deutſchland 


herabgeſetzt.“ 
Frankreich. 


* Paris, 2. Juni. [Frankreich und Preußen.] Der „Eon: 
ſtitutionnel“ beſpricht zwei Artikel aus der „Kreuzzeitung“ und aus der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, mit deren Bemerkungen über die Thronrede 
des Königs von Preußen beim Schluſſe des Zollparlaments er 

ſich nicht einverſtanden erklärt, inſofern darin die Behauptung aufgeftellt 
werde, Koͤnig Wilhelm habe, indem er von der Beobachtung der Ver⸗ 
träge ſprach, nicht an den Prager Vertrag, ſondern nur an den Ver⸗ 
trag über die Fortdauer des Zollvereind und an die mit den ſüddeut⸗ 
ſchen ee abgeſchloſſenen Schutz- und Trutzbündniſſe gedacht. 


lchen Werth nun auch, ſagt der „Conſtitutionnel“, die von den bei⸗ 
den Pee ec en Blättern vorgebrachten Argumente haben mögen, es wird 
ihnen nicht es hieße 


elingen, uns von ihrer Schlußkraft zu überzeugen; 
ubrigens 5 70 dem erhabenen Geiſte und den Gefühlen der Geradheit, die 
in ſo hohem Grade den König von Preußen charakteriſiren, zu nahe treten, 
wenn man bei ihm den Gedanken vorausſetzen wollte, daß er, ſo zu ſagen, 
eine Auswahl getroffen habe unter den Verträgen, die er mit ſeiner nter: 
ſchrift verſehen hat, und daß er einen Unterſchied mache zwiſchen denen, die 
zu 1 paſſend erſcheinen dürfte, und denen, die man lieber annulli⸗ 
ren m 

[Die „Conſervateurs“ nach dem Urtheile Napoleons III.] 
Um feine Leſer für die Inhaltloſigkeit der Reden von Rouen einiger: 
maßen ſchadlos zu halten, läßt Girardin den Kaiſer in ſeiner „Liberté“ 
ſprechen, indem er aus den „Oeuvres de Louis-Napoléon Bonaparte“ 
die Seiten 255 — 258 des dritten Bandes reproducirt. Dieſe Stelle 
handelt von der Abgeſchmacktheit, in Frankreich, wo eigentlich PVVVPCVPPPPVPPPVPGGVVPTſPPGVSſWWVPPVVVVTTVTCTCTbTFvTFvTFVdT0TCTCTCTCTCCTTTTTT 


nicht drinnen liege, verdank' i , . eee dee ee e Te dem Tag zu Briſtol, der Craven in 
Deine Gewalt gebracht.“ 
„Der Raum darüber!“ 
„Die Schatzkammer. 
Thurmtreppe.“ 
„Wozu ſind die beiden Säle übereinander da?“ 
„Zu — Verſammlungen!“ 
„Zu was für Verſammlungen?“ 
„Dem — Papſt zu Ehren, ihre Vorſteher find — verkappte 
Jeſuiten!“ 
„Sohn der Hölle, Du lügſt?“ — 
„Ich ſelbſt, haha, bin Einer, aber 'n abtränniger!" 
„Bei Jehova's Ehre, dahinter will ich bald gekommen ſein!“ Sr 
General ſetzte ſich an den Tiſch, ſchrieb eine Ordre und reichte fie 
Roslin. 
„Kraft dieſes Befehls wird Huntington mit ſeinen Leuten, ſo wie 
wir nach London kommen, dies Dohlenneſt beſetzen, erbrechen, und 
Was er findet, mir überantworten. Du wirſt ſein Führer ſein. Doch 
kommt dies ſtuartiſche Weib, die Liſte der Verſchwörer, ihr ganzer 
ſchuftiger Plan und ihr Mammon in dieſe meine Hand nicht, greifbar 
nicht, ſollſt Du in Tyburn hängen, damit das Träumen von dem — 
Jemand im grauen Kittel doch erfüllt iſt!! — — — 
Als Roslin mit dem kostbaren Documente nach ſeinem Quartiere 
ging, lachte er wollüſtig hoͤhniſch in fi hinein. „Biſt Du mir doch 
ins Garn gegangen, Klügſter der Klugen? Jetzt bin ich Dein Herr, 
bin das Geſchick all dieſer Glückspilze und Tugendmäuler, bin Herr 
dieſes Schneiderſohnes im Herzogsmantel! Was iſt die Summe dieſes 
taumelnden Lebens zwiſchen Tag und Nacht denn, beim Baphomet, 
Richts als der Gewinn der Weisheit, welche Quelle der Macht und des 
Genuſſes it? Das wußten die ſchlauen Alten wohl, aber ſprachen“s 
nie aus, hüllten der Wahrheit Feuerflammen ſelbſt vor einander noch in 
des Myſteriums tauſendfache Schleier? — Und was iſt Wahrheit? — 
Der Geiſt! Nicht das Gemüth und dies ſchwächliche Zucken des Her⸗ 
zens! Gott iſt allein der Geiſt, ich bin Gott, denn ich bin Geiſt! 
Dies Leben iſt Alles, der Tod das Nichts! Der Weiſe braucht 
Nichts zu fürchten, denn das Jenſeits iſt nur die kluge Fabel, um ihm das 
Dieſſeits zu unterwerfen. That's Welby, der myſtiſche Narr, that's 
Craven nicht, der ſich von ſeines Vaters Werktiſch hoch genug ſchwang, 
um jetzt auf Kronen zu wetten? Soll ich's nicht, ich, des alten Ros⸗ 
lin's Sproſſe, der mächtigen Orkney, die ſchon an Schottlands Thron 
geſeſſen, die einſt ungetheilt die wundergleiche Macht über die Men⸗ 
ſchen geheimnißvoll geübt, die dieſer Welby ſich angemaßt und wie 
eine Krone dem Craven übertrug? Verflucht! Wenn fie mir ent⸗ 
riſſen ward, will ich fie auch zerſchmettern, will Eliſabeth Stuart 
die Wahl laſſen, ob ſie mein dienſtwillig Geſchoͤpf fein will, durch das 
ich mich mit Hilfe jener Cröſusſchätze auf Englands Thron bette, wenn 
die Stuarts ſammt dem Cromwell hin ſind, oder ob ſie elender um⸗ 
kommen will, 2 je ein lebendig Geſchöpf!! Sie wird wohl Hirn, 


Zugänglich allein durch dieſe verborgene 
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an ſeinem plate ſel, ſich e zu nennen. Was Prinz Louis 
Bonaparte über die Zuſtände unter der Juli⸗ Regierung ſchrieb, paß: 
freilich ganz auf die beutigen Zuſtände. 

„Worauf kann denn“, heißt es in dieſer Strafrede, „ein franzöſiſcher 
Conſervativer ſtol ſein? Welches find denn etwa die Grundveſten des 
Baues, von dem ihr fürchtet, es könnte ſich eine gottloſe Hand daran ver⸗ 
greifen? Iſt es etwa der materielle Zuſtand Frankreichs? Aber ſeht doch 
um euch, und ihr werdet überall Stocken im Handel wie in der Induſtrie, 
Elend im Volke, Corruption in den höheren Klaff ſen finden. Oder gefällt 
euch der moraliſche Zuſtand ſo ſebr? Seht ihr denn nicht, daß wir einer 
vollſtändigen Auflöſung aller ſittlichen Bande entgegen geben und Schwindel 
und Raub die Leidenſchaften des Tages ſind? Oder gefällt euch der Friede 
im Innern ſo? Aber alle Augenblicke droht, wie vor zehn Jabren, die 
Emeunte in den Straßen, und wenn der revolutionäre Geiſt ruht“ bringt eure 
Angſt Gefahr, ihr macht eure Familien unglücklich und verbittert das Leben 
an eurem häuslichen Herde.“ 

Nach einer bitteren Kritik der auswärtigen Politik der damaligen 
Regierung, die allerdings heute nicht vaſſen würde, ruft der Prinz aus: 

„Nirgends gebieten wir Achtung, nirgends flößen wir Sympathie ein; 
wir waren der Hohn Europa's, und die Nachbarſtaaten würden uns verach⸗ 
ten, wenn ſie vergeſſen könnten, was wir geweſen ſind. Nennt euch denn 
Conſervative, fo vic! ihr wollt, Staatsmänner von kurzem Blick und gerin⸗ 
get Tragweite; wir lachen mitleidig. denn die Aufrechterhaltung eines fieber- 
haften, kranken Zuſtandes predigen, ftatt auf wirkſame Mittel Bedacht zu 
nehmen, das iſt die Eigenthümlichkeit der Bornirtheit und der Thorheit.“ 


Die „Liberts“ bittet, mit dieſem Maßſtabe die Reden der Herren 
Maupas und Le Roy de Saint⸗Arnaud, wie die der „Conſervateurs“ 
im geſetzgebenden Körper zu meſſen, in Bezug auf welche jene Stelle 
aus den Werken ihres Kaiferd eigens geſchrieben zu fein ſcheint. 


[Zum Verſammlungs recht.] Im „Journal des Debats“ 
ſpricht Eugen Young über das im Senate votirte Geſetz, betreffend 
das Verſammlungsrecht, welches ihn eben gerade nicht zu einer beſon⸗ 
deren Bewunderung hinreißt, da es, wenn auch auf einer Seite in ge: 
wiſſen Fällen die Nothwendigkeit vorher einzuholender Ermächtigung 
beſeitigt ſei, doch zu viele Strafbeſtimmungen enthalte, welche geeignet 
ſeien, die Freude über jene Erleichterungen abzukühlen. Ein Vortheil 
ſcheine aber doch aus den Beſtimmungen über die Wahlverſammlungen 
bervorzugehen, nämlich der, daß wenigſtens die Wähler ſo einigermaßen 
das Geſicht der vergangenen und zukünftigen Candidaten kennen werden. 
Es wird keine Verwechslung mehr möglid) fein, die Abſtimmung wird 
aufgeklärter ſein. Herr v. Maleville, der Vater, wird einem jeden 
Irrthume vorbeugen konnen, indem er ſich zeigt und ſagt: „Ich bin 
der Vater und nicht der Sohn.“ Ein anderer neuer Candidat muß, 
indem er auftritt, dann zeigen, daß er der Sohn und nicht der Vater iſt. 


[In dem Berichte des Herrn Greffier], des Referenten 
der Budgetcommiſſion des geſetzgebenden Körpers, über das Anleihe 
geſetz heißt es: 

„Wenn der Krieg einen Augenblick möglich ſchien, ſo wurde dieſe Even⸗ 
tualität durch die energiſche Vorbereitung des Armeegeſetzes und der mo⸗ 
bilen Nationalgarde, durch die feſte Haltung der Regierung und des Landes 
bald entfernt. Das iſt gegenwärtig eine gewonnene Thatſache. Stark ge⸗ 
nug, um keinen Angriff zu fürchten, von feinen wahren Intereſſen hin 
reichend durchdrungen, um ſeinerſeits keinen Angriff zu wollen, kann Frank⸗ 
reich ſich ohne jede Beſorgniß, weniaſtens dieſer Art, den Arbeiten des Han⸗ 
dels, der Induſtrie und des Ackerbaues widmen. Damit das Vertrauen 
wiedererwache, muß das Land an eine dauerhafte Ruhe glauben. Nu Com⸗ 
miſſion iſt fo glücklich, bier laut erklären zu können, daß alle Aufſchlüſſe, 
welche ſie während ihrer zweimonatlichen Arbeit von der Regierung empfan⸗ 
gen konnte, ihr geſtatten zu verſichern, daß, wie ganz Frankreich, ſo auch die 
Regierung den Frieden will und ihn unter den für ein großes Land noth⸗ 
wendigen Bedingungen der Würde und Ehre zu erhalten wiſſen wird.“ 


[Der Kaiſer] empfing am Tage vor feiner Reiſe nach Rouen 
unter Anderen auch noch den Präſidenten des geſetzgebenden Körpers, 
um ihm anheim zu geben, daß er wünſche, die Geſetzvorlagen, 
welche das fpeciellere- Gemeinwohl betreffen, noch vor Beginn der Bud⸗ 
getdebatte erledigt zu ſehen, da nach dem Ende der letzteren es hohe 
Zeit ſein würde, die Seſſion zu ſchließen. Napoleon III. bezeichnete 
als ſolche beſonders dringliche Vorlagen: das Geſetz über das dritte 
Eiſenbahnnetz; die Anlegung der Vieinalwege und die dazu gehörige 
Kaſſe; die Projecte, betreffend die Stadt Paris; die Conceſſionirung 
einer neuen transatlantiſchen Packetbootlinie und endlich das Lotterie⸗ 


Furcht wenigſtens doch genug baben, 
Exiſtenz zu zahlen?!“ — — — 

Die Parlamentsarmee ſetzte ſich denſelben Tag noch gegen das 
widerſpenſtige London in ſchleunigſten Marſch, einer finſteren, rieſigen 
Wetterwolke gleich, die gegen ein bebend Kornfeld heraufzieht. — — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


g. w. Aus dem Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburg⸗ 
hauſen, das ſeinen 1 Verlagsartikeln durch eine feine und elegante 
Ausſtattung bei billigen Preiſen noch mehr Freunde zu erwerben weiß, 
liegen uns vor: 1) Illuſtrirtes Thierleben von Dr. A. E. Brehm, Heft 
78—92, enthaltend Lieferung 2—8 des 5. Bandes (Kriechthiere ꝛc.) und Lie: 
jo 25 2.9 des 6. Bandes (wirbelloſe Thiere von Dr. E. L. Taſchenberg); 

ever 's Neues Converſations-Lexikon, Lieferung 305—311 oder 
Vis (Regiſter⸗) Band, Heft 2—8, welche von „Amerikaniſche Erdnuß“ bis 
„Eiſelen“ en 3) Erganzun ‚öhlatter, Lieferung 26—32 oder IN. Band 
Heft 2—8; 4) Meyer's Hand⸗Atlas, S. . und 5, ent⸗ 
haltend Eiſenbahnkarte von Deutſchland, Provinz Sachſen, u ge wen 
Hinter⸗Indien. Alle vier Werke haben ſich bereits einen großen Kreis von 
Freunden und Käufern erworben; wir wünſchen nur, daß derſelbe ſich fort⸗ 
während vergrößern möge. 


[Einer etwas indiscreten e Pariſer dee 
entnehmen wir Folgendes: Frl. Adeline Patti weilt in einer möblirten 
Wohnung in den Champs⸗Elyſdes zum Preiſe von 1800 3 per Monat, 
behäbig, aber etwas banal; — ſie if, verliebt in einen Windhund, der auf 
den Namen „Edda“ hort; — trägt eine wirkliche Vorliebe für Wagner zur 
Schau und träumt davon, im Tannhäuſer zu ſingen; — lieſt niemals Zei⸗ 
tungen; fährt den Nachmittag aus ober ſpielt Karten, 2 es regnet; — 
bat guten Appetit und ſchläft gut; — Alter: zwiſchen 25 und 32. — Ihre 
Nebenbuhlerin, Frl. Nilsſon, 5 — in der Nähe der Tuilerien, im vierten 
Stodwerk: Salon weiß mit Gold, blaue Möbel — keine Etageren und 
Spielereien — Anmuth und Einfachkeit; — Alter: 23. — Die Einfachheit 
iſt gerade nicht das charakteriſtiſche Merkmal des Frl. Schneider (Großherzo⸗ 
gin). 8 aller Orten, kleine Neger aus vergoldetem Holze halten 
an den Thüren Wache; — fie hat tauſend Schmuckſachen, Kg fie aber 
Bun; — trinkt mehr Bouillon als ‚Champagner ; macht Witze oder läßt 

itze von ſich erzählen. Ein Fürſt von. beklagte ſich einmal vor ihr, 
daß feine Unterthanen alle ſchlechte Zähne hätten. „Naturlich“, antwortete 
die Großherzogin, „ſie haben ein ſo hartes Brot!“ — Alter 3 34. 


[Weiſer Richter.] In Zeuch, DR De Tage ein geiſtlicher Herr 
einen Sournalifien bei Gericht verk Int, weil ihn dieſer ein „Kirchen⸗ 
Säͤulein“ genannt hatte. Der unglüd Bid Angeklagte behauptete su feiner | 
Vertheidigung, das Wort „Säulein“ komme von Säule her und ſei ein 
ehrenvoller Ausdruck für den Kläger. Die Herren Richter waren indeß der 
Meinung, daß „Säulein“ ein Diminutiv von „Sau“ ſei und verurtheilten 
den Journaliſten wegen Amtsehrenbeleidigung zu 100 Fr. Geldſtrafe. 


[Ein Haus für einen Tbaler!] Das im Werthe von 17,699 Thlr. 
abgeſchätzte Haus Barutherſtraße 11 in Berlin wurde dieſer Tage 0 
und dem Banquier Hrn. Rauf, welcher eine Forderung von 2000 
esch hatte, als Meiſtbietenden für Einen Thaler preußiſch C en 205 
geſchlagen. 


London, 29. Mai. [Eine Gerichtsſeene in London.] Eine arme 
iriſche Frau erſchien geſtern vor dem Magiſtrat des Themſe⸗Polizeigerichts 
2 1 ond Week — einen Nee 5 > — Nähe des 

ondoner Hoſpitals wohnha eklagen, welcher ſie bereits ſeit einer ge⸗ 
raumen Zeit, bei Tag und ra Nacht, gleichviel ob ob ſie wache oder ſchlafe, 


den höͤchſten Preis für ihre 


N N RR 


Anlehen des 7 — Si vom „abs Yan machn 
daß in Rouen drei Individuen verhaftet worden ſeien, die im Ber: 
dachte ſtanden, ein Attentat auf den Kaifer vorzubereiten, wird zwar 
dementirt werden; von Intereſſe bleiben jedoch die Betrachtungen, welche 
das „Pays“ an jene Nachricht knüpft; es ſagt: 
„Dieſer Vorgang iſt ein neuer Grund für alle 
Frankreichs und der Dynaſtie, die Augen offen zu halten wegen der Gefah⸗ 


reunde der Ordnung, 


ren, welche ſie bedrohen. er möchte nicht 1 8 5 dieſer kugeln ſtreng 
urthellen über jene Bündniſſe der Parteien, in welchen Alle eingeladen wer⸗ 
den, ihre Principien zu vergeſſen, um ſich nur noch ihres Haſſes zu erinnern, 
unfinnige Allianzen, bei denen ſchließlich Niemand mehr in Sicherheit wäre!“ 
[Zu den Studenten⸗Unruhen.] Der „Moniteur“ ſieht ſich 
veranlaßt, gegenüber den Berichten verſchiedener Blätter über die Un⸗ 
ruhen der Studenten der Mediein und die gegen dieſelben ergriffenen 
Polizeimaßregeln eine amtliche Berichtigung zu veröffentlichen. 
iſt namentlich gegen die „Opinion nationale“ gerichtet. Der junge 
Medieiner, der ſo ſchwer mißhandelt worden ſein ſollte und von dem 
Ofkcier de paix nach dem Spital geſchafft worden war, iſt bereits 
am 29ſten aus demſeben wieder entlaſſen worden. Dagegen iſt der 
Polizei⸗ Sergeant, dem der Backenknochen zerbrochen worden ift, immer 
noch in einem bedenklichen Zuſtande. Die Worte, welche man dem 
Decan der Facultät, Profeſſor Wurtz, in den Mund gelegt hatte: 
„Wenn Sie die Studenten verhaften, müſſen Sie mich mit ihnen ver⸗ 
haften“, hat derſelbe nach der Verſicherung des „Moniteur“ nicht ge⸗ 
ſprochen. Derſelben Autorität zufolge hatten ſich die Studenten frei⸗ 
willig in der medieinſſchen Schule eingeſchloſſen, um deſto ungeſtrafter 
die Polizei inſultiren und verhöhnen zu können. „Die Behörde“ — 


ſchließt die Berichtigung — „macht keinen Unterſchied der Perſönlich⸗ 


keiten, wie gewiſſe Blätter vorauszuſetzen ſcheinen. Ohne ſich um die 
Meinungen der Bürger zu kümmern, ſchützt fie dieſelben alle in ihrer 
Perſon, in ihrer Wohnung und in ihrer Ruhe. Sie hat am vergan⸗ 
genen Dinstag das Haus des Herrn Machelard beſchützt, wie ſie mor⸗ 
gen die Wohnung derer beſchützen würde, welche fie heute fo übel be: 
handeln, ſobald dieſelben in ihrer Ruhe geſtört werden ſollten.“ 
[Verſchiedenes.]] Dem „Coenement illuſtré“ zufolge hat die 
Kaiſerin die hier weilende Wittwe des in Queretaro erſchoſſenen Ge: 
neral Miramon in beſonderer Audienz empfangen und dieſer Dame 
aus ihrer Privatſchatulle eine jährliche Penſion von 6000 Fres. aus⸗ 


geſetzt. — Im Lager von St. Maur wie in dem von Chalons 


ſind in Folge der ſtarken Hitze gefährliche Krankheiten unter den Sol⸗ 
daten ausgebrochen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 1. Juni. [Englands Stellung in Indien.] 
Gleichzeitig mit der Nachricht von der Einnahme Bokhara's durch die 
Ruſſen langen Berichte über ruſſiſche Umtriebe in Afghaniſtan ein, die 
hier um jo beunruhigender wirken, als wie es ſcheint der Streit zwi⸗ 


ſchen Azim Khan, dem factiſchen und Seher Ali, dem rechtmäßigen 


Herrſcher des Landes, bald ſich zu Gunſten des Letzteren entſcheiden 
dürfte. Allerdings iſt Letzterer, der Sohn Doſt Mohameds, von der 
engliſchen Regierung begünſtigt, allein die ihm gewährte Unterſtützung 
iſt wenig mehr als eine nominelle, während der Vater mit monatlich 
10,000 Pf. Sterl. ſubventionirt war und der jetzige Herrſcher von den 
Ruſſen Hülfe ſucht. Dem engliſchen Einfluſſe iſt der Letztere entſchie⸗ 
den abgeneigt, faſt feindlich geſinnt, obgleich er von der engliſchen Ne 
gierung als Fürſt de facto anerkannt iſt. In den indiſchen Blättern 
theilen Perſonen, die mit ihm in nähere Berührung gekommen, Aeuße⸗ 
rungen von ihm mit, die von der Thätigkeit der Ruſſen ſowie ihrem 
Erfolge das entſchiedenſte Zeugniß ablegen. Azim hat es nicht ver⸗ 
geſſen, daß ihn früher die Engländer gefangen genommen und feſtge⸗ 
halten und erklärt offen, mit all ſeinen Freundſchaftsverſicherungen be⸗ 
zwecke der engliſche Agent nur Kabul den Ruſſen abwendig zu machen, 
woraus er (Azim) ſchließe, daß Rußland ein mächtiges Reich ſei. Wie 


die Engländer früher gegen ihn gehandelt, würden ſie abermals handeln, 


wenn es mit ihren Plänen übereinſtimme, ſie ſeien nicht ſeine Freunde 
und er ſetzte ſeine Hoffnung nicht auf ſie. Eine große Gefahr liegt 
für Azim darin, daß ſein mächtiger Neffe, Abdul Rhaman, von ihm 


auf's Aeußerſte beläſtige. — Der Magiſtratsrichter: Was hat er Ihnen 
denn eigentlich gethan? — n Er hat mich in Mn großen 
beobac eingeiperzi, 5 welches man Leute bei Tag und 

eobachten kann. — In Beantwortung anderer Fragen ſagte die 
Aalen könne ſie bermöge feines „Glaſes“ vom London: 
Wapping, woſelbſt ſie wohne, erblicken und er beobachte 
Der Magiſtratsrichter: 
dieſe Frage zu beantworten, erwiderte die Frau: 
lebe von dem Ertrage meiner Nadel“. — Der 


orale aus bis 
ie beitändig. — 


Ich bin eine Wittwe und 
Magiſtratsrichter: Sie 


follten ſich um Ihre tägliche Beſchäftigung kümmern und nicht an Sterndeuter 


und Wahrſager denken. Dieſe ſind in den meiſten Fällen Schwindler und 
beſitzen weder Macht über Sie, noch auf irgend a Andern. — 
Applikantin: Aber der ie ſpricht fortwährend zu mir. — Der 
Magiſtratsrichter; In welcher Weiſe ſpricht er zu Ihnen? — Applis 
kantin: Durch das Glas, mein Herr; er fagte ſogar, er wolle mich tödten. 
— Der Magiſtratsrichter: Wie drückte er dies aus? — Appli antin: 
er ſagte, er wolle mich braten wie eine Gans. 
richtsſaale). — Der Magiſtratsrichter: Falls Sie wo anders wohnen 
glauben Sie alsdann von den Künſten dieſes gottloſen Sterndeuters befreit 


u werden? — S an mein Herr; er hat mich über die ganze 


Welt i in feiner Gewalt. — iſtratsrichter: Dann fürchte ich mi 
in der That, mit ihm m b hat er a 
rohre auch mich in ſeiner Gewalt. (Gelächter.) — . O, auf 
ſtratsrichter erſtreckt ſich ſeine Macht ſicherlich nicht. — Der Magidrats⸗ 
richter: Das freut mich wirklich. kp a 65 Kennen Sie eien Priefter, 
der Ihnen Ratb ertheilen würde? Applikantin: Ja, freilich kenne ich 
einen. Pater Kelly. (Gelächter) — Der Magiſtratsrichter: ch bitte 
mir Ruhe im Gerichtsſaale aus. Nun, meine liebe Frau, glau 


eſagt haben. Er kann Ihnen kein Leid zufügen. Gehen Sie zum Pater 

telly; ey wird Ihnen den beſten Rath ertheilen, und ſollte er in diger An. 
l an mich ſchreiben, ſo werde ich ſein Geſuch berückſichtigen. — 

lpplikantin; Der Wahrſager hat 15 in ſeinem Glaſe; wie ſoll ich 
nun aus demſelben entwiſchen? — Der Magiſtratsrichter: Zerbrechen 
e Kii Arn ta gehen. 45 ns zum Sri Kelly, 
meine gute Frau. — Die Applikantin derließ mit langſamen Schritten und 
betrübten Angeſichts den Gerichtsſaal. ef 


[Englifhe Eiſenbahnen.] Die Länge der 1 8 für den Ver⸗ 
kehr eröffneten, Eiſenbahn⸗Linjen zählte im Jahre 1853, 7,686 Meilen, ver: 
— — ſich aber bis zum Schluſſe des Jahres 1866 bis auf 13,854 Meilen. 

Anzahl der in 1853 beförderten Paſſagiere N 102,286, 660 oder 


13,318 N Meile gegen 274,403,895 Paſſagiere, oder 19,734 pro 
1866, Die Einnahmen beliefen ſich h 55 auf 18,035 ‚879 9 fo. er 1 5 
2,346 Pfd. St. pro Meile, gegen 38,164,354 Pfd. St. oder 2,754 Bio: St. 


pro Meile in 1866. 


[Augenſcheinlich.] Herr X., 
wettet, daß er einen ganzen Abend hindurch den H 
zu ſchwatzen weiß wie Keiner 


errn B., der langweilig 
reden laſſen wolle, ohne ihm etwas nberes 
zu erwiedern, als das eine Wort: Augenſcheinlich. Der Abend kam und 
richtig ande Herr B. unaufhörlich. Das Selbſt 1 5 ger ſchon 
volle Stunden gedauert, da fiel es dem Herrn B. ſelber auf, daß ihn 
mand Aa e. 5 di 4 

nen. Au mehrere ragen, die er an Herrn 
Antwort: Augenſcheinlich. Zuletzt brach er los: 
zum Beſten haben! 5 uſcheinlich. Sie find unverſchämt. Augenſcheinlich. 
Sie müſſen mir Genugthuung geben. 

ſchlugen fi, die Beiden auf den Degen. Herr K. wurde in die Lunge ges 
troffen. Sein Gegner trat auf ihn zu und fragte: buch Sie ſich ſchwer 
verwundet? Augenſcheinlich, antwortete ar . und verſchied. 


\ 


richtete, erhielt er ets die 
Herr X. wollen Sie mich 


Dieſelbe 


Wer hat Ihnen dieſen Unſinn erzählt? Statt 


(Lautes Gelächter im Ges 4 


Bu 


Sie 
nicht ein Wort von dem, was einfältige Leute Ihnen über den Sterndeuter ur 


ein 2 9 0 pariſer Jüngling, hatte ER 


er 


er war betreten, er meinte eine bösliche Abſicht zu erken⸗ 


Augenſcheinlich. Des andern Tages 
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diſchen Muſeum erſt bei deſſen Ueberſiedelung aus dem alten Gaft 


liches Feld vor uns. 


abgefallen, indeſſen iſt dieſe Gefahr für den engliſchen Schützling, Seher 
Ali, eben ſo groß, da man wohl nicht ohne Grund vermuthet, daß 
Abdul Rhaman ſelbſt Gelüſte nach der Herrſchaft hat. Unter ſolchen 
Verhältniſſen naht mit der Entſcheidung zwiſchen den ſtreitenden Häupt⸗ 
lingen auch der Zeitpunkt heran, wo kräftige Unterſtützung Seher Ali's 
zur gebieteriſchen Nothwendigkeit wird. Der miniſterielle „Morning 
Herald“ befürwortet denn auch eine beſtimmte Politik. Die Zeit der 
Unthätigkeit ſei vorüber, und wenn nicht England ſich bald mit Kabul 
verbinde, werde Rußland ſich ſchon einſtellen. Das Programm, zu 
warten bis eine geordnete Regierung ſich befeſtigt habe, ſei ein unhalt⸗ 
bares, denn wenn man nicht den Einen oder Andern der Prätendenten 
unterſtütze, ſo werde er bald wieder geſtürzt werden, noch ehe er Zeit 
gehabt, ſeine Gewalt zu befeſtigen. Englands Stellung in Indien 
lege ihm die Verantwortlichkeit für Aufrechthaltung der Ruhe auf, und 


wenn es dieſe nicht im Auge behalte, werde es ſich bald von Rußland 


erſetzt ſehen und ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
[Tagesbericht.] Die „Army and Navy Gazette“ widerſpricht dem Ge⸗ 
ruchte, daß Lord Strathnairn feinen Poſten als Oberbefehlshaber der 
Truppen in Irland niederzulegen beabſichtige. — Dr. Auguſt Petermann 
von Gotha iſt der Königin in Balmoral vorgeſtellt worden. — Das In⸗ 
diſche Muſeum, welches ſeit längerer Zeit das Fife Houſe Whitehall inne 
hatte, wurde am Sonnabend geſchloſſen, um erſt dann wieder geöffnet zu 
werden, wenn ſeine Schätze im neuen indiſchen Amte aufgeſtellt ſein werden. 
Hier wird denn auch die werthvolle orientaliſche Bibliothek, die von > 5 
ndia 
Houſe nach Fife Houſe getrennt 1 1 war, 95 dieſem wieder vereinigt. 

and. 

© Warſchau, 2. Juni. [Noch einmal die Ausweiſung 
der Damen aus dem Theater. — Lehrer. — Polniſche 
Beamte. — Anſprache. — Eiſenbahn.] Wir wiſſen nicht, 
welchem Intereſſe der hieſige officiöfe Correſpondent der „Kreuzztg.“ 
dient, wenn er in der leidigen Angelegenheit der aus dem Theater aus⸗ 
gewieſenen Damen das Eine verſchweigt und das Andere entſtellt. Die 


Angelegenheit an und für ſich hat für uns gewiß keinen Werth und |; 


iſt als etwaiger Belag für die hieſigen Zuſtände viel zu unbedeutend. 
Wir würden auch die Sache gar nicht weiter berührt haben, wenn der 
„Kreuz⸗Zeitungs“⸗Correſpondent ſich nicht erlaubt hätte, unſere Angaben 
in der Sache zu verdächtigen. Dieſen Verdächtigungen gegenüber ver: 
ſichern wir wiederholt, daß in der Loge der Damen, während die 
ruſſiſche Hymne geſpielt wurde, der franzoſiſche General⸗Conſul an: 
weſend war, daß zum Ausweiſen der Damen der Oberpolizeimeiſter 
vorn Statthalter ſelbſt geſchickt wurde, und zwar in einer Weiſe, daß 
das ganze Publikum es ſah, und daß endlich General Berg gleich nach 
der Ausweiſung der Damen den General⸗Con ſul zu ſich in die Loge 
beſchied und mit ihm ſich unterhielt. — Wir haben noch zu erwähnen, 
daß die Partei der Polenfeinde in Petersburg der winzigen Affaire ſich 
bemächtigt hat, an der doch nur 3, und obendrein dem Hofe mit Leib 
und Seele ergebene Weiber betheiligt ſind, um ſie als Anfreizungsmittel 
gegen Polen überhaupt zu benützen und auf die hartnäckige Wider⸗ 


ſpenſtigkeit des Volkes hin zu wirken, damit ja der von ihr gefürchtete 


Gedanke einer Amneſtie nicht aufkomme. — Im Auftrage des Kaiſers 
hat der Miniſter der öffentlichen Aufklärung angeordnet, daß im Lehr: 
bezirk Warſchau (Königreich Polen) in den Dorfſchulen für die unirte 
Bevölkerung ruſſiſche Lehrer angeſtellt werden ſollen mit dem Gehalte 
von 400 Rubel. Sonſtige nicht ruſſiſche Lehrer in den noch vorhan⸗ 
denen Elementarſchulen erhalten kaum 120 Rubel. — Potapow, der 
für Litthauen verheißene Erlöͤſer, weicht keineswegs von feinen Vor⸗ 
gängern ab, er bringt nur in die Härten einige Ordnung. Die Zahl 
der von Murawiew und ſeinem Nachfolger aufgehobenen katholiſchen 
Kirchen hat er bereits um 18 vermehrt. Die Contributionen werden 
auch jetzt von den Polen Litthauens eingetrieben, nur werden ſie der 
Oberbehörde in Wilna zur Beſtätigung vorgelegt und von dieſer con⸗ 
trolirt. Um in die durch die Unfähigkeit der ruſſiſchen Beamten total 
in Verwirrung gerathene Verwaltung etwas Ordnung zu bringen, hat 
ſich Potapow vom Kaiſer die Erlaubniß ausgewirkt, von den alten 
polniſchen Beamten — nicht welche anzuſtellen — ſondern zu beſchäf⸗ 
tigen, ohne ihnen jedoch Gehalt zu zahlen, d. h. alſo: ſie auf das Mittel 
der Prellerei des Publikums anzuweiſen. Natürlich werden die minder 
charakterfeſten in ihrer Brotnoth zu dieſem Mittel greifen und welcher 
willkommene Stoff wird es dann ſein, gegen die Demoraliſation der 
Polen zu declamiren! — Bei Gelegenheit der Wahlen für den Vor⸗ 
ſtand des Landſchafts⸗Vereins im Gouvernement Kielce hielt der dortige 
Gouverneur eine Anſprache an die verſammelten Gutsbeſitzer, die wegen 
ihrer Keckheit wirklich Bewunderung verdient. Se. Execellenz ſcheute 
ſich nicht, auf die, durch keine einzige Thatſache zur Wahrheit gewordene 


Werbalener Amneſtie vom 17/29. Mai v. J. als eine kaiſerliche Gnade 


binzuweifen und fuhr dann fort: „Nun iſt auch der allerhöchſte Ukas 
vom 29. Februar d. J. erſchienen, als das letzte Mittel der organi⸗ 
ſchen Vereinigung des Weichſellandes mit den anderen Theilen des 
Kaiſerreichs. Dieſes Mittel macht den eiteln Träumereien ein Ende 
und jetzt können wir Sie, meine Herren, als unſere Landesgenoſſen be: 
grüßen. Von nun an liegt im ſtaatlichen Leben nur ein gemeinſchaft⸗ 
Meine Herren, jetzt iſt es Zeit, den Blick zu 
wenden, nicht nach dem Weſten zu der machtloſen Emigration, die nur 
Unruhen und unerfüllbare Hoffnungen erweckt, ſondern nach dem Oſten 
zu dem allgemeinen großen Vaterland, denn dort wird ſich das Loos 
unſerer hiſtoriſchen Zukunft entſcheiden“. Einige hieſige Bankiers, zwei 
verſchiedene Conſortiums bildend, haben ſich nach Petersburg begeben, 
um von der Regierung eine Zins⸗Garantie auf eine von Piotrkow 
aus nach Sandomir an der Weichſel zu bauende Eiſenbahn zu erlanger. 
Die Regierung hat die Zinsgarantie verweigert; ob der Bau der Bahn 
dennoch unternommen wird, iſt zu bezweifeln. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. [Tagesbericht.] 


6. [Verſammlung der Stadtverordneten] am 4. d. Vorſitzender: 
Kaufmann Stetter. Mittheilungen: Am 5. d. findet im hieſigen kathol. 
Gymnaſium die Einführung des neuernannten Directors Dr. Reisacker 
aus Trier ſtatt, zu welcher Feierlichkeit Dr. Stein und Molina ri deputirt 
werden. — Die Wahl des Kaufmanns Adolf Staats zum unbeſoldeten 
Stadtrath bis zum 20. Septbr. 1872 iſt von der hieſ. Regierung 1 
worden. Seine Einführung erfolgt in der üblichen Weiſe durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter. Letzterer weiſt namentlich auf den Umſtand hin, daß der Neu: 
erwäblte einer der jetzt zur Stadt gezogenen Ortſchaften angehört. Hien ift 
noch Vieles neu zu ſchaffen und fo mancher Wunſch wird nicht ſobald erfüllt 
werden können. 5 N 

Tagesordnung: Auf eine Anfrage Beyersdorfs, weshalb der Theil 
der Promenade vom Königsplatz bis zur neuen Börſe nicht geſprengt wird, 
bemerkt Stadtrath Pläſchke, daß hier ein 1 vorliegen müſſe. 
Rogge wünſcht ein Geſuch an den Magiſtrat gerichtet, folgenden Uebelſtand 
zu Defeitigen: Der mit dem Weidendamm parallel laufende Weg, nämlich 
der dieſem Damm zunächſt gelegene, nicht gepflaſterte Theil, dient durch die 
Reer e 4 — lediglich zur Beläſtigung des Publikums. Es möge 
dieſer Theil für Fuhrwerk abgeſperrt werden. Der Antrag Rogge's wird 
angenommen. 

Der verwittweten Frau Stadt⸗Schulrath Dr. Wimmer ſollen und zwar 
1) für ſich und ihre Tochter Helene eine lebenslängliche Unterſtützung von 
200 Thlr., 2) für ihre drei alteſten Söhne auf 4 Jahre ein pen a0 i 
von je 60 Thlr., 3) für den jüngften Sohn ein Erziehungsgeld von 60 Thlr. 
jährlich bis zum vollendeten 18. Diefen Ans 


bensjahre gewährt werden. 


‚ trag des Magiſtrats empfiehlt die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion mit der 
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Maßgabe zur Annahme, daß a. bie Unterftügung der Wittwe und deren 
Tochter nur für ſo lange bewilligt wird, als die erſtere im Wittwenſtande 
verbleibt und die letztere keine anderweitige Verſorgung findet, b. daß beim 
Eintritt eines dieſer Fälle und ebenſo beim Ableben der Mutter oder der 
Tochter die Beſchlußnahme über die Höhe der alsdann zu gewährenden Un⸗ 
terſtützung den ſtädtiſchen Behörden vorbehalten bleibt. Die Verſammlung 
ſtimmt der Commiſſion bei. f 

Der verwitweten Aſſiſtent Scholz wird für ihren Sohn noch auf weitere 
2 Jahre ein Erziehungsgeld von monatlich 2 Thlr. bewilligt. Der Gerichts⸗ 
ſchreiber Frenzel zu Alt⸗Scheitnig, 43 Jahre als Schullehrer, dann bis 
Ende vorigen Jahres als Gerichtsſchreiber, mithin 55 Jahre im Communal⸗ 
dienſt angeſtellt, wird mit 150 Thlr. jährlich penſionirt. Die Verſammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß der vaterländiſchen Geſellſchaft zu den 
Koſten der bon derſelben herausgegebenen, von dem Sanitätsrath Dr. Grätzer 
verfaßten Schrift: „Weber die öſfentliche Armen⸗Krankenpflege Breslaus im 
Jahre 1866“ eine Beihilfe auf Druckkoſten in Höhe von 60 Thlr. 6 Sgr. 
gewährt wird. Die Schrift enthält nämlich eine höchſt wichtige Beigabe, 
einen Plan der Stadt, auf dem durch Farbenniancirungen ende angegeben iſt, 
in welchen Straßen der Stadt die Cholera in jenem Jahre mehr oder minder heftig 
oder gar nicht auftrat. Eine ſolche Bezeichnung der Choleraherde nach Straße 
und Haus bei jedesmaligem Auftreten der Epedemie iſt äußerſt wichtig und 
kann weſentlich zur Austilgung der Seuche beitragen, Dr. Aſch macht auf 
die . der Schrift aufmerkſam und daß Dr. Grätzer auch für das 

eine ſolche ausgearbeitet hat. Auch hier wäre eine Druckunter⸗ 
ſtützung Seitens des Magiſtrats höchſt wünſchenswerth und beantragt Dr. Nic 
ein diesfallſiges Geſuch an den Magiſtrat zu richten, da die Arbeit lediglich 
im Intereſſe der Stadt, ſoweit die Cholera in Frage, unternommen und 
auf das Sorgfältigſte ausgeführt wurde. Der Antrag wird angenommen. 

Dem Magiſtrat war es ſeitens der Verſammlung überlaſſen worden, den 
Zeitpunkt und die Art und Weiſe der Veräußerung der zur 5 
fälligen Stadt⸗Obligationen der Serien J. neueſter Emiſſion lediglich in 
Uebereinſtimmung mit der Finanz⸗Deputation feſtzuſetzen. Nach Lage des 
Geldmarktes iſt dieſe Serie I. in durchaus vortheilhafter Weiſe bis auf eine 
verhältnißmäßig geringe Summe bereits veräußert. Obgleich nun in nächſter 
Zeit kein Bedürfniß weiterer Veräußerung von Effecten vorliegt, ſo iſt es 
doch dem Magiſtrat erwünſcht, ſchon jetzt die beregte Ermächtigung für die 
inzwiſchen fällig gewordenen Serien II. und III. der qu. Stadtobligationen 
und in gleicher Weiſe auf die von der Stadt aus den bexeiteſten Beſtänden der 
Stadt⸗Hauptkaſſe gezeichneten Actien der rechtſeitigen Oderuferbahn ausgedehnt zu 
ehen. Die 1 und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt Genehmigung des An⸗ 
trages. Nachdem Stadtrath Pläſchke erklärt, daß Magiſtrat demnächſt 
nicht an Veräußerung von Stadtobligationen und von Actien 
der rechten Oderuferbahn denke, 1 9 Genehmigung des An⸗ 
trages. 

Die Lieferung und Aufſtellung des auf 2292 Thlr. veranſchlagten Sand⸗ 
ſtein⸗Geländers auf den Pfeilern der kurzen und langen Operbrüde wird 
dem Na A. Weiſſer jun. in Naumburg a. Q. für ſein Ge⸗ 
bot von 1655 Thlr. 10 Sgr. zugeſchlagen. — Die auf 865 Thlr. veran⸗ 
Lee Ausführung der Oſenbauer⸗Arbeiten bei dem Bau des Clementar⸗ 
Schulgebäudes, Matthiasſtraße Nr. 50a, wird dem Ofenbaumeiſter Ga: 
letſchky für ſein Gebot von 746 Thlr. zugeſchlagen. Es iſt allerdings eine 
noch niedrigere Offerte von Ernſt Mann (723 Thlr.) eingegangen, indeß 
waren die von Galetſchly ee Probekacheln die annehmbarſten. — 
Der bisherigen Handarbeits⸗Lehrerin an der höheren Töchterſchule am Rit⸗ 
terplatz, Fräulein Auguſte Primer, wird eine lebenslängliche Unterjtügung 
von 60 Thlr. gewährt. Sie hat 20 Jahre hindurch mit gewiſſenhaftem Eifer 
und gutem Erfolge den Unterricht in weiblichen Handarbeiten ertheilt. Eine 
lebenslängliche Unterſtützung von 50 Thlr. erhält die zweite Handarbeits⸗ 
Lehrerin an der evangel. Elementarſchule Nr. 20, a Bertha Schultz 
Sie hat ihr Amt ſtets mit größter Treue und beſtem Erfolge verwaltet. 
Der zweite Lehrer Zim bal an der kathol. Elementarſchule Nr. IV. erhält 
eine Badereiſe⸗Unterſtützung von 25 Thlr. 


*Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe, Landgräfin 
von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, nebſt Gefolge iſt heute Vormittag 
um 8 Uhr, von Berlin kommend, auf Schloß Erdmannsdorf einge⸗ 
troffen, um daſelbſt einen mehrwöchentlichen Sommeraufenthalt zu 
nehmen. 5 
$ [Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter] wird ſich künf⸗ 

PER nach Tce Se bei Nimptſch 5 eben, um die dort von 
Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried nei erbaute prächtige Ber 
gräbnißkapelle einzuweihen und der feierlichen Beiſetzung der ſterblichen Ueber⸗ 
reſte der dor 3 Jahren geſtorbenen Gräfin Stillfried beizuwohnen. 

[Amts⸗Antritt.] Die feierliche Einführung des Directors am tal. 
Mathias⸗Gymnaſium, Herrn Dr. Reisacker aus Trier, findet morgen um 
9% Uhr durch Herrn Geh. Reg.⸗Rath Dillenburger im PBrüfungsfaale 
genannter Anſtalt ſtatt. Die „Trieriſche Zeitung“ bedauert den Verluſt, 
welchen das Trierer Gymnaſium erleidet, und ſchreibt: „Das Lehrer⸗ 
Collegium verliert an ihm einen tüchtigen, biederen und humanen Director, 
der während ſeiner neunjährigen Wirkſamkeit dahier es verſtand, mit der 
Strenge, die ſein Amt ihm auferlegte, ana Milde und Freundlichkeit zu 
paaren, jo daß er ſich die Herzen Aller in hohem Grade gewonnen hat. 
Auch die ihm naheſtehenden Freunde, ſo wie die Bewohner der Stadt be⸗ 
dauern, daß er aus ihrer Mitte ſcheidet. Unter ſeinen Auſpicien hat das 
Gymnaſium in Trier zu hoher Blüthe, zu einem der frequenteſten Gymna⸗ 
ſien der Monarchie id entwickelt.“ — Bereits am 19. Mai fand zu Ehren 
des abgehenden Directors in Trier ein Feſtmahl ſtatt, am 26. Mai wurde 
demſelben von ſeinen bisherigen Schülern eine Serenade gebracht; nach den 
gewahlten ar ee und einem Ständchen der ſtädtiſchen Kapelle 
nahm Herr Dr, Reisacker in einer kurzen, gefühlvollen Anſprache Abſchied 
von ſeinen Schülern, in welcher er mit Rührung der Unabweislichkeit der 
Verhältniſſe gedachte, welche ihn zwängen, zu ſcheiden. Ein donnerndes Hoch 
war das letzte Andenken für den Scheidenden, welcher gewiß auch in ſeiner 
neuen Heimath eben ſo gern an jene aufrichtigen Beweiſe der Liebe und 
Anhänglichkeit zurückdenken, als ſich bemühen wird, auch hier in gleichem Geiſte 
ſich im Herzen der Jugend eine feſte Stätte zu gründen. 

Zum Wollmarkt.] Wenn auch in neuerer . die Propinzial⸗ 
Wollmärkte in Folge der verbeſſerten Communikations⸗Verhältniſſe ſich im: 
mer mehr gehoben haben und ſelbſt viele bedeutende Beſitzer nicht blos auf 
dieſen, ſondern womöglich ſchon an Ort und Stelle, auf ihrem Gute ihre 
Wolle verkaufen, ſo bleibt doch noch immer der Breslauer Wollmarkt ein 
0 Concentrationspunkt, nicht allein für unſere Provinz, zum Theil 
auch für das Großherzogthum Poſen, Polen, Galizien und Ungarn, er bleibt 
immer noch naturgemäß der wichtigſte Markt unter den anderen Märkten 
am Ort, und bleibt bedeutend unter den Wollmärkten, indem namentlich 
die beſten und feinſten Wollen reichlich vertreten ſind. — Wie früher werden 
die Wollen außer in Markthallen und in Zelten auf der weſtlichen Ringſeite 
und dem Blücherplatz meiſt in den Flur: und Hofräumlichkeiten der in der 
Nähe belegenen Häuſer oder in ſolchen der Nebenſtraßen ein elagert, meiſtens 
haben bedeutendere Lager ſeit Jahren denſelben Platz. Der Verkehr iſt bereits 
heute ein äußerſt lebhafter, wenn auch die goldenen Zeiten der pribilegirten 
Wollablader und Strohräuber, welche unnachſichtlich ihren Tribut erhoben, 
bereits vorüber find. Aber neben den Paſchas, welche meiſt nach glüclichem 
Verkauf nicht mehr in der Wolle ſißen, beleben bereits ee SELL, 
und Agenten, unberufene Zwiſchenhändler und Arpleiter der Wollſchätze die 
Straßen; wenn auch das Leben nicht mehr fo lebhaft ift, wie in früheren 
Jahren, es iſt immerhin noch für die Geſchäftswelt und viele andere Kreiſe 
ein Ereigniß. Der Verkauf zahlreicher Wollpoſten vor dem Breslauer Markte 
erregt natürlich unter den Corporationen der Breslauer Arbeiter große Un⸗ 
zufriedenheit und wenn auch das Abladegeſchäft noch immer ſeinen Mann 
beſſer nährt, als andere Arbeit, ſo hoͤrt man doch Klagen über den Verfall 
des einſt ſo glänzenden Marktes in den Arbeiterkreiſen. — Seit vorgeſtern 
finden ununterbrochen ſtarke Zufuhren ſtatt und bereits heute entwickelte ſich 
in den Kreiſen der Händler auf den Lagern ein reger Verkehr. Mit defini⸗ 
tiven Abſchlüſſen 1 man zurückhaltend, bis 10 0 wird über geringe Nachfrage 
weniger geklagt, als über zu geringe Preisan atze, jo daß vielleicht die ſpäte⸗ 
ren ge noch eine Beſſerung der Preisverhältniſſe bringen werden, welche 
jetzt meiſt auf 6—8 Thlr. pro Centner geringer als im Vorjahre veranſchlagt 
werden. Rhein iſche Fabrikanten und Händler aus der Schweiz zeigen ſich 
bereits ſeit einigen Tagen thätig, dagegen ſind erſt wenig engliſche und fran⸗ 
zoͤſiſche Käufer eingetroffen. Die (von Eug. Heymann und Bollmann) beab⸗ 
ſichtigte Collectivlagerung der Wollen in großen geräumigen Hallen in der 
Nähe der Bahnhöfe iſt nicht zu Stande gekommen, obwohl das verdienſtliche 
Project mehrere Gönner hatte. Die Wäſche it nicht fo gleichmäßig wie im 
Vorjahr. Bei geringer Bereitwilligkeit, bedeutend unter den Preiſen des 
Vorjahres re läßt fic ein schneller Verlauf des Marktes heute noch 
nicht in Ausſicht ſtellen. N 

+ [Bon der Gebirgsbahn.] Am geſtrigen Nachmittage sogen über 
dem Hirſchberger und dem Boberthale aus allen Himmelsgegenden Gewitter ⸗ 
wolken auf, von denen ſich bei der herrſchenden außergewöhnlichen Schwüle 
und Hitze des Tages erwarten ließ, daß ſie ſich entladen würden. Schon um 
5 Uhr ſtürzte zulſchen Jannowitz und Märzdorf ein wolkenbruchartiger Ges 
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jedoch für die nach Regen lechzenden Felder ſegen⸗ 
bringend, für die Gebirgsbahn aber nachtheilig werden ſollte. An dieſer 
Stelle nämlich iſt die Bahnſtrecke durch Felſengerölle angelegt, das ſich zu 
beiden Seiten des Schienengleiſes haushoch emporthürmt. Die von den 
Bergen herabſtrömenden Wäſſer müſſen nun wahrſcheinlich die durch die 
Sprengarbeiten ohnehin ſchon aufgelockerten Geſteine unterſpült haben, in 
de deſſen eine bedeutende Erd⸗ und Felſenabrutſchung eintrat, welche das 
leis vollſtändig verſchüttete. Der von Altwaſſer abgegangene Mittagsper⸗ 
ſonenzug ſah ſich genöthigt, an der Stätte des Unfalls anzuhalten, da das 
Schienengleis derartig von Geſteinen abgeſperrt war, daß an ein Weiterpaſſiren 
nicht gedacht werden konnte. Das von den Bergen immer neuhinzufließende 
Waſſer ſtürzte ſich gleich einem Waſſerfalle von der Höhe auf den Bahnkörper 
hinab. An der Bahnwärterbude Nr. 533 zwiſchen Märzdorf und Rubbank hatte 
ein zweiter weniger bedeutender Erdrutſch ſtattgefunden. Der mittlerweile von 
Hirſchberg ankommende Perſonenzug ſah ſich genöthigt, an der entgegengeſetzten 
Seite ebenfalls anzuhalten. Obgleich von Seiten der Bahnverwaltung eine 
große Anzahl Arbeiter zur Abräumung der Unglücksſtellen aufgeboten wur⸗ 
den, ſo konnte die Bahn doch erſt binnen ſechs Stunden freigemacht werden, 
und erſt in der Nacht um 2 Uhr war der erſte Zug wieder im Stande die 
Bahn paſſiren zu können. Mehrere hunderte von Paſſagieren ſtiegen aus 
und ſuchten im größten Regenguſſe nach dem beinahe 1 Meile entfernten 
Seifersdorf zu gelangen, um dort zu übernachten. Die meiſten verblieben 
in den Waggons, und wurden um 2 Uhr in der Nacht an den Ort ihrer 
Beſtimmung gefördert. Eine Beſeitigung dieſer auf der Gebirgsbahn ſchon 
wiederholt vorgekommenen Erdſtürze wird hoffentlich wohl durch eine erneuerte 
Unterſuchung von Sachverſtändigen, welche die gefahrdrohenden Böſchungen 
einer eingehenden Beſichtigung unterziehen müſſen, für künftige Fälle vorge⸗ 
beugt werden, und wäre dies im Intereſſe des Publikums und für 
deſſen Sicherheit, als auch zum Vortheil der Bahn ſelbſt geboten. 
Um 9 Uhr Abends hatten ſich die Gewitter im Hirſchberger Thale zuſam⸗ 
mengezogen, und entluden ſich dort ebenfalls unter wolkenbruchartigem Regen. 
Blitz auf Blitz und Schlag auf Schlag wechſelten in ſteter Reihenfolge bis 
Morgens 3 Uhr ab, zu welcher Zeit das ſchaurig⸗ſchöne Naturſchauſpiel endete 
Der Bober, der Zacken, die Zieder ſind in Folge deſſen zu reißenden Strömen. 
angeſchwollen und in Landeshut ſogar iſt die eine am Fluſſe belegene 
Straße, die Ziederſtraße, unter Waſſer geſezt. In Schmiedeberg war das 
Gewitter theilweiſe mit Schloſſen begleitet, in Landeshut aber ſind Schloſſen 
in der Schwere zu 2% Loth gefallen. Von letzterem Orte aus konnten 
5 Feuer beobachtet werden, die durch die niederzuckenden Blitze entzündet 
worden ſind. In Reichhennersdorf, Blaßdorf, in Oberzieder, in Schömberg 
ſind einzelne Beſitzungen ein Raub der Flammen geworden. Auch in Schöm⸗ 
berg iſt ein wolkenbruchartiger Regen gefallen. } 

SH [Bermifhtes.) Fräulein Werner, die ſo plötzlich verſchwundene 
Actrice des bieſigen Stadttheaters, iſt auf einmal wieder aus dem Dunkel 
ihres Aufenthaltes aufgetaucht und befindet ſich nach dem „Theater⸗Moni⸗ 
teur“ in Berlin, um auf Engagement am Hoftheater zu gaſtiren. — Am 
zweiten Pfingſtfeiertage machte eine aus 5 Perſonen beſtehende Geſellſchaft 
von bier einen Ausflug nach Salzbrunn und fiel zu einem Gabelfrühſtück 
am Vormittage in ein dortiges Hotel in der Nähe des Kurhauſes ein. Auf 
Verlangen wurde ihnen Butterbrot mit Schinken und kaltem Braten ſervirt 
und jedem eine ſogenannte Tulpe Bier, bekanntlich kaum mehr als 3 Fin⸗ 
gerhüte des edlen Gambrinusſaftes, dazu gegeben. Butter und Schinken 
hatten jedoch einen ſo alterthümlichen Geſchmack, daß ſie nicht zu genießen 
waren und dem Kellner zurückgegeben werden mußten, welcher hierauf den 
ſchwachen Verſuch machte, beſſere Waare zu bringen. Als die wenig be⸗ 
friedigte Geſellſchaft nunmehr die Rechnung reh gab der Kellner ſie 
auf 1 Thlr. 10 Sgr. an. Jede von den zehn Schnitten war alſo mit 
3 Sgr. und die Tulpe Bier mit 2 Sgr. berechnet. Eine Beſchwerde beim 
Wirth über dieſe hohen Preiſe konnte nicht angebracht werden, weil derſelbe 
ſich nicht auf den Wunſch feiner Gäfte zu ihnen bemühte, ſondern es vorzog, 
ſich nur in feinem Comptoir ſprechen zu laſſen, worauf die Geſellſchaft aller⸗ 
dings verzichtete. : 2 

Bor lebendiges Kartenſpiel kann man, * im Wintergarten finden. 
Die dort beſchäftigten Kellner tragen nämlich ſtatt der ſonſt üblichen Num⸗ 
mern als Erkennungszeichen jeder ein anderes Kartenblatt am Leibrock ans 
geheftet. Bei einer Fülle nun, wie ſie am Sonntag herrſchte, konnte man ein 
anzes Kartenſpiel im Garten ausgeſpielt ſehen. „Pick Neun“, ein Seidel, 
Hang es hier, „Herzen Dame“, eine Selter, rief man dort, und während der 
„Caro Bube“ eben mit der „Schippen Dame“ carambolirte, flog an ihnen 
das flinke „Kreuz A” mit Schmorbraten und Gurkenſalat vorüber. Kurz 
eine Menge Blätter waren fortwährend im Spiel und fehlte nur eines und 
das Enſemble ſtockte, dann kam ſofort das „Herzen Aß“ in Geſtalt des Ober⸗ 
kellners, um Alles in Ordnung zu bringen. — Der Abbruch des Sommers 
Theaters im Wintergarten ift vollſtändig vorüber, ein großer Theil der Des’ 
corationen und Requiſiten von dem Inhaber eines Liebhaber⸗Theaters Herrn 
Brauniſch erworben und inzwiſchen in einer Remiſe des Gartens nieder⸗ 
gelegt worden. Wir erfahren, daß der Pächter des Schießwerders, Herr 
b. Keith, eine ſtehende Bühne für Reſſourcen⸗, Vereinsfeſte u. ſ. w. im 
Garten zu errichten beabſichtige und deshalb mit Herrn Brauniſch in Ver⸗ 
bindung getreten iſt, der denn auch die Se eines angemeſſenen 
ters für or Zwecke gern übernehmen möchte, Dazu würden ſich nun jene 
erworbenen oe fehr brauchbar verwenden laſſen. 

SS Das kleine zoologiſche Etabliſſement an der Grünen Baumbrüde 
Nr. 2 iſt der Gegenſtand ganz befonderer Aufmerkſamkeit ber Borüb ehen⸗ 
den und enthält namentlich die verſchiedenartigſten Gattungen von Vögeln, 
worunter die bisher bier ſehr ſeltenen blauen Sänger, malayiſche und 
Strupphühner, Papageien und Kakadus mit buntem herrlichem Gefieder. 
In den Aquarien tummeln ſich friedlich neben Goldfiſchen Schildkröten, 
Molche und Salamander. Auch dem Mineralreich iſt durch ſeltene Steine ıc. 
Rechnung getragen. Pin . 

=pp= [Bon der Oder.] Das Waſſer ift im weiteren langſamen Fal⸗ 
len und zeigte heute Mittag der Oberpegel 14 8%, der Unterpegel 1“ 5". 
In Oppeln ſtand am 2. das Waſſer 4“ 9“ und nach einer geſtern einge⸗ 
kroffenen Nachricht 5“, 4“. Bei dem anhaltend kleinen Waſſerſtande fahren 
niederwärts faſt gar keine Kähne mehr ab und wird deshalb auch ſehr wenig 
eingeladen; einzelne Schiffe haben die bereits 1 Ladung wieder 
gelöſcht, um ſie per Eiſenbahn weiterzuſchaffen. Die Frachtſätze ſind gegen⸗ 
wärtig unbeſtimmt. Stromaufwärts kommen täglich Kähne heran, dagegen 
hat die Dampfſchifffahrt ganz anten da für die Schleppdampfer don 
zu wenig Fahrwaſſer iſt. — Es haben die Oberſchleuſe paſſirt: am 3. d. M. 
3 und 4 Flöße Rundholz, 2 Schiffe mit Faſchinen, 3 leer ſtromauf; am 4. 
ein Schiff mit Wein, 3 Flöße, 3 leer ſtromauf. — Heute wurde durch den 
Schleuſenmeiſter Gröͤgor an der Oberſchleuſe eine Peilung, wegen der in 
dieſem Jahre vorzunehmenden Bauten, vorgenommen. Mit dem Aufgraben 
der an der Unterſchleuſe eingeſtürzten Wände iſt man eifrig beschäftigt und 
deshalb die Bürgerwerderbrücke für den Verkehr geſchloſſen. Die Beſchädi⸗ 
59 2 Buhnen und Ufer treten mit dem Fallen des Waſſers immer⸗ 
mehr zu Tage. 

= Das zweite geſtern zu Roſenthal in Scene geſetzte brientaliſche 
Gartenfeſt war ungeachtet der drohenden Gewitterwolken ſehr ſtark beſucht. 


H. Bunzlau, 3. Juni. [Sängertag.] Der vom Niederſchleſiſchen 
Sängerbunde auf den 2. Juni ausgeſchriehene Sängertag fand unter dem 
üblichen Regen, aber nichts deſto weniger in gemüthlichſter Weiſe ftatt. Die 
beſchränkte Räumlichkeit und das zahlreiche Publikum ließ ſogar bei ſchönem 
Wetter eine ſtörende N befürchten. Die Geſänge des 1. Theils 
erklangen trotz allem Regen, Anfangs von Freiwilligen, ſodann vom ganzen 
Maſſenchor ausgeführt; der 2. und 3. Theil wurde bei heiterem Himmel recht 
brab und wacker abgeſungen. Was die jede paſſend gewählten Chöre ans 
langt, ſo war es wieder das Volkslied, welches am e wirkte, 
namentlich aber wurde den Einzelngeſängen der Vereine Bunzlau mit ſeinem 
zarten und weichen Tenor, Hainau und Kaiſerswaldau großer Beifall zu 
Theil, der ſich bei der ganz vorzüglichen Aufführung von bier Liedern durch 
den Bunzlauer Damengeſangverein noch ſteigerte. Zum Schluß wurde nach 
einer begeifterten Rede des Bundesdirigenten dem deutſchen Liede, den deut⸗ 
chen Frauen und den Bunzlauer Sängerinnen, dem Vorſtande, namentlich 
dem nie raſtenden und jtet3 durch feinen Humor die Gemüther der Sänger 
erheiternden Dirigenten, Herrn Cantor Knauer, den eingeladenen und er⸗ 
ſchienenen Eng ne u. ſ. w. Ovationen gebracht und noch lange ertönte 
der Sängerjubel einzelner Vereine und Sänger, welche troß allen Regens 
mit Recht ſagen dürften: „Es waren ganz köſtliche Stunden“, 


n Warmbrunn, 3. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern Nach⸗ 
mittag ſprang am Wehre zu Nieder⸗Petersdorf eine alte Frau aus dem 
Oberdorfe in einem Anfalle von Schwermuth in den Zacken, wurde jedoch 
von Leuten, die den Sprung der Lebensmüden aus der Ferne geſehen, glück 
lich wieder aus den Fluthen gezogen und in's Leben zurückgebracht. — Heftige 
Gewitter haben während der lezten 4 Tage endlich den längſterſehnten Regen 
gebracht, ſtellenweiſe leider auch Schloſſen. Vorgeſtern fiel in der Umgegend 
bon Agnetendorf und Hayn ein Wolkenbruch, in Folge deſſen — 


luthen des Hermsdorfer und des Giersdorfer Waſſers aus 
8 9 (Fortſetzung in der erſten te Veen — 
Mit zwei Beilagen. 


witterregen zur Erde, der 
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traten und die anliegenden Wieſen und Gärten überſchwemmten, und heut 
Nachmittag 4% Uhr ſchlug der Blitz in dem wenige Minuten von hier ent⸗ 
fernt liegenden Voigtsdorf in ein Haus nahe der katholiſchen Kirche, das 
vollſtändig niederbrannte. — In der Nähe des ſogen. „Haideſteges“ zwiſchen 
Warmbrunn und Hermsdorf fand geſtern Nachmittag ein dort arbeiten⸗ 
der Landmann die Leiche eines neugebornen Kindes, und zwar in einem 
Loche, das wahrſcheinlich erſt von der Mutter und Moͤrderin des Kindes am 
unterſpülten Ufer des Haidewaſſers gemacht worden war. Die Leiche des 
Kindes — eines ſtarken und augenſcheinlich lebend und geſund geborenen 
Knabens — ſoll in dieſes Loch förmlich hineingezwängt und auch am Kopfe 
Dean verwundet geweſen fein. Die unnatürliche Mutter iſt noch nicht 
ermittelt. 


# Ohlau, 4. Juni. [(Zum Raubmorde.] Zur Ergänzung 


meines Berichts vom 31. v. Mts. über den auf der Chauſſee zwiſchen 


Tſchechnitz und Grebelwitz an dem Getreidehändler Lux aus Henners 
dorf verübten Raubmord mache ich noch folgende Mittheilungen. Die 
gerichtliche Leichenſchau hat vorgeſtern ſtattgefunden und ergeben, daß 
dem Ermordeten die tödtlichen Verletzungen nicht durch Meſſerſtiche, 
ſondern mittelſt eines anderen ſcharfen Inſtruments am Kopfe und im 
Geſicht beigebracht worden find. Der Mörder hat feinem Opfer nicht 
weniger als 13 Wunden beigebracht. Lux hinterläßt außer der Wittwe 
drei Kinder. 


= eh Oppelu, 4. Juni. [Perſonalien.— Ned Bud: 
brand. — Neue Apotheke. — Wollmarkt.] Der bei hieſigem Regie: 
rungs⸗Collegio fungirende Regierungs⸗Aſſeſſor Böhm iſt dem Regierungs- 
Collegium zu Breslau zur weiteren dienſtlichen Beſchäftigung überwieſen 
worden. — Dem vorjährigen Beſchluſſe gemäß wird am 13., 14. und 15. Juli 
d. J. hierſelbſt die General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins 
ftattfinden, zu welcher ſeitens des Vorſtandes die Einladungen an die Mit: 
glieder bereits ergangen ſind. Die Verſammlung dürfte ſich um ſo mehr 
einer lebhaften Betheiligung der Mitglieder erfreuen, als hierzu neben der 
bewährten Anziehungskraft des Vereins die nothwendige Wahl des neuen 
Vorſtandes beſondere Veranlaſſung giebt. In den Sitzungen der erſten 
beiden Tage der General⸗Verſammlung ſollen 12 bereits ſeſtgeſtellte forſt⸗ 
wiſſenſchaftliche Themata zur Verhandlung kommen, am 15. Juli aber findet 
unter Leitung des Herrn Oberförſters Vosfeldt eine größere Excurſton in 
dem koönigl. Forſtreviere Grudſchütz ſtatt. Es liegt außerdem die Abſicht 
vor, im Sitzungsſaale, event. in den anliegenden Räumen deſſelben eine 
Ausſtellung von intereſſanten Gegenſtänden aus dem Gebiete des Forſt⸗ und 
ea et zu peranſtalten. Diejenigen Ausſtellungsgegenſtände, welche aus 
exeinsmitteln beſchafft find, und ſolche, die von den liefernden Mitgliedern 
nicht zurückverlangt, ſondern zur Dispoſition geſtellt werden, kommen am 
Schluß der General⸗Verſammlung zur Verlooſung. — Am 1. d. M. Nach⸗ 
mittags hat im Forſtbezirk Ellguth der Oberförfterei Proskau ein Wald: 
brand ſtattgefunden, welcher ſich auf eine Fläche von etwa 15 Morgen, mit 
25: bis 30jährigem Stangenholz beſtanden, erſtreckte. Daß das Feuer bei 
der herrſchenden Dürre nicht weiter um ſich griff, iſt neben der Umſicht und 
Energie der betreffenden Forſtſchutzbeamten den äußerſten Anſtrengungen 
der Einwohner von Ellgulh zu verdanken, die in großer Zahl, mit den 
nöthigen Werkzeugen 1 zur Stelle waren und den Anordnungen der 
Beamten mit Aufopferung aller ihrer Kräfte in wirkſamſter Weiſe nach⸗ 
kamen. Uebrigens bat die königl. Regierung hierſelbſt mit Rückſicht auf die 
in den Forſten der Oberförſtereien Chrzelitz, Proskau und Grudſchütz in den 
letzten Wochen mehrfach 98 kleinen Waldbrände, deren Ent⸗ 
ſtehungsurſache nicht hat ermittelt werden können, indem die Brände wahr⸗ 
ſcheinlich durch böswillige Perſonen abſichtlich angeſtiftet find, mittelſt Be⸗ 
kanntmachung im neueſten Amtsblatt Demjenigen eine Prämie von 50 Thlen 
zugeſichert, welcher, mit den nöthigen Beweiſen unterſtützt, einen der bös⸗ 
willigen Brandſtifter in ſolcher Weiſe zur Anzeige bringt, daß derſelbe zu; 
erichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gebracht werden kann. — Dem⸗ 
elben Amtsblatt entnehmen wir, daß in Orzeſche, Pleſſer Kreiſes, die Anlage 
einer Apotheke höheren Orts geſtattet worden iſt. Bewerbungen um die 
desfallſige Conceſſion find binnen 6 Wochen an die königl. Regierung hier 
einzureichen. — Nach dem Marktverzeichniß des diesjährigen Kalenders hat 
am 2. d. Mts. bierjelbit der Frühjahrs⸗Wollmalkt abgehalten werden ſollen 
aber wie nach den Erfahrungen von etwa 50 Jahren zu erwarten ſtand, if: 
auch nicht ein Loth Wolle zum Verkauf ausgeſtellt geweſen. Das Einzige 
was uns an die Zeit des Wollmarkts erinnert, find die Wollquantitäten 
welche einzelne Dominien des Kreiſes vor deren Abſendung zum Wollmarkt 
nach Breslau hier verwiegen laſſen. 


k. Groß- Stein, 2. Juni. 5255 Wolfsſchlucht. — Obſtbäume. — 
Maſern.] Am zweiten Pfingſtfeiertage iſt unſer ſchöner Spazierort — die 
ſogenannte Wolfsſchlucht — von Gäſten aus dem Orte ki insbeſondere 
aber aus der Umgegend zahlreich beſucht worden. Die meiſten anweſenden 
Herren waren mit den getroffenen Einrichtungen ſehr zufrieden. — Die Obit: 
bäume haben bei uns zwar geblüht, werden aber, da es bei uns gar nicht 
regnen will, keine Früchte behalten. Den ſchönſten Obſtgarten hat hierorts 
der Herr Pfarrer, der mit vieler Mühe und großen Koſten auf einer ganz 
ſteinigen Erdfläche denſelben errichtet hat. Auch in der Umgegend iſt Sc 
mancher ſchöne Obſtgarten aus den aus dem Pfarrgarten zu Groß ⸗Stein 
entnommenen Bäumchen entſtanden. Die Gartenmauern 7 die ausge⸗ 
ſuchteſten Weinſtöcke. — Die Maſern find in Groß⸗ und Klein⸗Stein unter 
eie ausgebrochen und iſt dieſerhalb die Schule auf 14 Tage 
ge oſſen. Mr} 


Nachrichten aus dem Großherzogtum Poſen. 

Schroda, 1. Juni. [Feuer. — Blitzſchlag. — Erzbiſchof. — Leh⸗ 
rerhandel.] Durch einen Blitzſtrahl des Gewitters, welches am 27. v. M. 
von hier nach Wreſchen zu zog, wurde der Schafſtall des Dominii Bardo in 
Brand geſteckt; 600 Schafe berbrannten; dem Vernehmen nach waren die 
Schafe nicht verſichert. — An demſelben Tage wurde eine Tagelöhnerfrau 
aus Luczyn, welche ſich während des Gewitters unter einen Baum geflüchtet 
hatte, vom a erſchlagen. — Am 30. Mai traf hierſelbſt der Herr Erz: 
biſchof von Poſen und Gneſen, Graf v. Ledochowski, von Neuſtadt a. W. 
kommend, unter Begleitung des Geiſtlichen Kozmian und des Hauskaplans 
Marianski Mittags gegen 1 Uhr unter dem Voranritt von 24 jungen 
Bauern und unter n einer großen Menſchenmenge ein und ver⸗ 
weilte in der Kirche bis 7% Uhr Abends, examinirte und katechiſirte mit den 
Schulkindern und hielt eine Kirchen⸗Viſitation ab. Heut begab ſich derſelbe 
nach Poſen zurück. — Hie und da ſind die Lehrer auf dem platten Lande 
auf den Einfall een. in dem Schulhauſe einen Kramladen anzulegen. 
Mehrere Schul⸗ 


den hiergegen zu erheben. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Juni. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 d wenig verändert, gek. 2000 Ctr., unbeſichtigte Waare 
in Auction 46% Thlr. bezahlt, pr. Juni 48½ Thlr. bezahlt, ſchließt 49 Thlr. 
Gld., Nerd dd 48 Thlr. Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 46 K—47 Thlr. bezahlt, 


ocietäten haben bereits Veranlaſſung eg e 
O. pi 


U 
Aug September —, September⸗October 46 A Thlr. bezahlt und Gld. ge 
ei 


en (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Juni 80 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juni 52 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 43 ¼ Thlr. Br., abgelaufene 
Kündigungsſcheine 43 Thlr. bezahlt. 
üb dl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, 5 200 Ctr., loco 9% Thlr. 
Br., pr. a und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Septem⸗ 
ber —, September⸗October 9% Thlr. bezahlt, October⸗Nobember 9% Thlr. 
Br., November⸗December 9% Thlr. bezahlt, December-Januar —. 
piritus wenig verändert, get. 25,000 Quart, loco 16% Thlr. Br., 
16% Thlr. Gld., abgelaufene Kündigungsſcheine 16%, Thlr. bezahlt, pr. Juni 
und Juni⸗Juli 16½ — , zn bezahlt, Juli⸗Auguſt 164—%K Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 16% Thlr. bezahlt u. Gld., September⸗October 16% Gld. 
Zink unverändert. Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 2. Juni. [Vieh.] An Schlachtvieh waren heute, außergewoͤhn⸗ 
lich nach dem Feſte, wo ſonſt, nur wenig umfangreiche rel en auf den 
Markt kommen, von allen Viehgattungen bedeutende Zufuhren am Platze, 
die das Bedürfniß bei Weitem überſtiegen. 

1210 Stück Hornvieh. Der Markt war mit der Waare übertrieben, be 
ſonders mit guten Qualitäten, und konnte auch nicht geräumt werden, da 
nur wenig Export ſtattfand; Iſte Qualität wurde mit 16—17 Thlr., 2te mit 
14—15 Thlr. und 3te mit 11—12 Thlr. pr. 100 1 Fleiſchgewicht bezahlt. 
2350 Stück Schweine. Der Handel wickelte ſich wegen der zu großen 


Zufuhr nur ſchleppend ab, da ſich keine beſondere Kaufluſt regte und ſchloß 


das Geſchäft zu gedrückten Preiſen; für feinſte beſte Waare wurden höchſtens 
17 Thlr. und für ordinäre 15 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. 

5322 Stück Schafvieh. Fremde Käufer belebten das DBerlaufäneibäft, 
für den Platz und Umgegend ace ſich nur ein ſchwacher Bedarf; Pfd. 
Da ſchwerer guter 
ezahlt 


889 Stück Kälber waren für den Bedarf zu reichlich und mußten zu de⸗ 
ponirten Preiſen verkauft werden. 
Falſche Coupons. In Berlin wurde eine anſtändig gekleidete 


von Actien Lit. C. der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn 
Dieſelben ſind an dem größeren Druck, namentlich der 
der Nummer erkenntlich. Die echten Actien Lit. C. beginnen von 15001. 
Die der Frau abgenommenen Coupons trugen Nummern zwiſchen 6 bis 
9000 und find ſämmtlich am 1. a 1867 zahlbar. Das ſaubere Ausfeben 
der Coupons iſt auch ein gutes Erkennungszeichen. 

die Frau im Beſitz von Fallificaten der Coupons der ge aeg fehr 
Halle⸗Leipziger Eiſenbahn, welche ebenfalls, am 1. Juli 1867 fällig, ſehr 
ſauber waren. Dieſelben ſind, ſoweit ſich ermitteln ließ, nur an den gleich⸗ 
lautenden Nummern kenntlich. Beide Sorten ſind mit Trockenſtempeln ver⸗ 
ſehen; der der Anhalter unterſcheidet ſich von dem richtigen dadurch, daß die 
Schrift etwas größer iſt und ſich mehr rechts in der unteren Ecke befindet, 
während der Stempel der echten recht genau in der Mitte angebracht iſt. 


Breßlauer Schlachtviehmarkt. (Janke &z Comp.) 
Marktbericht der Woche vom 29. Mai bis 4. Juni. 
Der Auftrieb in dieſer Woche betrug: 5 
109 Ochſen, 64 Kühe, 255 Kälber, 999 Hammel, 135 Schweine. 
Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern ſo wie 
von ſchleſiſchen Dominien, der Auftrieb war zufolge der Feiertage ein ſchwacher, 
und wurde mit allen Beſtänden binnen Kurzem der Markt geräumt, ſo da 
nicht aller Bedarf gedeckt wurde. 
Es wurde bezahlt exel Steuer für: 


a, Rinder, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht, Prima⸗Waare 15—16 Thlr. 
i II. Sorte 12—13 5 
{ geringere 10—11 Ar 
b. Kälber, pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht 14—15 15 
ec, Hammel, „ 50 „ 7 Prima⸗Waare 6— 7 „ 
57 20 5 II. Sorte 44— 5% m 
„ 0 „ 1 geringere . y, 
d. Schweine, „ 100 „ 5 Prima⸗Waare 15—16 „ 


II. Sorte 
Die Markt⸗Commiſſion. 


— —ôCZaʃ —„V—- — . —— 
Vorträge und Vereine. 


Laas Hirſchberg, 3. Juni. [Genoſſenſchaftstag.] Zu dem nad 
Beſchluß des vorjährigen Vereinstages nach hier eingeladenen fünften Verf 
einstage der Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Schleſien war det 
größere Theil der Theilnehmer bereits im Laufe des geſtrigen Tages einge; 
troſſen und von Mitgliedern des Local⸗Comite's empfangen worden. Nach' 
dem die letzten Zuge der Gebirgsbahn angekommen waren, fand Abends 
Uhr guf dem Felſenkeller bei Herrn Siegemund eine äußerſt zahlreich be 
ſuchte Verſammlung zur Erledigung der nötbigen Formalien ſtatt. Der Ber 
bands⸗Director, Herr Kaufmann Laß witz aus Breslau, eröffnete und leitete 
die Verhandlungen. Das Bureau für die Hauptverſammlung wurde in dei 
Weiſe gebildet, daß Herr Laßwitz zum Vorſitzenden, Herr Gerichtsrath 
Kloſe aus Ober⸗Glogau zum erſten und Herr Tiſchlermeiſter Wittig aus 
Hirſchberg zum zweiten Stellvertreter; Herr Dr. Thiel aus Breslau zum 
erſten, Herr Rechtsanwalt Lottermoſer aus Wartenberg zum zweiten und 
Herr Burgermeiſter Opitz aus e zum dritten Schriftführer er⸗ 
nannt wurden. Demnächſt wurde die Präſenzliſte verleſen und nach derſel⸗ 
ben conſtatirt, daß Vertreter der Vereine zu Breslau (Vorſchuß⸗ und Con 
ſumverein), Bernſtadt, Bojanowo, Dyhernfurth, Ernsdorf, Freiburg, Selten: 
berg, Friedeberg, Glatz, Grottkau, Guhrau, Goldberg, Ober⸗Glogau, Habel: 
ſchwerdt, Hainau, Hirſchberg, Hohenlohehütte, Koſtenblut, Königshütte, Löwen⸗ 
berg, Liegnitz, Langenöls, Lüben, Landeshut, Leubus, Münſterberg, Neiße, 
Naumburg, Neurode, Neuſtadt, Neumarkt, Ohlau, Peterswaldau, Rosdzin, Rein: 
erz, Waldenburg, Warmbrunn, Wüſtegiersdorf u. Zobten angemeldet und zum 
größten Theil anweſend waren. Nachdem ſodann durch Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt worden war, daß auch bei der Vorverſammlung nur 
legitimirte Vereins⸗Delegirte Stimmrecht haben ſollen, fand die Feſtſetzung 
der Tagesordnung fur die Hauptverſammlung ftatt. Der Vorſitzende brachte 
eine Anzahl eingegangener Anträge, die noch nicht auf das gedruckte Pro⸗ 
ramm hatten — werden können, zur Kenntniß der Verſammlung 
Der Verein zu Münſterberg beantragte: Es möge für alle Vereine inner 
halb des Verbandes bei dem Vororte, dem Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eir 
Conto⸗Correntverkehr eröffnet werden. Der Antrag wird nach kurzer Dis. 
cuſſion in Folge der Ausführungen des Vorſitzenden zurückgezogen. Auf 
Wunſch der Anwaltſchaft ſoll die Betheiligung der Vereine bei der zweiten 
Emiſſion der Actien der deutſchen Genoſſenſchaftsbank angeregt werden. Der 
Vorſitzende ſchlägt vor, dies bei Nr. 10 der Tagesordnung zu thun, womit 
ſich die Verſammlung einverſtanden erklärt. Ebenſo acceptirt ſie den Vor: 
ſchlag, einen Antrag des Verbands⸗Directors, die Beiträge für die allgemeine 
Verbandskaſſe betreffend, bei Punkt 4 zu erledigen. Ein Antrag des Bres- 
lauer Vorſchuß⸗Vereins endlich, dahin gehend, die gegenſeitigen Incaſſo's 
innerhalb des Verbandes proviſionsfrei zu beſorgen, wird der Discuſſion 
über Punkt 10 der Tagesordnung vorbehalten. — Eine längere Discuſſion 
rief der Antrag des Deere Director Kranz aus Wüſtegiersdorf hervor, 
welcher eine anderweitige Anordnung der Tagesordnung wünſchte. Die 
Verſammlung nahm dieſe jedoch ſchließlich in der vom Verbands⸗Director 
aufgeſtellten Reihenfolge en bloc an. Nachdem endlich noch diejenigen Mit⸗ 
lieder, welche ſich an der am 4. ſtattfindenden Vergnügungsfahrt nach Jo⸗ 
ephinenhütte ꝛc. betheiligen wollen und ſich noch nicht gemeldet hatten, auf: 
efordert worden waren, dies noch rechtzeitig zu thun, wurde die Vorver⸗ 
e gegen 10 Uhr geſchloſſen. 


8s Hirſchberg, 3. Juni. [Genoſſenſchaftstag.] Zu der am heu⸗ 
tigen Senn um 8 Uhr beginnenden erſten Skdung der Haupt⸗ 
verſammlung, welche im Saale der Arnold'ſchen Brauerei bei Häusler 
abgehalten wurde, hatten ſich gleich bei Beginn die Vertreter der Vereine 
zahlreich eingefunden und in den beiden vordern Reihen der Sitzplätze nie⸗ 
dergelaſſen, während eine ſehr große Anzahl auswärtiger und biegen Ge⸗ 
noſſenſchafter die übrigen Räume des nicht kleinen Saales fait, bollftändig 
ausfüllten. Der Director des Hirſchberger Vereins, Herr Tiſchlermeiſter 
Wittig, begrüßte die erſchienenen Deputirten und Genoſſenſchafter im 
Namen des Hirſchberger Vereins, worauf der Verbands⸗Director, Herr 
Kaufmann Laßwitz aus Breslau, die Verhandlungen eröffnete, indem er 
auf die hohe Bedeutung der den rice Bestrebungen und den ſicht. 
barlich ſich alljährlich ſteigernden ſegensreichen Einfluß der Vereinstage au 
die ran des Genoſſenſchaftsweſens in Schleſien hinwies. Bei 
der hierauf folgenden Feſtſtellung der Präſenzliſte zeigte es ſich, daß 37 Ver⸗ 
treter angemeldet waren, von denen I 34 ein efunden. Der Vertreter des 
Zobtener „Eiſenbeſchaffungs⸗Vereins“ traf noch im Laufe der Verhandlun⸗ 
en ein. Die Anwaltſchaft war durch den Secretär derſelben, Herrn Dr. 
Schneider aus Potsdam, vertreten. Demnächſt folgten 

3 Mittheilungen des Vorſitzenden. Demſelben ſind in besen. 
95 Vorſchuß⸗, 7 Conſum⸗, 1 Rohſtoff⸗Vereine und 3 Productiv⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften bekannt, von denen 66 Votſchuß⸗, 6 Conſum⸗, 3 Rohſtoff⸗Vereine 
und 3 Productiv⸗Genoſſenſchaften dem Verbande angehören. 

2) Rechnungslegung über die Unterverbandskaſſe. e 
Kfm. R. Sturm aus Breslau.) Nach derſelben betrugen die Einnahmen 
710 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., darunter 507 Thlr. 9 Sgr. an Beiträgen; die 
Ausgaben beliefen ſich auf 578 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., von denen 392 Thlr. 
22 Sgr. 5 Pf. für die allgemeine Verbandskaſſe an Schulze⸗Delitzſch abge: 
führt wurden. Es blieb mithin ein Kaſſenbeſtand von 161 Thlr. 23 Sgr. 
9 Pf. Die Rechnung iſt durch die Herren Oelsner, Wolf und Sturm 
in Breslau revidirt und richtig befunden worden. Die Verſammlung ertheilt 
dem Verbands⸗Director Decharge. 

3) Antrag des Verbands⸗Directors, betreffend die Aufbrin⸗ 
gung der Koften für die Unterverbandskaſſe. Der Antragſteller 
weiſt darauf bin, daß für 1866 keine beſonderen Beiträge erhoben worden 
find. Da im Jahre 1867 für die allgemeine Verbandskaſſe ſtatt 2 % wie 
ſonſt, nur 1 % gezahlt worden iſt, und da dies auch 1868 der Fall iſt, je 
wird die Einziehung beſonderer Beiträge für die Untirverbandskaſſe noth⸗ 
wendig. Die den Vereinen zugegangene Vorlage ſchlägt vor: BEN 

Für das Geſchäftsjahr 1868 zu erheben, bei J tung eines Minimal⸗ 
und Maximal⸗Beitrages von 20 Sgr. bis reſp. 3 Thlr.: 


13—14 5 


aare wurden mit 7 Thlr. und auch darüber 


rau in 
einer größeren Handlung bei Ausgabe falſcher Abſchlagsdividenden⸗Coupons 
— Thlr.) verhaftet. 

orte Lit. C. und anf. 


Außerdem befand. fi | b 


I ſprechen. 
I durch den der 


a. Von den Vorſchuß⸗Verei 2 * v i inn d 
5 aan ee ee e. B= 1 k % vom Reingewinn des 
von Con ſum⸗ und Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften 1 A 
für jedes Tauſend des Va hans, Elses; Nene 
c. bon den Productiv⸗Genoſſenſchaften 1 
9 2a 10 ald dieß t ſchla M 
err Laßwitz a eferen gt vor, den Minimal⸗ reſp. Marimals 
Betrag auf 1 Thlr. 4 Sgr. zu erhöhen, da die früheren Sah die Ber 


dürfniſſe der Kaſſe vorausſichtlich zu niedrig gegriffen ſeien. Rechtsanwalt 


Lottermoſer findet die Berechnung zu künſtlich und will von jedem Verein A 


en ie le 6 8 755 und 
reis 1 d en dieſen Vorſchlag, der ungerecht 
ei, indem er kleinere Vereine unverhältnißmäßig belaſte. director K nn 
will den Marimal: Betrag auf 5 Thlr. erhöhen. Die Verſammlung tritt 
55 den Vorſchlägen der Vorlage mit den von Laß witz vorgeſchlagenen 
odificationen be num der Höhe des Minimale und Maximal N 


durchweg pro 1868 2 Thlr. 15 Sgr. eingezogen willen. 
Kreisrichter Schramm erklären 15 * 


ei. Hieran anſchließend, theilt der Referent ein Schreiben von Schulze⸗ 
Delitzſch mit, worin derſelbe ſich über die Verſchiedenheit der Grundſätze 
110 aehhelhng des Reingewinns für die Berechnung der Beiträge ausſpricht 

nd vorſchlagt, 
wird, welche nach Abzug aller Geſchäftsunkoſten, wie der Zinſen an die 
Vereinsgläubiger, der Gehälter c., der- Vefluſte, inſofern letztere nicht aus 


dem Reſervefonds gedeckt werden. Die Verſammlunz tritt dem bei und be⸗ 


Iſchließt, daß hiernach 1 pCt. an die allgemeine Verbandskaſſe 4 


und dieſe mit den Beiträgen für die Unterverbandskaſſe an den Director 
eingeſendet werden, der jene, ſobald 50 Thlr. beiſammen ſind, der deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank für Rechnung der Anwaltſchaft einſendet. Alle Corre⸗ 
ern. zwiſchen Anwaltſchaft und Unterverband, fo wie auch zwiſchen den 
Verbands⸗Vereinen ſoll franco gegen franco erfolgen. Bei Anfragen, welche 
lediglich im Intereſſe des Frageſtellers liegen, 0 


die Antwort beigelegt werden. Der zweite Präſident, Herr Gerichtsrat 
Kloſe, übernimmt den Vorſitz. i Präſident, H chtsrath 


4) Genoſſenſchafsgeſetz für den Norddeutſchen Bund. Der 
Referent Dr. Schneider giebt zunächſt einige hiſtoriſche Vorbemerkungen. 
Der Entwurf des Geſetzes ſei den Vereinen durch die „Blätter für Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“ mitgetheilt und dieſe ſeien gleichzeitig erſucht worden, Petitionen 
für das Geſetz heim Reichstage einzureichen. Die Vorlage ſei jedoch mit 
elner ſolchen Schnelligkeit angenommen worden, daß nur ein Theil der Peti⸗ 
tionen noch zur Geltung gelangen konnte. Für den Geſetz⸗Entwurf könnte 
es verhängnißvoll werden, daß der Bundesrath ihn nur zwei Tage vor der 
Being in Händen und alſo nicht Gelegenheit hatte, ſich darüber auszu⸗ 

1. Leider ſei durchdie Berathung in der Commiſſion ein praktſch ſehr wenig 
weſentlicher Zusatz hineingekommen, trotz des Widerſpruchs von Schulze⸗Delitzſch, 
Bundesxath ſich leicht veranlaßt fühlen könnte, das ganze Geſen abzu⸗ 
lehnen. Wenn jedoch dies auch 1 55 ſollte, ſo ſei demnach Hoffnung 
vorhanden, das Geſetz werde nach erneuerter Berathung und Beſeitigung 
jener Beſtimmungen noch fo zeitig zur Annahme gelangen, daß es zum 
1. Januar 1869 in Kraft treten könne. Der betreffende Zuſatz beziehe ſich 
auf die den Genoſſenſchaften beitretenden Frauen (§ 12), wonach dieſelben ſich 
in Bezug auf die dadurch eingegangenen Verpflichtungen auf die in ein⸗ 
zelnen Staaten geltenden Rechtswohlthaten der Frauen nicht berufen können. 
Redner erörtert demnächſt in längerer Ausführung die durch die Vorlage 
eintretenden Aendernungen des preußiſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes, die zu⸗ 
meiſt entweder nur redactioneller Natur, oder deshalb nothwendig ſeien 
weil das jetzige Geſetz ſich über das Gebiet des 19 7 en Staates dienaus 
erſtrecen. Es habe endlich be idem Entwurfe au 
werden müſſen, daß einzelne deutſche Staaten, wie Schaumburg⸗Lippe und 
Lauenburg, das deutſche ennie an noch nicht eingeführt haben. Als 
von den Aenderungen am meiſten betroffen, bezeichnet Referent die Para⸗ 
graphen 4, 8, 12, 35, 51, 53, 56 und 62 und erörtert ſchließlich aus⸗ 
führlich die N 80 eführten Medificationen. — Herr Director Kranz fragt, 
welchen Zweck wohl die heutige Debatte haben ſolle, da es ihm ſcheine, 
als ſei nichts mehr zu thun. l 
kauft ehr 1 1 handle. ee 
unft darüber, ob die bereits eingetragenen Genoſſenſchaften das neue Geſe 
nn Weiteres annehmen müſſen. Dr. Schneider meint, daß dies aid 
ſelbſtverſtändlich ſei. Hr. Hellriegel empfiehlt die Annahme einer Reſo⸗ 
lution, durch welche der Genoſſenſchaftstag ſeine Zuſtimmung zu den Ver: 


änderungen ausſpricht. Hr. Laß witz erklärt dies für überflüſſig. Für ihn . 


handle es ſich beſonders um die Frage, ob Vereine gut thun, jetzt, bevor 
das Geſetz angenommen ſei, ſich unter das preußiſche Genof enſchafts eſetz 
yu ſtellen. Werde das Bundesgeſetz angenommen und trete mit dem 1. Jan. 


1869 in Kraft, ſo erſcheine es a zweckmäßig, bis dahin mit der Eintragung 
e 


zu warten, Nachdem die Debatte demnächſt noch einige Zeit fortgeſetzt wor 
den iſt, wird der ne tn unter Ablehnung des PER Antrages 
auf Annahme einer Reſolution verlaſſen. 


§—9 Hirſchberg, 2. Juni. [General⸗Verſammlung des oſtdeut⸗ 
j PR Tin] vapbenDundes.) Geſtern tagte bierſclbſt im Sade des 
„ſchwarzen Adlers“ Nachmittags von 12% Uhr ab die General⸗Verſamm⸗ 
lung des Oſtdeutſchen ie e Zu derſelben hatten Vertreter 
der Vereine zu Breslau, Brieg, Bolkenhain, Glatz, Gr.⸗Glogau, 


Hirſchberg, Schweidnitz, Striegau und Waldenburg ſich eingefun⸗ 


den. Der angemeldete Vertreter des Vereins zu Poſen war nicht erſchie⸗ 


nen, während den beiden anweſenden Vertretern des Landeshuter Ver⸗ 
eins Stimmberechtigung nicht zuerkannt werden konnte, da Landeshut ſtatu⸗ 
tengemäß nicht mehr als dem Verbande angehörig betrachtet werden konnte. 
Außerdem waren noch eine 1 Anzahl don Stenographen aus verſchie⸗ 
denen Orten des Bundesgebietes, die Provinzen Schleſien und Poſen, an⸗ 
weſend. Der Vorſitzende des Bundes, Hauptlehrer Adam aus Breslau, 
eröffnete, nachdem Lehrer Hänſel die Erſchienenen im Namen des Hirſch⸗ 
berger Vereins begrüßt hatte, die Berathungen, indem er die Verſammlung 
aufforderte, das Andenken des dahingeſchiedenen Meiſters, deſſen mit Eichen⸗ 
laub bekränzte Büſte den Saal zierte, durch Erheben von den 
Hierauf trug der Schriftführer des Bundes, Stud. Albert aus Breslau, 
das Protokoll der porjährigen Verſammlung und nach Genehmigung deſſel⸗ 
ben den Jahresbericht vor. Aus demſelben ging hervor, daß zum Bunde 
gegenwärtig die oben genannten neun Vereine und die zu Glatz, Glei⸗ 
witz, Gneſen, Guhrau, Neiſſe, Salzbrunn und Sprottau mit 
235 Mitgliedern gehören, während neun andere Vereine, welche ihre Ver⸗ 
pflichtungen gegen den Bund nicht erfüllt hatten, auf Grund der Statuten 


als ausgeſchieden betrachtet werden mußten. Demnächſt wurde nach kurzer 5 
m rzer 


Debatte auf Antrag des Votſitzenden ein gemeinſchaftliches Abonnement auf 
das Berliner Archiv ba en. Eine längere Discuſſion rief die Frage herz 
vor: „Wie ſtellt ſich der Bund zur ſchwebenden Syſtemfrage?“ Es wurden 
ſchließlich, da die von der Berliner rüfungs⸗Commiſſion acceptirten Aende⸗ 
rungen in den Schreibweiſen im Allgemeinen als zweckmäßig anerkannt wer⸗ 
den mußten, folgende Anträge angenommen: 1) der Bund erklärt ſich bereit, 
die bereits als definitiv hin eſtellten Aenderungen anzunehmen, wenn nach⸗ 


i N allen etwaige 

yſtem⸗Aenderungen vorher im Archi zu veröffentlichen; 
Vorſitzende iſt verpflichtet, dieſelben durch das Bundesorgan bekannt zu machen. 
— Zum Vertreter des Bundes 5 eventuelle Fälle wurde der Vorſitzende er⸗ 
nannt. Die Discuſſion Über die Frage: „Was iſt zu thun, um die Stenographie 
innerhalb des Bundesgebiets zn allgemeinerer Verbreitung zu bringen?“ mußte 
wegen vorgerückter Zeit 15 rochen werden, nachdem nur ein Theil des vom 
Lehrer Hänſel aus ĩHirſchberg gegebenen Referats discutirt worden war. In 
den Bundesvorſtand wurden außer den drei Mitgliedern des Vorſtandes des 


Lehrer Hänſel in Hirſchberg, Lehrer Tietze in Gr. 
Rolle in Poſen. Als Verſammlungsort für das näch 
Striegau in Ausſicht genommen. — Mit dem um 3 Uhr veranſtalteten 
emeinſchaftlichen Mittagsmahle verband die Verſammlung die 
tiftungsfeſtes des Hirſchberger Vereins, welcher Herr n Vogt 
und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, Apotheker Großmann beiwohnt 
nach deren Beendigung die Berathungen wieder aufgenommen und bis gegen 
8 Uhr fortgeſetzt wurden. Die projectirten gemeinf 


die herrliche Umgegend mu 
einen Beſuch des Gealierbe 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


ges beſchränkt bleiben. 


# Ohlau, 3. Juni. Bei dem 92 
foren a e der Schützen⸗Gilde, machte der Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Inbeitant, ad Werther den beiten Schuß und wurde als König procla⸗ 
Bub Je n erlangte der Heildiener R. Miſchek und Bar⸗ 
er * * 


Sgr. für jedes Tauſend des 


Beitrages 


oll eine Groſchenmarke für 


Herr Laß witz erwidert, daß es ſich zu⸗ 
Hr. Gühmann bittet um Aus x 


f ewieſen wird, daß die Verkreter in — Majorität dafür geſtimmt haben; 
2) die Prüfungs⸗Commiſſion iſt aufzufordern, in künftigen 


Breslauer Vereins, welche ihm ſtatutenmäßig angehören müſſen, gewählt: 
Glogau und Lehrer 
Jahr wurde 
eier des 
nten und 


aftlihen Ausflüge in 
en wegen Ungunſt des Wetters leider nur auf 


und borgeftern hier abgehaltenen 


daß bei dieſer Berechnung die Summe zu Grunde gelegt { 


darauf Rüdjiht genommen 


itzen zu ehren. 1 


3) der Bundes: 


PR 


zwiſchen Nord und Süd im deutſchen Volke beredten Ausdruck geben. 


F 


— r 3 2 


e ee Die Betheiligung 
v 


.. Beuthen O/ S., 3. Juni. 
von Seiten der Schützen keine rege 


an dem diesjährigen Pfingſtſchießen 

eweien. Den beiten Schuß machte der Lazareth⸗Inſpector Bojak und 15 
omit zum Schützenkönig für dieſes Jahr ernannt; die nächſtbeſten Schüſſe 
ſind von dem Sekretär Cichon und Reſtaurateur Ochmann gemacht wor⸗ 
den, welchen die Ehrentitel als Marſchälle zufielen. 


gs EEE LE 
Köln, 2. Juni. [Ein treues Baar] Die „Köln. Ztg.“ berichtet als 


verbürgt: Auf einem Hofe zu Troisdorf waren don einer früheren zahlreichen 


Schaar von Gänſen zwei Exemplare, Männchen und Weibchen, übrig ge⸗ 
blieben, denen man das Gnadenbrot zu Theil werden ließ. Das vielleicht 
egen 20 Jahre mit einander alt gewordene Pärchen empfand ſchon die Ge: 
reiten des Alters, und namentlich war die mit einem ſtattlichen Fettbäuch⸗ 
lein behaftete Gans in letzter Zeit nicht wohl mehr im Stande, allein den 
nahen Teich zu erreichen. Da balf ihr denn mit rührender Befliſſenheit der 
treue Lebensgefährte durch Aufmunterung, Ziehen und Schieben vorwärts, 
ſo gut es gehen wollte. Dieſer Tage aber war Alles umſonſt. Die Gans 
kam nicht mehr von der Stelle, und nach vergeblichen Anſtrengungen ſchmiegte 
ſich das reſignirende Männchen an, legte ſeinen Hals über den Rücken der 
Freundin und beharrte wohl eine Stunde lang in dieſer Son die endlich 
auffiel und die Hofbewohner zum Nachſehen veranlaßte. Man fand das 
Männchen todt; es war ohne ſichtbaten Todeskampf an der Seite der Gattin 


geſtorben. Dieſe aber ſtarb in gleich ſtiller Weiſe eine Stunde nachher. 


Literariſches. 

W. [Mit dem en Unter dieſer Ueberſchrift iſt in der Schletter⸗ 
ſchen Buchhandlung (H. Skutſch) ein Heftchen Gedichte erſchienen, deren Ver⸗ 
faſſer Paul Thiemich, Lehrer an der hieſigen Realſchule am geringen be: 
reits in weiteren Kreiſen als poetiſches Talent anerkannt iſt. Veranlaſſung 
zur Entjtebung dieſer Lieder „Mit dem Strome“ haben die feiner Zeit in 
den öffentlichen Blättern beſprochenen Gedichte eines enragirten Hannoveraners 
A. v. Weyhe, welche unter dem Titel „Wider den Strom“ dem Haſſe 
gegen Preußen nicht gerade die gewählteſten Worte geliehen haben ſollen 
und deshalb ſofort confiscirt worden ſind. Einen energiſcheren und über⸗ 
zeugenderen Proteſt gegen ſolche particulariſtiſche Hetzereien kann es wohl 
kaum geben, als die uns vorliegenden ſieben politiſchen Lieder von Paul 
Thiemich, welche der gerade jetzt herrſchenden verſöhnlicheren 1 
3 . ag 
auch immerhin Altvater Göthe „politiſch' Lied ein garſtig' Lied“ genannt 
haben, in unſerem Zeitalter, wo die Staatsbürger id nicht blos an Sonn: 
und Feiertagen erzählen, wenn hinten weit in der Türkei die Völker auf ein⸗ 
ander ſchlagen, ſondern ſelbſt am politiſchen Leben theilnehmen wollen, in 
unſerer Zeit ſind Lieder, die dem nationalen Gedanken gerecht werden, nicht 
ohne Weiteres zu verwerfen, beſonders wenn ſie wie die von Paul Thie⸗ 
mich Innigkeit und Formgewandtheit verbinden. Wir empfehlen „Mit dem 
Strome“ (Preis nur 2½ Sgr.) allen national denkenden Deutſchen. 


ch. Schiller's ſämmtliche Werke. Kritiſche Ausgabe, beſorgt von 
Heinrich Kurz. (Hildburghauſen, Bibliographiſches Inſtitut.) Von dieſer 
bereits vor längerer Zeit von uns ſignaliſirten Ausgabe Magen uns jetzt 
die erſten zwei Lieferungen vor. Die Vorzüge, welche dieſe Ausgabe kenn⸗ 
eichnen, find: größere Vollſtändigkeit als bei irgend einer andern fertigen 
usgabe; größtmögliche Correctheit, bewirkt durch Wiederherſtellung des ur⸗ 


E ſprünglichen Textes; Anführung aller abweichenden Lesarten, aus Vergleichung 


des Wortlautes ſammtlicher Original⸗Ausgaben; größte Wohlfeilheit. Die 
Anordnung des Textes iſt folgende: den Anfang bilden die Gedichte, Dra⸗ 
men, Romane und Erzählungen; dann felgen die kleineren und größeren 
hiſtoriſchen Schriften, denen ſich die philoſophiſch⸗äſthetiſchen Abbandlungen, 
ſowie dig Recenſionen und Vorreden anſchließen; den Schluß bilden ver⸗ 
miſchte Stücke und Kleinigkeiten. Innerhalb dieſer Abtheilungen ſind die 
Schriften ſtreng chronologiſch geordnet. Dieſe Ausgabe erſcheint in dreißig 


und einigen Lieferungen oder neun ſtarken, tadellos ausgeſtatteten Octavbän⸗ 


den und wird trotz des reichen Inhalts nicht ein Mal ſo viel koſten als die 
neueſte Cotta ſche 12bändige Ausgabe, welche der oben angeführten Vorzüge 
ermangelt. Die Kurz'ſche Ausgabe ſchafft zum erſten Male die Möglichkeit, 


daß Schiller ganz und unverfälſcht allen Literaturfreunden angehören kann, 


und verdient daher die weiteſte Verbreitung, weswegen wir ſie hiermit auf's 
Wärmſte empfehlen. 


c. . Von der „Bibliothek der deutſchen National ⸗ Literatur“ 
herausgegeben von Heinr. Kurz (Hildburghauſen, Bibliographiſches nftitut) 
liegen uns die Lieferungen 9— 23 vor. Dieſelben enthalten: Goethe's 
Werke 2. und 3. Band (Gedichte 2. Bd., Götz v. Berlichingen, Egmont, 
Clavigo, Stella, Geſchwiſter, Iphigenie, Taſſo, natürliche Tochter), Schiller's 
Werke 3. Band (Don Carlos, Wallenſtein, Maria Stuart) und Heinrich 
v. Kleiſt's geſammelte Werke in 2 Bänden (Räthchen v. Heilbronn, zerbro⸗ 
chene Krug, Prinz Friedrich v. Homburg, Herrmannsſchlacht, Familie 
Schroffenſtein, Panthaſileg, Erzählungen, Gedichte). 5 ; 

Die „Bibliothek ausländiſcher Claſſiker“ (Ebenda) iſt wiederum um 
einige Lieferungen, und zwar 68—71 fortgeſchritten, welche Cervantes Neun 
Zwiſchenſpiele v. Herm. Kurz, Shakeſpeare's König Heinrich VII. von 
H. Viehoff und König Richard III. v. W. Jordan, ſowie Spaniſches Theater 
v. M. Rapp enthalten. Von der Band⸗Ausgabe von „Shakeſpeare's dra⸗ 


matiſchen Werken“ (Ebenda) iſt neuerdings Band III. und V. erſchienen. 


Alle drei, bereits mehrfach von uns erwähnten Werke genießen neben 
ihrem inneren Werthe bei muſterhafter Herausgabe bez. Ueberſetzung des 
Vorzuges großer Wohlfeilheit und ſplendider Ausſtattung und ſeien daher 
hiermit wiederholt aufs Wärmſte von uns empfohlen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit dem königlichen Propiantamts⸗Aſſiſtenten 
Herrn Julius Bräuer in Poſen beehren wir 
uns hiermit ergebenſt angupeigen. 
Rawicz, den 30. Mai 1868. [2149] 
Kanzleirath Haaſe und Frau. 


Anna, geb. Feiſt, 
zeige Verwandten und 
gebenſt an. 


Ba ehe 1 Heute wurde meine liebe Frau, geb. Sachs, 
Verlobte. glücklich von einem Mädchen entbunden. 
Neuwedell N.⸗M., Leobſchütz, Lan den 30. Mai 18688. 
am I. Juni 1868. [6318] |. [5493] Mar Friedländer. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die geſtern Nachmittag 2 Uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Knaben 
Freunden hiermit er⸗ 
6327 


Schiedlagwitz, den 4. Juni 1868 


u Er 


6. „. „Illuſteirter Katalog der Pariſer Inbuftrie-Austtellung von 
1867“ Gai F. A. Brockhaus). Von dieſem Werke, welches vor Item 
die Fortſchritte auf den einzelnen Gebieten der Anpuftrie mit voller Deut: 
lichkeit und allgemein verſtändlich zu kennzeichnen beſtimmt ift, liegen uns jetzt 
bereits 12 Lieferungen vor. Dieſelben bringen in mehr als 1000 ſauber 
ausgeführten und voy erläuterndem Text begleiteten Holzſchnitten eine ber 
trächtliche Zahl der hauptſächlichſten Ausſtellungsgegenſtände aus den ver⸗ 


ſchiedenen Gebieten des Kunſtgewerbes zur Anſchauung und leiſten der Weiter: Loof 


bildung unſerer deutſchen Induſtrie inſofern bedeutenden Vorſchub, daß ſie 
den Induſtriellen einen reichen Schatz von Ideen zur Combinirung neuer 
Muſter und Geſtaltungen an die Hand geben, bei dem großen Publikum den 
Geſchmack an ſchönen Formen entwickeln und dadurch den Bedarf hervorrufen 
und ſteigern. Mit Rückſicht auf dieſe Förderung, welche der Induſtrie durch 
den „Illuſtrirten Katalog“ zu Theil wird, empfehlen wir denſelben gern 
wiederholt der deutſchen induſtriellen Welt. 


d. G. „Vorwärts! Magazin für Kaufleute. Herausgegeben von Dr. 
Ed. Amthor.“ (Stuttgart, W. Nübling.) Von dieſer von einer Reihe 
tüchtiger Mitarbeiter unterſtützten Zeitſchrift liegen uns die beiden erſten 
Hefte des 20. Bandes vor. Seit Beginn des Unternehmens iſt das dadurch 
erſtrebte Ziel daſſelbe geblieben, nämlich Belebung des Sinnes für tüchtiges 
Wiſſen im Kaufmannsſtande, Erſchließung der Schätze der Wiſſenſchaft und 
ihrer neueſten Reſultate für die Handelswelt, mit der ausgeſprochenen Rich⸗ 
tung, Pflicht, Ehre, Recht und Weltſtellung des an Rührigkeit und Vielſei⸗ 
tigkeit unübertroffenen Wirkens des Kaufmanns in das rechte Licht zu ſetzen. 
Daß das „Magazin für Kaufleute“ den richtigen Weg zur Verfolgung dieſes 
Zieles eingeſchlagen, davon geben die bis jetzt erſchienenen 19 Bände Zeug⸗ 
niß, ſowie die Anerkennung, die das Unternehmen allerwärts bei dem Rau 5 
mannsſtande ſowohl wie bei der Kritik gefunden. Auch wir empfehlen es 
dem geſammten Handelsſtande als ein faſt unentbehrliches Orientirungs⸗ 
mittel und wünſchen dem in Monatsheften, a 714 Sgr., erſcheinenden „Ma⸗ 
gazin“ recht viele neue Freunde. : 


+ [Literariſches.] Der durch feine beiden größeren Werke: „Taſſo's 
Tod“ und „Die Braut des Nil“, ſowie durch viele Journalbeiträge bereits 
in weiteren Kreiſen bekannte ſchleſiſche Dichter Oscar Elsner — gegen⸗ 
wärtig auf Schloß Würbitz lebend — hat vor einiger Zeit ein neues 
Drama und zwar eine Tragödie in 5 Acten geſchrieben, deren Gegenſtand 
der 70 Jahre nach Chriſtus in Paläſtina erſchienene Pſeudomeſſias „Bar⸗ 
Cochba“ iſt. Im Allgemeinen huldigt man der Anſicht, daß die Zerſtörung 
Jexruſalems den Abſchluß der Geſchichte des jüdiſchen Reiches bilde, doch er: 
hob ſich das Volk noch einmal zu einem letzten, verzweifelten Kampfe gegen 
Rom, in welchem es, wie zu erwarten war, völlig unterlag. Das iſt der 
Hintergrund der oben erwähnten Tragödie, zu welcher der Autor gründliche 
Studien der wenigen alten Schriftſteller gemacht hat, welche über die letzte 
Periode des jüdiſchen Reiches berichten. Das Werk hat gerechten Anſpruch 
auf Beachtung, die hoffentlich nicht ausbleiben wird. Im Laufe dieſes 
Monats erſcheint das Werk im Verlage von B. Heidenfeld hierſelbſt. 


Telsgraphiſche Depeſchen 
aus dem Worff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 4. Juni. Reichstag. Das Bundesbudget wurde ein⸗ 
gebracht. Ueber die geſchäftliche Behandlung wird morgen beſchloſſen. 
Der Präſident empfiehlt Vorberathung im Plenum, die Montag beginnen 
ſoll. Es folgt das Penſionsgeſetz für die ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere, 
Delbrück erklärt im Laufe der Discuſſion, die Bundesregierungen wer: 
den die Commiſſionsanträge nicht acceptiren, er empfiehlt dringend die 
Vorlage der Regierungen. Es entſpinnt ſich eine lange Debatte. 
We gen Beſchlußunfaͤhigkeit des Hauſes folgt die Fortſetzung morgen. 

Berlin, 4. Juni. Die „Nordd. A. 3.“ meldet: Bismarck leidet 
in Folge der Berufsanſtrengungen an ſo ſtarker Abſpannung der Nerven⸗ 
Eräfte, daß eine längere Muße ſtiller Zurückgezogenheit dringend noth⸗ 
wendig iſt. Ss 

Wien, 4. Juni. Reichsrath. Fortſetzung der Finanzdebatte. Es 
ſprachen für die Majoritätsanträge (25procentigen Couponabzug) 2, da⸗ 
gegen 4 Redner, worunter Beuſt von der Abgeordnetenbank. 

Beuſt erklärt, er konnte vorherſehen, daß ihm die Couponsſteuer⸗ 
maßregel manche ſchwere Stunde bereiten werde; das Miniſterium des 
Aeußern müſſe den Nothwendigkeiten Rechnung tragen, die aus der 
innern Lage des Reiches hervorgehen, er glaube dagegen, der Reichs⸗ 
rath werde es nicht als ſeinen Beruf betrachten, die ſchwierigen Aufgaben 
des Miniſteriums des Aeußern zu erſchweren und durch Potencirung einer 
allerdings unwillkommen, aber durch zwingende Umſtände gebotenen 
Maßregel, deren Vertretung nach Außen fait zur Unmöglichkeit zu machen. 

Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet: Der öͤſterreichiſche Generalconſul 
Eder in Bukareſt erhielt die zugeſagte Genugthuung in einer verbind⸗ 
lichen Zuſchrift der rumäniſchen Regierung. 

Berliner Börſe vom 4. Juni, Nachm. 2 h a 
Bergiſch⸗Märkiſche 12095 PR dhe NT j Neiße Hege 
ftoſel⸗Oderberg 88%. Galyier 89%. Koͤln⸗Minden 132, Lombarden 102%, 


. 8. VI. 6%. B. u. J. K. I. 


Verein. 


. Seydel. 


Zu dem Sonnabend, den 6. Juni, in der 
neuen Schweizerei bei Fürſtenſtein ſtatt⸗ 
erren 


n 


Nur bis zum 25. d. Monats 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Olga, mit dem Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef im Rheiniſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 8 zu Koblenz, Hrn. Kaul bach, be⸗ 
ehren ſich hiermit allen entfernten Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, anzuzeigen. [2145] 

Königshütte, den 1. Juni 1868, 

Ferdinand Harniſch. 
Sophie Harniſch, geb. Lonicer. 


Meine Verlobung mit Fräulein Olga 
arniſch, älteſten Tochter des königl. Ober⸗ 
chichtmeiſter Hrn. Harniſch zu Königshütte 


in Schleſien, beehre ich mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. „„ Bias] 
Königshütte, den 1. Juni 1868. 
Kau 


kannten ergebeust anzuzeigen: 


2 a 7 2 2 * 1 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im Rheini⸗ 
ſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8. 


Verbindungs-Anzeige. 5 
Ihre am 4. d. vollzogene eheliche Verbin- 
dung beehren sich allen Freunden und Be. 
[6325] 
Johannes Schmeidler, 
Diakonus, 


Elise Sehmeidier, geb. Heinemann. 


Schweidnitz. Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich 


Nadiſch, 
Maria Nadifch, geb. Goldnau. 
Goldberg in Sahl den 2. Juni 1868. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
ien n wide meine geliebte 
a „geb. et 4 
den Mid er 14 0 geſun 
Breslau, den 4. Juni 18314 
Oskar Fresh, . 


Famtilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Schwartz mit Dr. med. 
Swarzenski in Berlin. Frl. Jörgenſen mit 
Dr. phil. Puhlmann. rl. Friedländer in 
Berlin mit Ingenieur Pleßner in Poſen. 

Verbindungen: Dr. med, Weſſely 
Berlin mit Frl. Glücksberg. 

Geburten: Dem Nittmeifter 1. Garde: 
Ulan.⸗Regt. v. Schierſtädt in Potsdam ein 
Knabe. Dem Paſtor Krickau in Zirke ein 
Knabe. Dem Gutsbeſ. v. Thaer⸗Pawonkau 
in Panten ein Knabe. Dem Prem. Lieut. im 

uſilier⸗Regt. Nr. 36 in Oldesloe ein Knabe. 

em Paſtor Gloatz in Demnitz ein Knabe. 
Dem Ingen. Schneider in Berlin ein Knabe. 
Dem Dr, Behrend in Berlin ein Mädchen. 
Dem Diviſtons⸗Auditeur Marx in Potsdam 
ein Knabe. Dem Gutsbefiger Reiniſch in 
Münchhof ein Knabe. 

Todesfälle: Der Lehrer am Cadettenhauſe 
5 in Potsdam. Oberarzt Dr. Rußdorf 


in 


Berlin. 


0 5 A 
reitag, 5. Juni. „Der geheime Agent.“ 
Lustspiel in 4 Akten von 8.80 Hackländer. 
Hierauf: „Der Cancan vor Gericht.“ 
Ballet⸗Burleske in 2 Bildern von St. Leon. 
Muſik von mehreren Componiſten. 
Sonnabend, 6. Juni. „Der alte Magiſter.“ 
Schauſpiel in 4 Akten von Rod. Benedir. 
1 „Zingareſe“, ausgeführt von Frl. 
ouiſe Richter, Schöllenburg, begleitet bon 
l. Emma und Marie Hirſch, Köller, Arndt, 
oͤlz und Richter. Dann: „Die Verlobun 
bei der Laterne.“ Operette in! Akt, au 
dem Franzöſiſchen von M. Carré und L. 
Battu. Muſik von J. Offenbach. Zum 
Schluß: „Gefecht und Waffentanz der 
Amazonen“, ausgeführt von 8 Damen des 
Corps de ballet. 


findenden Commers ladet alle alten 
freundlichſt ein 6285] 
Die Burſchenſchaft „Vratislavis,« 

en 0 SEE 


Vorſchuß⸗Verein. 


Sonnabend, 6 Juni, Abends 7 uhr, 
in Springer's Local (Gartenſtraße): 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


T.⸗O. Fortſetzung der am 28. Mai ver: 
tagten Berathung über den Entwurf des revi⸗ 
dirten Statuts. { 

Sollte an dieſem Abende die Beſchluß⸗ 
nahme nicht zu Ende geführt werden können, 
fo findet die Fortſetzung in demſelben Locale 
1 Montag den 8. Juni, Abends 7 Uhr, 

att. 

Der gedruckte Statuten⸗Entwurf iſt in unſe⸗ 
rem Kaſſenlocale (Kupferſchmiedeſtraße 36), 
ſo wie am Verſammlungsabende an der Con⸗ 
trole a 1 Sgr. zu baben. [5335] 


Da deln. 
2 
25 


— 


. heutigen Tage. 


We 


0 9 
Meinen herzlichen Glückwunſch dem 4 ver 


Ja 


Dieſer 


6334 } 
Eee eee fung am 


Oberſchleſiſche Eisenbahn Stamm Actien La. B. 


Fur meine Kranken, welche ohne Schnitt 
O pon Aus wüchſen befreit ſein wollen, bin 
ich deden Montag und Dinstag zu Breslau 
in Gebauer's Hotel zu ſprechen. [6347] 


Wundarzt aus Görlitz. 


verſichern gege 
15414 


zurückgeſetzter Waaren, 


wollene Kleiderſtoffe 


Vavege, die lange Elle 2% Sgr. und 3 Sgr.; 

Vattiſte 7 echtfarbig und neue Mufter, die lange Elle 3 Sgr. u. 4 Sgr.; 
Cattune, 9, breit, die lange Elle 2% Sgr. und 3 Sgr.; | 
Umichlagetücher, Jaauetts, Mäntel, | 
cken von lr bis 3 Ile. f 


Es liegt in unſerer Abſicht, unſer großes Waarenlager von älteren Beſtänden zu! 
befreien, weshalb wir, ſo oft ſich ſolche ſammeln, einen Ausverkauf, und 7 dicht 


We e 5 Ohlauerſtraße 70 arrangiren werden. 


direct ausgeht, 
leitet wird, und beſtimmt 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Stammactien Lit. IB. 
fichert gegen die am A. Juli ſtattſindende Verl vo⸗ 


l N rer 


er 2 


Malm Curl shafen 129%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97%. Oberiätet. 
22 185%. Laer, Sh ba Kar n Bedte: 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 7614. Rechte-Öber: er:Stamm-Prioritäten 90%. 

i Darmſt. Credit 88 7 


860er 
Anleihe 


ij⸗Juli 49%, Juli⸗Auguſt 
dont iel. Jun ut die, 
Juni Juli 174, Juli⸗Auduſ 


Inſerate. 
Der Bazar 


zum Beſten der Armen des evangeliſchen Vereinshauſes, welche wir 


zur Linderung der drückendſten Noth durch Arbeitsgewährung unterſtützen, 
ſoll auf mehrfachen Wunſch erſt am 9. Juni d. J. erdffnet werden. dem 
ich allen Wohlthätern, welche zur Fand une unſerer guten Sache bis jetzt 
ſchon fo viele und ſchöne Gaben geſandt, meinen Innioften Dank ausſpreche, 
verbinde ich damit die Bitte, dieſen Aufſchub dem Unternehmen zu gute kom⸗ 
men zu laſſen, welches der lebendigſten Unterſtützung aller Armenfreunde 
werth iſt. Ich erlaube mir noch einmal daran zu exinnern, daß wir alle 
Gaben irgendwie verwerthen können. Den Herren Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten wird ergebenſt anheimgeſtellt, Firma und Verkaufspreis auf der Gabe 


zu notiren. * 
Breslau, den 25. Mai 1868. [5233] 
v. Coelln. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 18. 
Geſtern wurde ausgegeben: [5496] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 23. 


Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Verſchiedene Antworten auf verſchiedene Anfragen. Von Prof- 
Dr. Birnbaum. — Iſt es wohl gerathen, Mutterlämmer zur 7 zu 
verwenden? — Die Schleſiſche Landſchaft als Credit⸗Inſtitut. Von W. von 
Fontaine. — Die Kunſt der Brenner im Ueberſchöpfen und das Maiſch⸗ 
ſteuerdefraudationsverfahren à la Gläſer. Von W. Schmidt. (Schluß.) — 
Zuckerfabrikation. — Ueber den Nutzen des Maulwurfs. — Provinzial⸗ 
berichte. — Auswärtige Berichte. — Das Wollgeſchäft ſeit dem Frühlahr 
1867. — Vereinsweſen. — Literatur. — ur Marktpreiſe. — Wochen: 
Ye — Landw. Anzeiger Nr. 23. Inhalt: Produktenbericht. — 
nzeigen. 
Wöchentlich 14—2 Bogen. — Viertel jährlicher Pränumerations . 
reis 7 lr., durch die Poſt bezogen kl Porto und Stempel 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorstände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 

das Büreau des Schleſ. Vereins zur bung von Land 
wirthſch.⸗Beamten bieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner). [3617 


Zu Polniſchen Pfandbriefen 


werden im Juni d. J. die neuen Couponsbogen ausgegeben. Wir über: 
nehmen die Beſorgung derſelben oder tauſchen die Pfandbriefe gegen ſolche 


mit neuen Coupons um. Gebr Guttentag. 
; 1 


5172 

Wir haben über eine Aae von großartiger Bedeutung zu berichten. 
Der Conſtructeur und Fabrikant von Haus⸗ und Küchengeräthen, Herr 
C. Schmiedecke in Berlin, Leipzigerſtraße 60, hat einen Apparat erfunden, 
in welchem man Bier und andere Getränke während des Ausſchankes, 5 
Eis, kalt erhalten kann. Bei einer von dem Vorſtande des Vereins der 
Gaſtwirthe hierſelbſt vorgenommenen Prüfung des Apparats veränderte 
ſich die Temperatur der darin aufbewahrten Getränke während der beißeften 
Witterung in 24 Stunden nur um 1 bis 2 Grad. Der billige 5 25 
Apparats, welcher die Koſten für Eisanſchaffung erſpart, ſowie deſſen in 2 
ordentliche Zweckmäßigkeit, find feine beite Empfehlung und wird 2757 e 
allen Gaſtwirthen, Reſtaurants ꝛc. ſicher willkommen ſein. 15491) 


Ausverkauf 


15404 


in guter Qualität, die lange 
Elle 3 Sgr., 4 Sgr. u. 5 Sgr.; 


Ausverkauf iſt ſomit nicht, zu den fingirten zu zählen, da derſelbe von uns 


denn nur bis zum 25. dieſes dauert. 


J. Glücksmann Co. 


allerbilligſten: [5408] 


n die am 1. Juli a. c. ftatt 


dende Pariverlooſung billigſt: Pr 
Gebr. Guttentag. 
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Mittel-Deutsche Eisenbahn-Linie. 
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Die Ausführung einer Mittel-Deutschen Eisenbahn-Linie ist bereits seit mehreren Jahren angestrebt und von der Preussischen Staatsregierung als ein dringendes Bedürfniss des 
allgemeinen Verkehrs anerkannt und unterstützt worden. Obgleich einer solchen sich mehrfache Schwierigkeiten entgegengestellt haben, so haben doch die obwaltenden Verhältnisse diere 
überwunden und in einer überraschend schnellen Weise die Ausführung einer solchen Eisenbahn-Linie gesichert und dadurch die Verbindung Polens und Russlands mit der französischen 
Hauptstadt in möglichst grader Linie durch Mittel-Deutschland angebahnt. 


Es gereicht der Märkisoh-Posener Eisenbahn-Gesellschaft zum Verdienst, die Grundlage für diese Eisenbahn-Verbindung gegeben und durch den mit aller Energie begon- 
nenen und fortgesetzten Ausbau ihrer Bahn die weiteren Anschlüsse beschleunigt zu haben. Nachdem dieselbe im vorigen Jahre nach erlangter Concession zur Ausführung ihres Unternel- 


mens die Bauarbeiten auf den schwierigsten Theilen ihrer Linie begonnes und erheblich gefördert hatte, haben die Verwaltungs-Organe der Oberschlesischen Eisenbahn unter Gewährung einer 
Zinsgarantie, einen Schienenweg beschlossen, welcher in Posen sich unmittelbar an die Märkisch-Posener Eisenbahn anschliesst und sich über Thorn bis Insterburg erstreckt, In gleicher 
Weise hat das Eisenbahn-Unternehmen von Posen über Kutno nach Warschau durch seine Verbindung mit der Märkisch-Posener Eisenbahn an Aussicht erheblich gewonnen, so dass dessen 

Genehmiguug und Ausführung keinem Zweifel unterliegen dürfte. 

Nach Westen hin haben die Fortschritte der Märkisch-Posener Eisenbahn die Ertheilung der Allerhöchsten Concession zum Bau der Eisenbahn von Guben bis Halle beschleu- 
nigt und durch die von der Königl. Staatsregierung beschlossene Fortführung der Linie Halle-Nordhausen bis Kassel den directen Weg von da nach Köln als den zu erstrebenden Schluss 
der Mittel-Deutschen Eisenbahn-Linie bezeichnet, 2 4 

Die grosse Verbindungskette zwischen Warschau und Petersburg einerseits und Paris andererseits erscheint hiernach vollständig gesichert. Nach Ausführung derselben sind 
die betheiligten Gesellschaften und Verwaltungen naturgemäss darauf hingewiesen, sich gegenseitig zu unterstützen und dadurch eine allgemeine directe Verkehrsstrasse herzustellen. Ein 
solches Bestreben wird wesentlich dadurch unterstützt, dass die jetzt bestehenden Schienenwege zwischen den westlichen und östlichen Provinzen des Preussischen Staates in ibrer Vereini- 
gung in Berlin den im fortwährenden Steigen begriffenen Güter-Verkehr zu bewältigen kaum noch im Stande sind und die aus den nördlichen und südlichen Theilen Deutschlands zuge- 
führten Güter den beschleunigten Weiter- Transport in dieser Mittel-Deutschen Eisenbahn-Kette erhalten können. Das gesammte Anlage- Capital in derselben wird danach auf eine ziemlich‘ 
gleiche Rentabilität zu rechnen haben. N i 

In dieser Theilnahme ist die Märkisch Posener Eisenbahn jedoch durch ihre Lage und durch besondere Zufuhren aus den angrenzenden Gebietstheilen ganz besonders begünstigt. 
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Wremen N ren 


Durch die eingelegte Abzweigung von Bentschen nach Frankfurt a. O. wird dieselbe die directe Verbindung zwischen Posen und Frankfurt resp. Berlin und dann weiter nach 


Hamburg, indem sie den Weg von Posen bis Frankfurt a. O. und Berlin um ca. 6 Meilen abkürzt. Der Frankfurter West- Verkehr mit Posen und Warschau wird von ihr 
ungetheilt vermittelt. Die von der Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eisenbahn-Direetion in Ausführung genommene Linie von Liegnitz über Grünberg nach Rothenburg a. 0. 
ist vorzugsweise darauf berechnet, die vorzüglichen Oberschlesischen Kohlen nach der Provinz Posen und der Neumark zu führen und muss daher in Rothenburg der Märkisch - Posener 
Bahn ein reiches Material zum Transport nachhaltig zuführen. 


TER 


Eine weitere sehr erhebliche Zufuhr wird aber der Märkisch-Posener Eisenbahn durch die in Aussicht genommene Ausführung eiues Schienenweges zwischen Bentschen und 


Lissa gesichert. Diese neue Verbindung mit Schlesien gewährt eine Abkürzung des Weges aus dieser Provinz nach Berlin und muss demgemäss auch eine erhebliche Steigerung des 
Transports bei billigeren Frachtsätzen zur Folge haben. 

Neben diesen beiden Zufuhrwegen erhält die Bahn umfangreiche Güter zum Weiter-Transport aus den von ihr berührten Städten und den von ihr durchschnittenen Kreisen. Die 
bedeutenden Tuchfabriken in Guben, Crossen, Züllichau und Schwiebus, im letzteren Orte mit umfangreichen Spinnereien und Maschinenbau-Anstalten, gewähren erhebliche Ausfuhren. 
Die grossen Waldungen mit werthvollen Nutzhölzern, welche jetzt den Transport der Producte auf Landwegen auf grossen Entfernungen zur Wasserstrasse nehmen müssen, erhalten einen 
zu allen Zeiten gesicherten Absatz und sind bei den billigeren Frachtsätzen auf den Eisenbahn-Transport angewiesen. Nicht minder lassen die ausgedehnten Ilopfen-Culturen in dem Kreise 
Buk, die landwirthschaftlichen Producte an Getreide, Spiritus, Wolle, Flachs, Häute und die Fabrikate aus den Glashütten in Verbindung mit dem bekannten Viehhandel im Kreise Bomst 
einen ganz besonders erheblichen Güter- und Waaren-Verkehr unter Benutzung der Eisenbahn erwarten. 

Durch die uier angedeuteten und allgemein bekannten günstigen Verhältnisse findet die seitherige ausgedehnte Betheiligung an dem Märkisch-Posener Eisenbahn-Unternehmen ihre 
Erläuterung und volle Berechtigung und es kann daher auch keinem Zweifel unterliegen, dass dasselbe an Umfang und Rentabilität keiner audren europäischen Linie nachstehen wird. Die 


dem ganzen Unternehmen gegebene Organisation gewährt überdies die Garantie für die ebenso rasche, als solide und tüchtige Ausführung der Bahn und lässt es als gewiss erscheinen, dass 


die Betriebs-Eröffnung, wenn nicht eben schon am 1. Januar k. J., doch am 1. April k. J. mit Sicherheit erwartet werden darf. 45394) 
Liebich's Garten 


(Gartenſtraße Nr. 19). [5510] 
Heute Freitag, den 5. Juul: 


Großes Concert, 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 

Sinfonie (G-dur) von Haydn. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
9 — — Concerts 5 Uhr. 
i 


Hotel zum blauen Hirſch Ausgabe. Dreihundert ſehr ſchoͤne Albumverſe enthält: 
Tr Reimer's 


berühmtes 2 Die Lieder des 2 A N 14 0 N FT 1 C I A 5 | 


und ethnologiſches M oder: Kränze der Liebe und Freundſchaft um Frauen: und Männer⸗ 
Museum. mit Mirza Shan, namen re Eine Sammlung: von 300 neuen Albumperjen (wovon die 
Für Herren geöffnet täglich] Eleg. kart. 12% Sgr. Eleg. geb. 22½ Sgr. Anfangsbuchſtaben der Zeilen den Namen des geliebten Weſens, an das der Vers 
außer Dinstags und Freis| „Was ift der Wuchs der Pinie, das Auge gerichtet iſt, andeuten). — Herausgegeben von Franziska Roſenhain. Vierte 
tags von 10 Uhr Morgens der Gazelle? verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 


Für Damen jeden Dinstag eines Auges Helle? gezeichnete Buch erſchienen. 


Bei ungünftiger Witterung im Saale. und Freitag von 2 Uhr] Was iſt der Duft, den Schira's Fiur uns her⸗ er 341. x 
z . u Monudt mit ben Minden, Briefſteller für Liebende 
Humanität. * ER eure Feldwebel 8 n beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 Mufterbriefe über alle Liebesver⸗ 
: Täglich 5412] — abwärts 2% Sgr. [Mas find die ſüßen Lieder all, die uns Hafis hältniſſe im blühendſten Styl und in den eleganteſten Wendungen, nebſt 
roßes Conee rt. 7 geſungen, 20 ausgezeichneten Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten. 

9 A : = ” N Wohl gegen Eines Wortes Ton, aus Deinem Von G. Wartenſtein g f 
Anfang 65 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Für erven el Ell E 5 — Mund entklungen? Siebente verb. Auflage. Preis 15 Sgr. Y 
; Schießfwerder⸗ Garten Was iſt der Roſen Tagen elch, dran Nach⸗ Dieses schöse Buch gibt Anleitung, sich geliebten Personen mit Richtigkeit, Deutlich- 
. g l von hoͤchſter Wichtigkeit, iſt ein eben ſo Wohl gegen Seine e Deine keit und Eleganz der Sprache mitzutheilen. i 
Heute, Freitag den 5. Juni: ſicheres als einfaches, auf Wahrheit und Pe Roſenlippen, Vorräthig bei A. Bänder in Brieg. — J. Hirſchberg in Glas. — W. Klar's 


11242 
Gro es Militär⸗Concert, Richtigkeit bafirted Heilverfahren, welches] Was ift die Sonne, was der Med, was alle] Buchhandlung in Oppeln. — L. Heege in Schweidnig. — H. Krumbhaar in Liegnitz. 


5 * ler, | wirkliche Hilfe i ichteften Weife bie⸗ mmels: Sterne? a Nerat R | 3 
enen St 10, unter eee bes Kape et, enen in de nuerlenenen Schell: | ie duzen tern ft für Sic besann Die Verwaltung der General⸗Agentur der „Conta“, 


bis 7 Uhr Abends. Wohl gegen Dein 5 ſchlanken Wuchs und Um die Sprache des Herzens zu Herz und Seele zu führen iſt das für Liebende aus: = 


) i 5 # In der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts⸗ 
Letzte Woche! 20. Auflage. Diamant Volks Ara Nr. 39, vis-à-vis der kgl. Bank, ift zu haben: „ 1848778 Er 


N us d 7 1 * " ’ 8 a j 

an eh . 8e) DES, mafurgeredte Kerben aler Was bin 10 febf, was ik mein Sen, mas|DIE Haupt⸗Agentür der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 

— nutree 4 Perſon 1 Sgr. 88 und ſämmtliche daher ſtammende . meines Liedes Töne? G N elf d aft und a f 5 
r Krankheiten des Körpers und des Geiſtes. Als Sklaven De Herrlichkeit, Lobſinger ) ’ 


60 Wiesner's Pranerei. Cine Mahnung an Ale, welde gefund 3 die General⸗Agentur der Kölniſchen Lebens⸗Ver⸗ 


laiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. werden oder bleiben wollen. Von Dr.] Wieder vorräthig in der 


[5485] 
derte drain ben u, Ji een >. ul. Pre 8 | Schletterschen Buchhdlg. ſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ 
Große Garten Concert G. P. Aderholz Buchhdi.| (n. Skutsch) in Breslau, 5 


vou der Kapelle des Königl. 3. Garde⸗Gre⸗ 


nadier Regiments Königin Eliſabet, unter (6. Porsch) in Breslau. Schweidnitzerſtraße 16-18. in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 5 


perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters N 7 
Herrn Guſtav Löwenthal. Meine Penſtonsanſtalt befindet ſich jeht 154. Sranfſurter Lotterie. 5497] H. Mandel. J. Schemisnek. k 


=. 


Anfang 6% Uhr Abends. Juni e. ü» a — — 
ee fiber des gen, Nene Graupenſtr. I, 1. Et. pez Ln e et 1451, Hatne G. Mattison aus London. 
cert im Saale fat l PTT Ki 58 kult 1058 A Unternehmer lagen vera 0 
F : ällige Aufträge werden prompt effectuirt. Gas⸗ un aſſerleitungen und 6 ionen in Städten, Fabrik! 
Zelt-Garte N, Die General⸗A entur 0 „. 1 Etabliſſements, Krankenhäuſern, Zuckerfabriken, Brennereien, Wohn 
0 Hermann Jock, Stettin, N ? e, Gärten ꝛc., 0 


= 


2 


ii. 2 


Heute Freitag den 5. Juni: einer älteren deutſchen Lebens⸗ 4 i 
Großes Militär⸗Concert Werfiherungs-Gefelfhaft | 8. Ju e dee 


auf Nr. 5530 in die Umgegenb bon Stettin 


a Einrichtungen, poſitiv geruchloſe Water⸗Cloſets, Straßen⸗ und Garten⸗Spreng⸗ 
ausgeführt vam Muſilchor des königl. Schle⸗ | ift neu zu beſetzen. Es werden günſtige Ber und 4000 Gulden auf 23.9 grübel 


men 50,000 Fl. empfiehlt dem geehrten Publilum feine prachtvollen Fontainen⸗Aufſätze, Toiletten. Bade ⸗ 2 


r« 
I 


1% 


l terken] vorrichtungen, Feuerlöfch- Apparate, Pumpwerke verſchiedenen Genres, Schlammgriben, 
ſiſchen ene Nr. 6, unter | dingungen offerirt, dagegen wird Caution be⸗ un: Collecte [2044] 398 nach ee in geruch os nach polizeilicher Vorſchrift, von den einfachſten bis zu den geſchmackvollſten 
Direction be 3 3 na N en 1 V e 155 3 0 zu den billigſten Preiſen. Koſtenanſchläge werden ſofort wie 
5 Englich. 5 ranco⸗ en unter G. A. Nr. 62 r⸗ jle anke, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. | unentge ausgefertigt. 9 1 De 
Anfang 7 Uhr. Ge Berfon I. Ser, des die Grurd. d. Brel. dtg. undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 1850 e G. attison, Altbüßerſtr. 12. 


En rr Per me de As en nn wi 22 >= r Fe 5 Be < — 2 
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a“ am 19. Mai 1817 hi g 90 613 wend 
Fe [Seh ge [ * Kreis . Geinberg 28 7 
e — 
en e ee RER Ba 1 7 
iſt und im Jahre 1: ey 330 Thlr. 1125 olge N e e 27715 en einen R. en en 1 94d Jade r. 50 8 linen b 1 Fi zajöpenubr. 
Von ſich gegeben hat, ſowie die bon ihm ewa in der Regiſtratur einzuſebenden Aare, 11 25587 einen Fetthammel. 754 fe Schock Leinwand 6119 1 tthammel. N 
zurücgelaſſenen unbekannten Erben und Erb am 4. November 1868, Vorm. I1 Uhr, 22496 eine Feldmeßketie. 14526 . Gestell. Ei 5 rn 17751 1 eleg. Ofenvorſetzer. 
nehmer werden aufgefordert, ſich vor oder] an ordentliche Gerichtsſtell : :12559 2 1 Ben u a Bel. 3 1 See 7 : 1 
pace a 5 36 Zimmer Ne 35 ſtelle im Termins 150 ane ee een mühe, 2 1 5 ge 3 eh N 3853 1 P. blechne Waſſerkannen. 
den 20. Juli 1868, Be eittens 11 Uhr ſubhaſtirt 5 5344 eine Kaffeeſerviett 13541 1 7 a Pat, WE ee ne 
A dem ve ericht S⸗Rath Fürſt Gläubiger, welche wegen einer aus dem 15980 einen T ee 11602 1 1 . 9972 1 e „1 Batet Base 
immer N 4; im I, S104 des Stadt⸗ Hvpolhelenbüche nicht erſichtlichen Realforde⸗] 4466 eine et i ee ee: Himmeltub, i 
2 tte 20675 7 i 
95 ee en al . bab hre em n ſu⸗ N g a . 18677 d 2 9775 „ 5 541 1 e ee. 
f en, haben nſprüche bei uns anzu⸗ ut Zucker. 17662 1 neuſ. K 19084 chi 
Mir e Dibue Seine, ne a melden. 25399 1 Reitſattel. 25731 : Barack, ae 28080 4 Pact mend a! 1 le Rune 
timirenden Er Erben oder Dem tontalihen Neens Königl. Kreis⸗ Gerte. 1. Abheilung. 28660 1 1 ie = ab. Aan 5400 T 6574 1 Rüb 15 5 n eee mt Seller 
Be 8 aufpr. ider. 28812 
2 n — 9 * 1867. — Notßwendiger Verkauf 301 Verkauf 301] 10445 1 1 Apparat f. T. 9411. Kutschen eſchirr 12 19037 1 aer eine. a 1 Plenenſchrant 
5 Königl. Stad Kat Die dem Gaſtwirth Franz Kurek gehörige Qetzeibefeibe. 10766 1 Sa Skorb. 12152 1 Hut Zucker. 19483 1 Fuchs wallach. 
tadt⸗ Abth IColonzeſtelle sub Nr. Dorotheendorf mit dem 8 5 elegante Tiſchglocke. 4553 1 Hut Zucker. 27498 1 Tiſchtuch. 29207 1 rothſcheckige Kuh. 
5 barau richteten. G abgeichäßt auf „486 leiſchſchneidemaſchine. 6293 1 Hammel. 8478 1 Hammel. 29908 1 Paar Pferdedecken. 
5 Zum BER ram an 00 96 15 e 1 ah 1955 San, 6 Bi auf folg e der nebſt 1 11 Ade Beſted. 2055 1 Wanda. an e ib; * r Krone, Armleuchter. 11814 Dod. Taſchentücher. 
edels hen © Ä othekenſchein und ebingüngen in unſerer 22355 1 brauner Walla 44 15 jede) 2681; Uchfäuger. 11231 1 ſchwarzſcheckige holländ. 
Eiben gehörigen, im Hypoth Sm am u 808, ven Lipemitta 30 8579 1 Viertel: Hanne Saß 11812 1 Si en, Rules, 13545 Sie maschine 17857 BR dub, 100 00 Ille 
5 —. a one ae 1 1 Mi % uhr ab, an unjeret Gerichtäftelle | | 3 1 Gelbe zer - So Ref el. 1 9 955 1 Brieſbeſchwerer. 4748 % Pe, eiſ. Schaufeln. r. 
She ieee Al een ora Be 17009. 1 Ebbe Schemen, | 0006. 1 Gierlohapparat. "| 1872 1 Sellfamme 12871 1 Sammel. 
e 38 BE Tee | 1 ne |: Polen rennen u 1a 
„ x rzon⸗Bien e. 20425 fter 
an dem ume l. 2. in en or I Rec 0 una den Kaligelber act . Ra eos 1 2 Reitt. 2559 1 1 wn = 14758 1 9 1755 12040 ee 5 
= Geriht3:Gebäudes anberaumt | ung ſuchen, h 175 ſich mit i dee ruch 13862 N ae 25751 1 Pflu . 77 75 i urchenzieher. 28328 1 W 
2 Taxe und Hypothekenſchein innen im Bus ge — in 28. Jan 1868, 17359 % Schock Leinwand. 21454 1 Paar neuſilb. 5 euchter. 18231 1 ich * 6 Serv 28391 1 . — ſchi 
reau XIIb. eingeſehen werden. b * 6811 1 Mandelpobel, 8043 13 . Brat a 6725 1 Jucker. gi 1 
85 Beier, welche wegen einer, aus dem Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 15288 1 Fleiſchſchneidemaſchine. 9803 1 Hut Zuck ea Stege 23680 1 a 25 8507 Da 
2 Hypothenbuche nicht erſichtlichen Acid. [752] Bekanntmachung. 29198 1 rothe Kuh. 20734 1 ae 13199 1 Dr. Meſſer u. Gabeln. 10265 1 e, 
krlung aus den Kaufgeldern Befriedigung fuhen, | Die in unſerem Procuren⸗ Megiſter unter] 4559 ] eiſerner ce 237 ½ Schock Leinwand. 3517 1 Schalpflug. j 17184 - Apfelſchälmaſchine. 
2 baben fih mit ihren Anſprüchen bei uns zu ne F re 1 . Be I eleg. e ee 26915 1 Tiſchtuch. 12429 1 Otzd. Meſſer u. Gabe 
| 2 u 282 N 
5 Alle unbekannten Realprätendenten werden beat Knetſchowski für die Handels⸗] 3450 1 . 50 7783 1 1 dere Tiſchbe teck. as l Helene N Bi 1 Neher Kah. 
aufgeboten ſich bei Dermeitung, der Aus⸗ geſellſ Sf A „Tarnowitzer Actien⸗ | 24071 1 Stück Heugabeln. 27921 1 eleg. Pferdegeſchirr. 5204 1 Reitzaum. 26589 1 bia W lad. 
1 bung ſpäteſtens in a ermine zu a e Haar ee 1 A — — ze. 4517 : ſchwarzbraune Stute. 29977 1 5 Siedemeſſer 24226 - Alb, Bunfchtelle. 
Pa E r⸗ 2 etthamme 9 etthamm 0 7 
; alen, den 11, Mai 1 N und zufolge Verfügung vom 27. Mai 11905 Er Meſſer u, Gabeln. 16392 e 20370 1 nn, 17281 1 1 in 5 
5 Königl. Skadt⸗ Gericht. Abheilung 1. e nal Maite 6 0 1 er 10785 a e de 2700 45 f 10 Nc Deſſertmeſſer. 12836 1 malerei 3004 1 Se als Garde⸗ 
eine eleg. Briefwaage. 2792 t . 
Bekanntmachung. 353] | Königl. Seels-Berit. 1 I. Abtheilung. 27646 1 Tätowirmafchine. 18146 0 elan. 29880 1 55 Hy a 21469 1 Site ee 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 1753] Bekanntmachung EEE 29111 - Kutſchenzeug. 21887 175 29028 1 meu. Butterbüchfe 27152 1 Damaſt⸗ mag 
S Fein or adt an der Verbindungs⸗] Bei der in unferem Firmen Megiſter unter 284 der, Neinigungsſib. 11805 n Sah een, 29568 ! Nachtuhr mit Lampe. 12605 1 Dunte 105 
E e ER 1 ar Bere GE -| des 
„ A. S 5 uchenteller. agen. aar G 2» 
5 nden Situgtionsplane mit k i. k. zu dog it in Col. 2 18 Verfügung | 22136 1 Di N 18467 1 Paar eiſerne Achſen. 8000 1 Kauft Serielle 19963 1 80 Becker 
nber erst 5 an ce e dom ;27. Maid. J. beute Solgenbes, bere| 13934 1 Yuttermafdin 15081. 1 Ses. ein. Zafsentüd.| 7463 I co, ken „ 
x — . aſchine. i d. lein. entüch.] 7463 1 
— den Holzhändler Geistern er 14 50 iſt auf die Handelsfrau Roſel 18929 Dien ie 4954 1 9 ER 5257 eh Ne 5485 A 5 d. poll fal, 90 Thlr. 
abgefhäpten rigen, auf 13,708 Thlr. 3 Sgr. 9 Bi. Schaefer, eborene Leuchter, übergegan⸗ 2261 ⸗Neceſſair 17539 1 Fetthammel, 21820 1 Hammel. 2622 rückenwaage. ; 
Bock 1 Grundſtückes haben wir einen gen. elr. Nr. 80 2 des Firmen: Regiſters. 11151 7 a öl 1 ih 5 Siedemaſchine. 9211 1 neuſ. Kaffee u. Sahnk. 29955 u Schock Leinwand. 
‚a 312 
den BR er Rath B 11% 15 Königl. Se Abtheilung, en 3 0 au. 1 Paar förbe, 4444 e 2263 4 | we 
ne . 50 15 1 S er e e eee 5 see c e en er. 239 1 braunes Fohlen. 5536 1 Pflug 13808 ein 
„804 waage. 708 1 zweiſchneid. Wiegemeſſ. 10736 % bb. Senſen. 11636 ätteiſen. 
„ 0 des anberau Als Procuriſt der am Orte rn 3 7967 1 Tiſchged mit Serviette. 16952 1 elegent. Cigartenkaſten. 7808 1 Schimmelwallach. 9939 . ib: Serbiettenringe, 
Fa e und ee knnen im Bu⸗ ana und im 3 as ter sub] 9071 1 Schock Leinwand. 3773 1 Wurfm. mit 6 Sieben. 18998 1 Reiſedecke. 17691 
teau XII. eingeſehen werden. r unter der Firma: le 4409 1 Paar Schlittengeläute. 2335 1 Handnähmaſchine. 23688 1 rothe Kuh. 26130 Sol Leinwand. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Fragen a i Hande Mel 115 oſe 27909 1 Neiſemenage. 6085 1 t 18229 1 Reitſattel. 27981 . Paar eleg. Leuchter. 
* ——— 4 se er — Realforde⸗ S dee Sa 10 zu ie ber. Mole 1 1 Jagdtaſche. 20443 % Did. ſilberne Eßlöffel. 3944 1 55 Putzkaſten. 27927 J xothſcheckige a 
Bi rung aus den Kaufgeldern Befriedigung f Es Schas ail in aner 406 I neuſilb. Kaffeekrug m. K. 7049 1 Mandelhobel. 8046 3 16419 1 Schock Leinwan 
ee ee eee e e ge eee , e bee ee e e e 
4 Die verwitwete Holzhändler Geisler, Hen⸗ 1868 Ga 3 5501 11 UN 7595 1 Hammel. 9 13816 179 Gee. 21848 4 55 Ded. 2 — 
kriette, geb. Bogaſch, — 2 e uthen 1 den 2 a”. Aa K 8701 1 Holt 1655 1 iſadlrothe Kuh. 433 1 Holijäge 28689 1 eher K. Sort 
Breslau, den 30. November Kenia. Kre Gericht kei ung 5835 1 Mi 12955 u. Milch. 5753 1 Rappenſtute. 22620 al Hurdiacher 21767 4 Schock ee 
. Königliches Stab- Seti, Abihel. I. 1755) Bekanntmack Bekanntmachun ug. l 13804 1 Waſchmaſchine. 17195 1 Spinnrad. 21861 ene Kuh. 10892 1 Dtzd. Tafhentü cher. 
— . Ju unſer Firmen⸗Regiſter üſt sub laufende 2294 1 Tiſchged. mit 12 Serb. 28727 % Dip, ſilb. Deſſeetmeſſer. 13549 1 Klyſtierſpr 2244 1 
0 [429] Bekanntma Nr. 802 die Firma: 2 3 8 Mil ar 19681 1 Falben⸗Pony. 9514 . 2769 1 . 
N um nothwendigen Verkaufe des hier in der A. Schae ngewage 10457 1 rothſcheckige Kub, 4576 2128: 
= laivorſtadt an der e unter Pan Myslowitz und als ee Inhaber die] 29928 1 Waſchma ine, 7091 1 geſchnitzt. Huchen teller 14766 1 She Kuh. 21872 f cg Need. 
Nr. 3 belegenen, in dem H enbuche der sfrau RNoſel Schaefer, geborene 26212 % Schock Leinwand. 21424 1 Getreide⸗ Rn „Maſch. 12062 z Fetthammel. 5495 1 Dßzd. Taſchentücher 
ne tadt — Band latt 145 ver⸗ — ter, daſelbſt zufolge Verfügung vom 18890 1 Brückenwaage. 11897 J rothe Kalbe. 18565 iſchgev. mit 6 Serv. 27995. 1 Adler als Uhrhalter. 
Kan auf 16271 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf ab- 27, Mai d. J. heute d 0 Morben. 18492 1 Zuckerſchneidemaſchine. 3770 1 Saß Eggen. 28712 . J22¹38 1 Beta Bin 
geſchätzten Grundſtückes haben r einen Ter⸗ N 2652 925 ns 5 85 se 5 25 1151 1 I u Bram I Plättei feht auc 721 22059 f Dtzd. 2 5 toner, 
min a nig reis⸗Ger eilung 871 a 24 gar Meſſingleuchter. 24067 1 Damast Kaffeeſerviette. 16779 = 
den 25 eeptenber 1868, Vorm. 1174 Uhr, ß crear 16242 2350 1 Hausbürfte. 24785 % Entr. Seife. 1640 1 
ER vo Stötstäter a 85 1910 e e Sarnen 18 Sn. beef fel. 1152 Fame 1 26734 pito. 5473 Er u. Wringmaſch. 
Gbrihiepebäubes anberaumt. * Wird n und im Geſellſchafts Regiſter 2 10648 b Sr meftue ‘ 12087 1 . — e 25711 1 Fe nnd. 27% Ad, 5 * tüch 
Taxe und Gepe denden können im Yu: unter der Firma: „Tarnowitzer 22161 1 brauner Wallach. 3027 1 Rapscylinder 4226 i 2. u. Jaa 22918 fi braun 
reau XII. eingeſehen werden. Bien eſellſchaft für Bergbau und Ei ene| 7087 1 Viehdaͤmpf⸗Apparat. 14318 1 Buttermaſchine 19688 1 Nunzenwe Seen. 2087 1 5 Men 
i enbetrieb“ eingetragenen Handelseinrich⸗ 29276 1 alte - mag 7 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem b der Kaff [ Bratenwarmhalter. 15548 1 Kaffeeſerviette. 7465 1 Spinnrad. 14376 1 Spiegel. 
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ogenen, von vieſem mit ſeinem Accept⸗ die eg des Grundſtücks Ohlauer⸗ ha 
Pee 23147 - un ammel. 1 Käſemeſſer. 19147 f bnd. 23872 bo. lein. Taſchentücher. 


erke verſehenen, am bruar 1858 ſtraße Nr. 66, iſt zu leſen ſtatt: im Hypo⸗ 
fällig een angeblich 8 gegange- thelenbuche der Era 5 Breslau Band 29, a 1 9 m. 6 San. 66 1 ſchwarzſcheckige Kuh. 1 1 ammel, I 7063 1 Hammel. 
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a denſelben ſofort ſpäteſtens aber| —  —_w . um... an 29729 1 ut Zu 8 55 1 Feithammel. 5 Senflertbeemiometer 29376 
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3 amerikaniſche Wagen Sen. d 13771 1 ſchwarzſch. 9 Kalbe, 24620 1 P. bronc. Spielleuchter. 16057 11 Schneidemaſch 18772 1 Scho⸗ SIR 


Gerichtsgebäudes anstehenden Termine dem A 
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Königl. Stadt- Gericht. 5 Abtheilung I. !Herrenstrasse 7a. [5415] Neumarkt, den 2. Juni 18 Der Vorſtand des 5 kanbwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt, - | 
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lauer Zeitung. — Freitag, den 5. Juni 1868. 


1,22. 


Ohlauer⸗Straße 22, 


„Das 


Vorzüglichſte Nähmaſchinen, 


8 prämiirt auf der Ausſtellung zu Paris 1867 
mit der goldenen Medaille. 


Familien⸗Nähmaſchinen, Doppel⸗Steppſtich (feſte Nath), elegant, zum 
Treten, Vorrichtungen zum Säumen, Kappen, Soutagiren und Stoßſchnur⸗ 
aufnähen, Pr. 28 Thlr., mit Verſchlußkaſten 30 Thlr. 

Handmaſchinen (Victoria Westphalia, Wheeler und Wilſon⸗Syſtem) 

% elegant in verſchließbarer Chatouille, mit allen Apparaten. Dieſe neuen 

Handmaſchinen unterſcheiden ſich von den jetzt exiſtirenden dadurch, daß 
hi 2 dieſelben fee Nath nähen, nicht Tambourirſtich, ſondern Doppel⸗Steppſtich, 
g und konnen mit Leichtigkeit von den Herrſchaften auf Reiſen genom⸗ 
— men werden. Gewöhnliche Handmaſchinen Pr. 14 Thlr. [5508] 
Ferner große Auswahl für alle Gewerbetreibende zu ſehr ſoliden Preiſen. Wiederver⸗ 
käufern Rabatt. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


ae" Zur Saat, 
engliſche Futterrüben, Turnips, weiß und gelbfleiihig, bis 10 Pfd. ſchwer, A Pfd. 10 Sgr.; 
ſchwediſche Erdrüben, bis 10 Pfd. ſchwer, a Pfd. 10 Sgr.; bairiſche Stoppelrüben, a Pfd. 
10 1 Saamenhandlung: Marſtallgaſſe Nr. 1, 1 Treppe, an der Korn'ſchen Buch⸗ 
andlung. 


Alexander Monhaupt d. Jüng. 


5498] Ich bitte auf meinen Vornamen gütigſt zu achten. 


Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen 


von 
Gustav Wiedero in Breslau, 
Berlinerſtraße Nr. 39, empfiehlt 
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N Gartenſpritzen für Nafenbefprengung, ſowie für Blumen, 
Pumpen für Höfe, Straßen und Landwirthſehaften, 
Waſchmaſehinen und Drehmangeln. 15500] 


Hochachtungswerthe Zuſchrift, 
Eduard Groß ſche Bruſt⸗Caramellen 


. betreffend. 
3 Wie wichtig es iſt, ein ſo gediegenes und bewährtes Hilfsmittel bei allen 
bBeſchwerden der Reſpirations⸗Organe ſtets bei ſich zu haben, beſonders auf Reifen, 
davon giebt nachſtehendes en Schreiben ein glänzendes Zeugniß, weil 
erfahrungsmäßig feſtſteht, daß unſere Bruſt⸗Caramellen, ſofort bei Beginn eines 
Hals⸗ oder Bruſtübels angewendet, le ſchnell lindern und befeitigen, aber 
auch veraltete Leiden bei fortgeſetztem fleißigen Gebrauch beſiegt haben. Geſchäfts⸗ 
reiſenden ſowohl als Vergnugungs⸗Touriſten, namentlich Beſuchern der Gebirgs⸗ 
Partien, wo Erkältungen am häufigſten ſtattfinden, iſt daher die Mitnahme eines 
Heinen Vorrathes anzuempfehlen. 
Reprod. Herr Kaufmann Eduard Groß Wohlgeboren in Breslau, am 
Neumarkt Nr. 42. Hierin 3 Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen, frei. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit ergebenſt, für beifolgende 3 Thlr. mir von Ihren, 
mir ſeit mehreren Jahren wohlthuenden Bruſt⸗Caramellen und zwar: 2 Cartons à 15 Sgr. 
und 8 Carton à 7%, Sgr. ſchleunigſt zu überſchicken. Ergebenſter 
Zur Zeit Berlin, 5. Janar 1864, F. Weißermel, Königl. Amtsrath. 
Martgrafenſtraße Nr. 35, aus Straßburg i. W.⸗Preuß. 
Treppen. [5502] 


General Dedit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, 


Fischbach bei Hirschberg, 
im Schleſ. Nieſengebirge. 


Meinen vis-A.vis der Dominial⸗Brauerei am Eingang des Schloßparks gele⸗ 
genen neueingerichteten 


Gaſthof, Reſtauration und Geſellſchaftsgarten 


empfehle ich dem hochgeehrten reiſenden Publikum zu geneigter Beachtung. 
Speiſen à la carte, div. Biere und Weine. 
Stallung für 30 Pferde. 


[2148] Oscar Riha. 


Sehr elegante Mahagenimenbles, 


und zwar 2 Sophas, 4 Fauteuils, 18 Stück mit Plüſchpolſterung, ganz neu, find wegen 
Umzugs ſehr billig zu verkaufen. Näheres Sonnenſtraße 9 b. 1. Etage links. 155000 


22. Ohlauer⸗ Straße 22, 


„Das billige Magazin“ von E. Lewy, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 22, 


unterhält ſtets ein wohl aſſo artes Lager von Kleiderſtoffen, Tüchern, Leinen, Bettzeugen, 
Shirting, Futterſtoffen, Jacken und Jaquetts, ſowie 


fertiger Wäſche 


in ſteis guter Waare zu Preiſen, die die Firma: 


billige Magazin“ 


in vollem Sinne des Wortes rechtfertigen. 


gegenüber der Biſchofftraße. 


— [22] 


[5144] 


op ' nue 


—.— 


Gefunden wurde am 2ten bin rag 
in Scheitnig ein Spitzenkragen. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten in Empfang zu nehmen 
Altbüßerſtraße Nr. 19, zwei Stiegen. 


Mailänder Pr.-Loose. 


Ziehung 16. Juni. 


Garantirt durch das Geſammtpermögen der 
Stadt Mailand. Alljährlich 4 Ziehungen. 
— Hauptgew. Fr. 100,000, 50,000, 30,00, 
20,000, 10,000 u. ſ. w. — Jedes Loos behält 
für ſämmtliche Ziehungen Giltigkeit, bis es mit 
einem der vorbezeichneten Gewinne, doch wenig⸗ 
ſtens mit dem Einſatze gezogen worden iſt. Ein 

Driginal⸗Loos koſtet 2 Thlr. 20 Sgr. 

Bei ſchleunigen Beſtellungen, von auswärts 
am zweckmäßigſten per Poſtanweiſung, zu be⸗ 
iehen aus Breslau: 5341] 

Sehlesinger's Haupt⸗Agentur, Ring 4. 


2 
Frankfurter Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe den 17. und 18. Juni. 
Originallooſe a 3 Thlr. 13; Halbe a 1 Thlr. 
22; Viertel à 26 Sgr. find direct zu beziehen bei 


Moriz Stiebel Söhne, 


Haupt⸗Collecteurs in Frankfurt a. M. 


Fraulfurter Lotterie, 


Ziehung den 1 
nal⸗Looſe Ir. Klaſſe à 3 Thlr. 13 Sgr. 
theilte im Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
[5651] J. G. Känmel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Für eine zu errichtende Maſchinen⸗Fabrik 
wird ein mit dem Bau und der Conſtruction 


landwirthſchaftl. Maſchinen 


ſehr vertrauter erfahrener Techniker als Theil⸗ 
nehmer geſucht. Die Lage iſt e 
Mittel hinreichend vorhanden. Gef. Offerten 
unter P. O. 15 poste restante Breslau. 
Discretion Ehrenſache. [2140] 


Zu einem rentabeln techniſchen Geſchäft wird 
ein Theilnehmer, Kaufmann oder Techniker 
mit 3000 Thlr. geſucht. Offerten unter A. S. 65 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [6322] 


Nr. 481. Ein Gut 


bei Schweidnitz v. 280 Mg. Weizenbod. incl. 
42 Mg. ſchön. Wieſ. u. 40 Mg. Holz (Werth 
5000 Thlr.) mit maſſ. Geb. iſt für 26,000 
Thlr. und 6 Mille Anz. zu verk. od. auf ein 
Su z. vertauſch. d. R. Alexander, Kfm., 

reslau, Neue Schweidnitzerſtr. 4. [5494] 


Ein Gut in Poſen von 1500 Morgen, 
1100 Mrg. Acker, zum größten Theil guten 
Weizenbodens, 75 Mrg. Wieſe, 325 Pirg. 
Wald, — mit complettem Inventar und an⸗ 
ſehnlicher Ziegelei, iſt für 60,000 Thlr. bei 
Anzahlung von 15,000 Thlr. zu verkaufen. 
Schulden nur Pfandbriefe. Es liegt 20 Mi⸗ 
nuten von einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
woſelbſt ſich auch höhere Schulanſtalten be⸗ 
finden. Näheres auf Anfrage unter C. A. C. 
313 poste restante Breslau. [6300] 


ein an der Chauſſee, 44 Meile von der 
Kreisſtadt Schildherg entfernt liegendes 
Vorwerk von circa 300 Morgen Roggen⸗, 
Weizen⸗ und Haferboden, ſämmtlich beſtellt, 
incl. einiger 50 Morgen Wieſen und circa 
10 Morgen Wald, mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar und vorzüglich guten hartgedachten, zum 
Theil maſſiven Gebäuden, worauf 4000 Thlr. 
landſchaftliche Gelder erhoben werden können, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen 
und ſofort zu übergeben. Reflectanten wollen 
ihre gef. Offerten an mich binnen 4 Wochen 
franco einſenden. [2111] 

Bernhard Hirſch, Kaufmann 

in Schildberg, R⸗B. Poſen. 


Mit 20—25,000 Thlr. Anzahlung wird 
ein Gut mittler Größe in guter Gegend 
geſucht. Gefällige Offerten sub Chffr. W. W. 
105 Hausdorf poste restante fr. Diseretion 
elbſtverſtändlich. [2103] 


In einer Provinzialſtadt Schlefiens 
iſt ein am Ringe belegenes ſchönes 
Haus, in deſſen unteren Räumen 
ein lebhaftes Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit Letzte ⸗ 
rem zugleich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 

Reflectanten erhalten ſpecielle Aus⸗ 
kunft unter K. 4. Schmiedeberg, 
Schleſien franco, [2107] 


Zu ſtaunenswerth billigen Preiſen 
:unſer reich aſſortirtes Lager = 
von Srühjahrs-Garnituren, BEI 
Sommer⸗Paletots und 
Sommer ⸗ Garnituren. 


Von der Wahrheit deſſen überzeuge man ſich im 


Kleider-Bazar der Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße 59. 


Die Einrichtung dieſer Heil: 
Fanſtalt für innerliche, äußerliche | 
nd Frauenkrankheiten beſteht 
n einer Hauptabtheilung für 


N 


) 
9 
* 
u 


Die Unterſuchungen der Krankheiten, welche vermittelſt Spiegel und Beleuchtungs 
apparat erkannt und behandelt werden, als: der Naſe, des Gehörs, des a 
Maſtdarms, der inte und der Generationsorgane finden täglich von 2—3 Uhr 


unter Leitung des dirigirenden Arztes ſtatt. 
8 8 ten ft [5484] 


Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Büreau der ya 
de sante. Berlin. — Neu⸗Schöneberg. 


a [4 
— 


Maison 
Dreſchmaſchinen. 


Den geehrten Herren Landwirthen 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager 


ſonderer Vorzug der Maſchinen iſt der, das ſie ſehr wenig Bedienung bedürfen, und ſtatt 
mit Locomobile mit Göpelwerk betrieben werden können. Die transportablen Ma chinen 
dreſchen pro Stunde 4 Schock, die feſtſtehenden pro Stunde 2½ Schock und bene Klee 
und Timothee aus den Titchen vollſtändig rein. Während des Wollmarktes und zwar 
Montag, den 8. Juni werde ich dieſelben, jo wie auch andere Maſchinen in meinem Gehöfte 
Meinberg e Nr. 36 arbeiten laſſen. Und bitte davon Hettich Notiz zu nehmen. 


2 5 1 | 
re Mofäinen) 7 
Marshall Sons & Co. Locomobilen u. Dreschmaschinen, 


Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelsons Getreidemähmaschinen 1 


empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier, und bitte um baldige Bestellungen 
— Reservetheile halte stets vorräthig und führe etwa vorkommende Reparaturen aus. 2 
Die Güte dieser Maschinen ist hinlänglich bekannt und stehen Referenzen auf Käufer der- 
se ben gern zu Diensten. 15343 


H. Humbe Breslau. 5 


— mn nn nen 74 
1 


Den Herren Landwirthen 


Neue Sehweidnitzer- 
Strasse Nr. 9, 


empfehle ich 7 


mein gut aſſortirtes Lager von 


Dreſchmaſchinen, Noßwerken ꝛe. 
alte Sandſtraße Nr. 1, in Breslau, . 


zur geneigten Beachtung, und werde daſelbſt während des Wollmarkts i 79 
1870 weſend fei } perſpniiß ak * 


E. Januscheck, Schweidniz. 


Eleganteſte Neuheiten in 
Sonnenſchirmen pi 


Fk 0 
- 8 
Bd ER, 
e 
ER A 4 s 
; 


find eingetroffen und empfehle dieſelben zu folgenden Preiſen: 
Seidene Sonnenſchirme, pro Stück 20 Sgr., 25 Sgr., 1 und 1% Thlr. 
Beſſere Sorte mit Futter, pro Stück 1%, 1½ und 1% Thlr. 
Entre-deux in ſchwerſter Seide und koſtbaren Geſtellen, pro Stück 2, 2½, 
3, 3, 45 Thlr. ' 


im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, 1. Etage, 2 
beim Schirmfabrikant Alex. Sachs, 


aus Köln am Rhein. 


| 


[5490] 


* 


= 


* 755 


Ro) 


Carl B 


welche jetzt ein unentbehrliches Hilfsmittel der 
den ſind, nach Möglichkeit zu erleichtern; ſie kann daher 

V beiten Conſtruction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zum Fa⸗ 
miliengebrauch wie zur 
vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. empfehlen. 


HALTICER CHINA- 
on GRIMAULT g. 


APOTHEKER, PARIS. 


* 


Dir ültefe Wühmaschinen- Fabrik Dentichlands 


eermann in Berlin, 


unter den Linden 8 und vor dem Schl 
bat ihre Einrichtungen zur Herſtellung der Rähma 

Ro & Whilson aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Stand geſetzt zu 
= ſein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 
auswirthſchaft gewor⸗ 


hen — 1 


aſchinen der 


abrikation geeignet, mit Schnur⸗ und Säum⸗ 
3 f dien. 4390 


Verpackung 2 Thlr. extra. — Verſendung nach allen Rig 
tungen. 


bes 


LP 


In einer flüſſigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 
Um dieſer Eigenſchaft willen iſt es von den e Pariſer Aerzten ange⸗ 


nommen worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutharmuth u. 


Erfolge verordnen. 


. w. mit dem günſtigſten 


Ebenſo iſt daſſelbe 05 nützlich zur en Magere verdorbener oder verſchwundener 


Säfte; es verſcheucht ra 


Blutmangel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen 
oder ſerophulöſen Kindern in Anwendung gebracht. ' 
Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. 


Luigi Giustarini aus Florenz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 9 „in der Gerſtenecke“, 1. Etage im Sckuhr'ſchen Haufe, 
empfiehlt ſich den geehrten hieſigen und auswärtigen Herrſchaften mit ſeinem großartigen 
Lager von Kunſtgegenſtänden aus Florentiniſchem Marmor und Achat, beſtehend in: Vaſen, 


Krügen, Fruchtſchaalen, Briefbeſchwerern u. ſ. w. 


ſchen antiken Modellen 


und Eleganz und zu au 


en nach 
außerhalb werden 
prompt effectuirt. 


ergewöhnlich bi 


Steppdecken 


. I 

in Thibet, Purpur, Cattun 
nur mit weißer Watte, nach den neueſten Muſtern geſteppt, ſo wie Kinderſteppdecken zu ſehr 
billigen aber feſten Preiſen [5209] 


ch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Fruuen häufig wegen 


und lymphathiſchen 
ver 


Sämmtliche, nach griechiſchen oder römi- 
earbeitete 9 ſind von bewundernswürdiger ne 
0 igen Preiſen zu haben. [6264 


beim Volkslieferanten 


L. Seidenberg, 
24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25. 


Die Fruchtſaft⸗Fabrik in Hermsdorf u. Kynaſt 
empfiehlt beſten dunklen 
Himbeer-, Brombeer, ee e und Erdbeer-Saft 


52281 


bei billi i d U Aus der Aufträge. 
ei igen Preiſen und ſchnellſter Ausführung 8 . 1 19 


a mann. 


2000 Blatt Nußbaum⸗Fourniere crene een von berig 


Ph ſchlicht und farbig per Q.⸗Fuß 6—9—12 Pf., ſcharfgeſtreifte 14 bis 2 Sgr., 


ee 


Jos. Nagel, Mutthiasſtraße 24. 
Die chemiſche Düngerfabrit zum Watt in Ohlau 


Gedäͤmpftes Ruochenmehl und Superphosphat 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 


1214/4 


Louis Heimann. 


Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in „/, X und 7 Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabr 


Comptoir: Ecke Reue Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


[5489] 


von 


Opitz 


CO., 


Echten Peru⸗Guano, 


in Original und fein pulveriſirter For 


Opitz & 


Vorwerkſtraße 8, empfiehlt ſeine Wannen⸗ 


Cur⸗Bäder einer gütigen Beachtung. 


16328 


. Gruner, 
früher Kloſterſtraße 80. 
—— —u—ñ — — —u— —— —=.᷑’e. 
Ein engliſches Haus ſucht mit 


einem leiſtungsfähigem 


Zinkwalzwerk 
in Verbindung zu treten. Beſte Re⸗ 
ferenzen werden gegeben. Näheres 
bei frankirten Anfragen unter B. B. 1. 
0 


ullum B. ©. London. 


In einer großen 


[6244] 


Provinzial⸗Haupt⸗Stadt 


wird für ein ſehr gut 


renommirtes p 
ein tüchtiger, gewandter Aer der geſucht, 
welcher entweder als Gehülfe oder 


| 


[N 


0 


Theilnehmer 


hotog. Atelier 
oder Pächter 


des Geſchäfts eintreten kann. 
Na = Auskunft ertheilt die Firma Hein- 


rich 


7 


Vorſtadt wird ein 
Garten baldigſt zu 
zahlung 5—15,000 
berveten. Briefl. Offe 
Königsplatz Nr. 3b. 


In der Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 


000 Thlr. 


omme jun, in Breslau. 


gutes Haus mit 
kaufen 8 An⸗ 

nterhändler 

rten an B. Altrock, 
[6346] 


——— 


Fünf wenig gebr. 7oetav. maha 
aus berühmten Fabr. à 90, 120, 140 950 T 


3 faſt neue Pianino à 
[6323] 


2 Blügel 


100, 130, 140 Thlr. 
Salvatorplatz 8. 


Knochenmehl 1 


prima feinft bermablene Waare loc 
illig. bei 
ran Darr& in Breslau, 


einige 


Tauſend Centner Pommerensdorfer 
o äußerſt 


[5499] 


m offeriren unter Garantie 
Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke am Stadtgraben. 


„Selterwaſſer⸗Pulver, 


(Poudre Fevre 
allen Anforderungen entſprechend, 
in feiner ausgezeichneten Güte je 
20 Jahren in Deutſchland vielſeitig 
rühmlichſt bekannt, von unſern hoch⸗ 
geehrten permanenten Käufern vor 
ähnlichen Fabrikaten vorzugsweiſe 
gelobt und dadur 


CO., 


5488] 


üte ſeit 


ch zur Superiorite 


| 8 gelangt, von Reiſenden ſtark begehrt 


rechnet 15 Sgr., wonach % 
4 Pf. zu ſtehen kommt. 


Hauptlag 
Handl 
in 


Eduard G 


reslau, am Neumarkt 42. 


und weiter empfohlen, weil I 
überall, wo 77 755 Trinkwa 
finden iſt, ſich ſofort dies labende Ge⸗ 
tränk bereiten können, das Original⸗ 

ack zu 20 Flaſchen Brunnen be⸗ 


er zu 


Quart Selterwaſſer 
[5503 


ro 


er: 


D. Herrſchaft Barwald, 4 Meilen 
von Oswieeim entfernt, 1575 pr. 
Morgen Ne urchſchnittlich en 


Boden, 


ſofort frei zu verkaufen. 


Näheres ertheilt der Grundherr von 
Barwitz pr. Calvaria in Galizien. 


E wird zu kaufen gewünſcht ein Original⸗ 
Loos oder ein halbes von der preußi⸗ 


8 Lotterie, und wird 


nach Empfang Ab⸗ 


ender jeden Betrag dafür erhalten. Adreſſe 


E. J. poste restante Neiſſe; 


20. diefes Monats. 


nur bis zum 
[6296] 


Neue engliſche 


Matjes ⸗ Heringe, 


Neue reife 


Liſſabon. K 


artoffeln 


von erneuter Zufuhr zu herabgeſetzten Preiſe n 


ba OSCar 


Giesser, 


Delicateſſen⸗, Südfrucht⸗ und Mineralbrunnen⸗ 


Handlung, Jun 


ſtraße Nr. 33, [6830] 


1666 


a 5 83 
Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten Tabletten, 
Baieriſch Malz, 

Eibiſch⸗ und Nettig⸗ 

Bonbons, 

vortrefflich bei Huſten und Heiſerkeit, 
Pommeranzen⸗ 
chaalen, 


Stangen⸗Calmus, 
Macronen, 
engl. Frucht⸗Bonbons, 
gebr. Mandeln, 
feinſte Chocolade, 
gefüllte Deſſerts 


zu feſtlichen Gelegenheiten, [5082] 


Pfefferkuchen, 


allſeitig beliebt, ſowie noch viele andere 
„ Waaren in beſter Güte. 
Preiſe en gros und en detail billigſt bei 


S. Crzellitzer, 
31 Antonienſtraße Nr. 31 
8 = 


Portemonnaies 


und Cigarren ⸗Etuis aus den beiten Offen; 
bacher und Wiener Fabriken hat in groß⸗ 
artiger Auswahl bei feſten Preiſeu am Lager: 


15512 Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ning Nr. 52. 


Eine Schloßuhr 


iſt mit alen ef Garantie ſehr preiswürdig 
zu verkaufen beim Uhrmacher E. Günther, 
Ring Nr. 46. [6348] 


— — 0 00T — 


Echten Ofen⸗Adels⸗ 
berger Nothwein, 


den ich commiſſionsweiſe auf Lager habe, offe⸗ 


rire ich F. G1 auffallend billigen Preiſen. 
F. Guttentag, 


Schwerdtſtr., neben Cirkus ärger. 


wei wenig gebrauchte Flügel lengliſch) 
von Perau und Kiſting billigt Neuewelt⸗ 
e 5. 63310 


Gaflı 
Stahlfedern 


in circa 200 Sorten, 1 0 und deutſches 
3 a Gros von 3 Sgr. an, empfiehlt 
iederverkäufern und "Pude 


15513 Hugo uder 5 
Papierhandlung, Ning Nr. 52. 


Im Tarnower Kreiſe, Weſt⸗Galizien, 
2% Meilen vom Weichſelfluſſe, find 510 


aufen: 2 
10,000 Stück Fichten und Tannen, 

18, hinauf, U 
5,000 Stück Eden, 155 hinauf, 


1,000 Stück Eichen, u 
Näheres unter 9 P. über Jaroslau 
in Sieniawa, Weſt⸗Galizien. 


Eine combinirte Dampf⸗ 
Dreſch⸗ und Reinigungs⸗ 
Maſchine 


mit 60zölliger Trommel und eine 10pferd. 
Locomobile mit 2 . beide 
wenig gebraucht, air zum Verkauf, ebenſo 
eine neue Locomobile derſelben Größe. 
Frankirte Offerten unter Chiffre T. W. 67 
ſind gefälligſt an die Exped. der Bresl. Ztg. 
zu ſenden. 421815 


Branche, in einem 


termarkt Nr. 1. bei Selter. 


Poup⸗Cquipage, 

Eine elegante Pony⸗Equipage (Pferde Wal⸗ 
lache, fromm und eingefahren) iſt zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren in Breslau beim 
Kaufmann Herrn Jof, Böſe, Altbüßerſtr. 42, 
und in Trebnitz beim Kaufmann Herrn 
Jungas. 16332 


4 Kutſchenpferde, 


> eingefahrenes Viergeſpann, Füchſe, 2 
tuten, 2 Wallache; ſowie 2 Reitpferde, 
Schwarzfuchs und n Wallache, 
ämmtliche Pferde in mittleren Jahren, — 
tehen auf dem Dominium Briefe, Kreis 
Oels zum Verkauf. [2139] 


Ein Schwarzſchimmel, 
ruſſiſcher Abkunft, 544 Jahr, 5“, geritten und 
gefahren, vorzüglicher ausdauernder Gänger, 
iſt für den Preis von 300 Thlr. aus Privat⸗ 

fänden zu verkaufen. Näheres bei Keßler, 
ing Nr. 8. [5409] 


42 Stück hochtragende 
Zucht⸗Schafe, 


verkaufen eine Weißzeugmaſchine Hin⸗ 
gu erkaufen ei eißzeug Aa De 


3—5 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf. Das 
Nähere bei Sittenfeld in Ohlau. [2114] 


Sonnabend Früh den 6. Juni 

ſteht ein TransportRetzbrücher 

neumelkende Kühe, mit und 

ohne Kälber, zum Verkauf 

Nikolaivorſtadt in Stadt Aachen 
Hamann. 


S run fähige 
Sout down Böcke 


verkauft das fürſtliche Wirthſchafts⸗Amt 
Schädlitz bei Pleß. 2143] 


Hopfen Agent geſucht. 


Ein mit dieſem Artikel vertrauter Agent 
für ein leiftungsfähiges Haus geſucht. 7 
Offerten mit Angabe der Referenzen sub K. M. 
Nr. 100 beſ. die Exped. d. Breslauer Zeitung. 


Ein ev. Philologe, mehr. neuen Sprachen 
kundig, bis Secunda vorbereitend, nicht 
1. mit mäßig. Gehaltsanſpr., ſucht zum 
J. Juli e. Hauslehrerſt. Adr. M. Z. D. poste 
restante Hirschberg Schles. franco. [6317] 
Ein im Specerei⸗ und Ledergeſchäft (Aus: 

ſchnitt) routinirter, der polniſchen Sprache 
mächtiger, militärfreier Commis, ſucht per 
1, Juli Engagement. Gefällige Offerten sub 
F. 100 poste rest. Wüstegiersdorf i. Schl. 


- Ein junger Mann, [6337] 
bereits 10 Jahr im Band: und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft thätig, noch activ, der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht anderweitiges ar 
ment. Gef. Offerten werden unter D. K. 50 
poste restante Breslau erbeten. 


Ein junger Kaufmann 


mit bedeutenden Platzlenntniſſen wünſcht zur 
Ausfüllung ſeiner Zeit an Sonnabenden eine 
ihm entſprechende 1 gleichviel welcher 

i omptoir. [6321] 
Reflectanten belieben ae Adreſſen unter 
M. J. 64 in dem Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. 


Ein. Commis für's Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft, tüchtiger Verkäufer, findet Engage⸗ 
ment bei 68351 
J. Goldſchmidt's Wwe. & Söhne, 
Nicolaiſtraße 80. 


Zum ſofortigen Antritt ſucht einen tüchti⸗ 


gen Vermeflungsgebilfen gegen 20—25 Lu 


Thlr. Monatsgehalt der Königl. Vermeſſungs⸗ 
Repiſor [2134] Hruzik in Creutzburg. 


Ein Deſtillateur findet ſofort En⸗ 


gagement durch 
E. Richter, Carlsſtr. 8. 5 16344] 


Maler⸗Gehilfen, 


auch ein ſauberer Oelſtreicher, können ſofort 
in dauernde Beſchäftigung treten. Bedingun⸗ 
gen gut. ne wird erftattet, auf 1420 


erlangen zugeſchickt. 
Myslowiz .. J. Saga, Maler. 
Ein ſehr tüchtiger [5507] 


Wirthſchafts⸗Juſpector, 


noch activ, mit den beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſehen, cautionsfähig, theore⸗ 
tiſch und praktiſch gebildet, ſucht von Johan⸗ 
nis a, c. ab anderweitige Stellung. 
Nähere Auskunft über denſelben ertheilt das 
Stangen ' ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Landwirth 


ſucht eine Stellung als Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter. Gef. frankirte Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter A. B. 66. [2138] 


a — 

3. 1. Juli wird eine gute Köchin vom 

Lande 9 f das Land geſucht. — Anmel⸗ 

dungen ſind frankirt zu richten an Fräulein 
von Ferber in Frauenhain bei Mettkau. 


Lehrlingsgeſuch. 


Für unſere Buchhandlung ſuchen wir 
einen gebildeten, tüchtigen jungen Mann als 
549: 


Lehrling. 2 
F. Schneider & Comp., 
Berlin, 21 Unter den Linden. 


Gräbſchner⸗Verbindungsſtraße 115 
ſind kleine und große Wohnungen mit Gar⸗ 
tenbenutzung zu vermiethen. [6340] 


Ein elegant möblirtes Zimmer iſt am D/ S. 
Bahnhof 30 ſofort zu vermiethen. [6341] 


Zu Waldenburg i. Schl. iſt in einem ele⸗ 
gant und auf dem ſchönſten Punkte der 
Vorſtadt mit reizender Ausſicht nach dem Ge⸗ 
birge rbauten Gebäude eine ſehr angenehme 
Sommerwohnung mit Benutzung des Gar⸗ 
tens für eine Herrſchaft zu vermiethen. Stal⸗ 
lung zu 2 Pferden nebſt Wagenremiſe iſt vor⸗ 
handen. Das Nähere zu erfragen im Hotel 
zum ſchwarzen Noß daſelbſt, 12150 


Ring 48 iſt während des Wollmarktes 


eine Remiſe zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir par terre. 3345] 


Wollplatze 


ſind zu vermiethen Ning Nr. 47 (Naſch⸗ 
[6338] 


marktſeite). 
Ein bequem gelegenes, ſchönes Zimmer, 
mit und ohne Cabinet, mit und ohne 
Möbel, iſt an nerte Herren, auch für Ofſi⸗ 
ziere ſich eignend, billig zu vermiethen. Nä⸗ 
1277 bei A. Werthner, Berliner⸗Platz Nr. 5, 
ochparterre rechts. [6324] 


Ein großes Gewölbe mit 2 Schaufenſtern 
iſt Alte⸗Taſchenſtraße 6 Joh. d. J. zu 
verm. Näh. beim Wirth 3. Etage. [6269] 


Ein in der beſten Geſchäftsgegend Glogaus 
belegener Laden nebſt Wohnung iſt per 
J. October d. J. zu vermiethen. Näheres 
unter C. A. G. & C. Glogau poste restante, 


3 Stuben, 3 Cabinets, 2 Entree's, 2 Auf⸗ 
gänge, Küche, Boden, Keller, Gärtchen⸗ 
benutzung, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 
erſte Etage, zum 1. Juli für 200 Thlr. zu 
vermiethen. [4362] 


Wohnung. 


An der Berliner Chauſſee vor dem ſchwar⸗ 
2 Bär iſt eine Wohnung, „zur Morgen⸗ 
onne“ genannt, auch als Sommerwohnung 


zu vermiethen (großer Garten, auch fr. Milch.) 
ehen eee e Tr. Milch.) 


H. Goldberg'sLott.⸗Compt 
Prß. Looſe, Nong 12. Berlin. 
. ͤ . Er 
3. und 4. Juni Ab. 10 u. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeiob 33064 330/67 330799 
im — 17, 4 15,5 + 220 
e, e. e Aa 
1 un p t. 55pCt. 
Pind 3 . S S844 
Wetter trübe bewölkt wollig 


Wetterleuchten 
Wärme der Oder + 18,0 


CC Be ERFREUT N ee p p RE unse aa Ze, 
Breslauer Börse vom 4. Juni 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 |90} B. Krak.OS. Pr-A.j4 | — 
Inländische Fonds Märk.-Posener |5 | — Oest. Nat.-Anl. 5 | 545 f. Preise der Gersalien, 
und Neisse-Brieger|44] — do. 60erLoose]5 | 714 B. Feststellungen der poliz, Commis 
do. 64er d P sion, 
Bisoabahn-Prioritäten, Gold Wilh.-Bahn 4 — . 0. . 
n nee do. 4 — E pr. St. 1 . 49 B. Ero Scheffel in Silbergr.) 
tamm RR aier. Anl — 

Preuss. Anl. 59j5 [103 f B. 8 Russ. Bod. Cred Fb. — Waare feine mittlo ord, 
do. Staatsanl. 43053 B. 9. eo.) TEE —— . Weizen weiss 97-100 94 8490 
do. do. [44195$ B. Ducaten 974 B. Diverse Aotien, do, gelber 95—97 90 
do, Anleihel4 881 B. Louisd’or 1111 . Bresl. Gas-Act. 5 — Roggen seht, 67—69 65 62—64 
$t.-Schuldsch. [34/844 B. Russ. Bank-Bil. 833 B. 83} G. Minerva 5 [884-373-2b2,G o, fremd. 67—69 61 54—58 
Präm.-A. v. 551341117 B. Oest, Währung|875 B. 875 G. Schl. Feneryra.4 | — erste 52—54 50 4 

Bresl. St-Obl. 14 | — Nat — [i Hafer 36—37 35 33—34 
do. do. 4] 95 B. Bisenbahn-Stamm-Aotion, do. 8t.-Prior. 4j — Bäbsen...... 66—68 63 5660 
Pos. Pf. (alte)! | — Freiburger ...ı4 ‚1154 bz. a 

do. do. 31 — Neisse-Brieger]4 | — = paar "2 8 
5 in (none) 31 * G. e 55 at redit.. + bz. G. 
chles. r. rschl. A. u. C. J bz, B. 
de. Lit A4 011 6. do. Lt B. 8l 164% d. i F 
do. Elen 4 104 B. Oppeln.-Tarn, 16 |,76 ba, 5 für den 5. Juni. 
o.Pfb.Lit.B.14 | — „Öderufer.-B.|5 76 B. . Roggen 49 Thlr 
do. „do. Bil — Wilh. Bahn 4 1881 G. a Gerste 52, Hafer 21, Kaps 8 
do. Rentenb.4 ol] B. 91 C. Wersch.- Wien]. Lond. 1 L. Str. us Rubel 91, Spiritus 16}, 
Posener do. 4 891 B. pr. St. 60 RS. 5 [60 B. do. 1 L. Strl. au 


8. Prov.-Hilfsk. 4 


x Ausländische Fonds. 


Paris 300 Fres. 2 
Wien 150 fl.. kS 


rinnt 


Freibrg. Prior. 4 851 B. do do. Im B tiz Kartoffelspi 
do. do. 4317, B. 9174G,| Amerikaner . . 6 78 bz, G. Frankf. 100 flu rsennolis von Kartoßelspiriäus 
Obrschl. Prior. Blle"b. Ital. Anleihe. .5 51.51 ba. G. Leipat ern pro 100 Qrt, bei80pCt, Tralles oe 
do. do. 4 6. Poln. Ffandbr. 4 63} ba. Warsch, 90 SR. 8 165, B. 164 6, 
do. do. 430831 B. 93 0. Poln. Läqu-Sch. 4 543-1 ba. B. 
do. do. B. 91: G.] Krakan O8. 0.4 | — Die Börsen-Commission 


— — — 
Bis auf Minerva-Actien, in welchen ein lebhafter Umsatz zu höheren aber schwank en- 
den Coursen statt fand, war die Börse geshäftslos. Im Allgemeinen kaum verändert. 


Verantw. Revacteur: Dr, Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (MB, Friedrich) in Breslau, 


